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Balkan⸗Union. 


Vor einem Mißerfolg der Balkan⸗Konferenz. 


8 Zurzeit tagt in Athen die erſte Konferenz der Balkan⸗ 
Ander. Sechs Staaten ſind auf der Konferenz vertreten: 
Übanien, Bulgarien, Griechenland, Jugoſlawien, Rumä⸗ 
men und die Türkei. Mit Recht wird der Balkan als das 
Lulverfaß Europas bezeichnet. Unzählige Kriege zer⸗ 
ſleiſchten ſeit Jahrzehnten die Bevölkerung der Balkan⸗ 
Ander, und die Gefühle des gegenſeitigen Mißtrauens und 
Haſſes fallen vielleicht nirgends in der Welt auf einen ſo 
ruchtbaren Boden, als auf der politiſch und national zer⸗ 
riſſenen Balkanhalbinſel. 
p Der Gedanke eines Balkan⸗Locarno, der in der Zeit 
es Zuſtandekommens des europäiſchen Locarnopaktes in 
tn diplomatiſchen Kanzleien gewiſſer Balkanmächte auf⸗ 
auchte, erwies ſich überhaupt als undurchführbar. Zu groß 
Waren die Gegenſätze zwiſchen den einzelnen Balkanländern 
und zu ſehr verſchieden die Stellungnahme der Balkan⸗ 
regierungen zu den verſchiedenen Problemen der politiſchen 
degenwart und der nahen Zukunft, um die Idee eines poli- 
tiſchen Ausgleichspaktes auf dem Balkan aus dem Wunſch⸗ 
gebilde jugoſflawiſcher Politiker in den Bereich praktiſcher 
politiſcher Verwirklichung zu überführen. 
f Vor allem zerbrach der Gedanke eines politiſchen Paktes 
er Balkanländer an der ſelbſtverſtändlichen Weigerung Bul⸗ 
gariens, dieſes Beſiegten des Balkans, ſich freiwillig mit 
dem ungeheuren Verluſt an Land, politiſcher Macht und 
Virtſchaftlicher Kraft abzufinden, der dieſem Staat durch das 
riedensdiktat von Neuilly aufgezwungen wurde. Und 
wenn auf der Konferenz in Athen von einer Union der 
Halkanländer in feierlichen Eröffnungsreden geſprochen 
wurde, jo war doch allen Teilnehmern der Konferenz klar, 


de von einer Balkanunion im wahren Sinne des Wortes 


te nicht entfernt die Rede ſein kann. 

Die Athener Balkankonferenz droht in letzter Stunde 
an der Forderung Bulgariens zu ſcheitern, die Frage der 
zehandlung der bulgariſchen Minderheiten in den Nachbar⸗ 
ländern auf die Tagesordnung zu ſetzen. Dieſe für Bul⸗ 
garten brennendſte Frage exiſtiert für die Regierungen 
Helgrads, Athens und Burareſts überhaupt nicht; dieje Ne- 
gierungen lehnen jede Diskuſſion darüber kategoriſch ab. 

Mit größter Mühe gelang es der griechiſchen Diplo⸗ 
Matie, die von dem Zuſtandekommen der Konferenz eine 
ebung des verwelkten griechiſchen Preſtiges erwartete, dieſe 
zu retten. Es wurde vereinbart, daß alle Fragen, die zu 
politiſchen Streitigkeiten führen könnten, von der Tages⸗ 
ordnung geſtrichen werden ſollten. Und da ausnahmslos 
ſämtliche politiſchen Fragen des Balkans Stoff zu gefähr⸗ 
ichen Zuſammenſtößen liefern können und müſſen, blieb 
zur Aufrechterhaltung des Konferenzplanes nur ein Weg 
übrig: alle politiſchen Fragen auszuſchalten und die Tagung 
unter dem Zeichen wirtſchaftlicher Annäherung der Balkan⸗ 
länder abzuhalten. 

Aber damit nicht genug. Um der Konferenz den letzten 
Schein bindender Autorität zu nehmen, wurde beſchloſſen, 
der Athener Tagung keinen offiziellen Charakter zu ver⸗ 
leihen und alle ihre Beſchlüſſe als fakultativ zu betrachten. 

uf dieſe kunſtvolle Weiſe wurde die erſte Balkankonferenz 
auf Koſten der Ausſchaltung ihres wichtigſten Kerngedankens 
gerettet. Fragen, wie die Schaffung einer balkaniſchen 
ünzeinheit, eines Poft- und Verkehrsverbandes, einer ein⸗ 
heitlichen Behandlung der Arbeitsgeſetzgebung und manche 
andere ſtehen auf dem Programm der Athener Konferenz. 

Da aber auf dem leicht entflammbaren und mit Verdacht 
und Mißtrauen durchſetzten balkaniſchen Boden ſelbſt jede 
wirtſchaftliche Frage zwangsläufig zu heftigen politiſchen 
Meinungsverſchiedenheiten führen müßte, ſo kann von vorn⸗ 
herein vorausgeſehen werden, daß die Ergebniſſe der Kon⸗ 
erenz ſehr mager ſein werden. Es wird auch diesmal an 
ſchönen Wünſchen und Worten nicht fehlen. Auf dem 

alfan gilt aber noch eher als anderswo der Satz, daß mit 
ſchönen Verheißungen der Weg zur Hölle gepflaſtert werde. 
Im Sinne des europäiſchen Ausgleichs und der friedlichen 
Annäherung der Völker kann man der erſten Balkankonfe⸗ 
renz natürlich nur einen Erfolg ihrer Arbeit wünſchen. Die 

offnung auf einen ſolchen Erfolg iſt aber in anbetracht der 
zunehmenden Verſchlechterung der europäiſchen Geſamtlage 
und des klaffenden Abgrundes zwiſchen den politiſchen Zielen 
der Balkanländer leider kaum begründet. Man ſoll auch 
nicht vergeſſen, daß zwei von den auf der Tagung vertrete⸗ 
nen Ländern, und zwar die Türkei und Rumänien, kaum 
als Balkanſtaaten im engeren Sinne des Wortes gelten 
können und Intereſſen vertreten, die keinesfalls unter ein 
gemeinſames Dach gebracht werden können. 

Dieſe Tatſache ſchmälert die Ausſichten der Athener Kon⸗ 
fereng, die ſchon an und für ſich unbedeutend find, noch mehr. 
Wir find von einer Balkanunion wohl ebenſo entfernt, wie 
etwa von einem geſamteuropäiſchen Staatenbund. 


Die Regierungskriſis in Litauen. 


Berlin, 10. Oktober. (PAT) Einer Meldung der Tele⸗ 
llapben-Union aus Kowno zufolge iſt die Demiſſion des 
itauiſchen Außenminiſters Zaunius angenommen. Wie es 
ißt, ſteht der Rücktritt des ganzen litauiſchen 
abinetts bevor. Als Kandidaten für den Poſten des 
ußenminiſters werden genannt der litauiſche Geſandte in 
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Bromberg 


anderſetzungen gekommen fein, 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


ei: 


„Sonntag den 12. Oktob 


Paris Klimas, der Geſandte in Waſhington Balutis 
ſowie der gegenwärtige Verkehrsminiſter Witold Wi⸗ 
lejſchis. Angenommen wurde auch die Demiſſion des 
litauiſchen Geſandten in Berlin Sidzikauskas, der 
ſtellvertretender Vorſitzender der litauiſchen Delegation in 
Genf war. j 

Der Rücktritt des litauiſchen Außen⸗ 
miniſters Zaun ius hat in der deutſchen öffentlichen 
Meinung einen großen Eindruck gemacht. Politiſche Kreiſe 
bezeichnen Zaunius als das Opfer der Verpflichtungen, die 
er gegenüber Deutſchland und dem Völkerbunde in der 
Memelfrage übernommen hatte. Maßgebende deutſche 
Kreiſe hegen der „Deutſchen Tageszeitung“ zu⸗ 
folge die Hoffnung, daß die Demiſſion des litauiſchen 
Außenminiſters die Fundamente der Politik der litauiſchen 
Regierung nicht erſchüttern und daß die in Genf von 
dem Miniſter Banning übernommenen B er- 
pflichtungen erfüllt werden. Es wird beſonders 
betont, daß Miniſter Zaunius während der Verhandlungen 
mit dem Vertreter Deutſchlands im andauernden Kontakt 
mit der Kommoer Regierung geſtanden hat. 

Wie ſich der „Kurjer Poranny“ von ſeinem Rigaer 
Korreſpondenten melden läßt, ſoll in Kowno eine große 
Senſation die Tatſache ausgelöſt haben, daß die litauiſche 
politiſche Polizei engere Beziehungen zwiſchen 


[Waldemaras, dem demiſſionierten Miniſter Zaun ius 


und dem Berliner Geſandten Sidzikauskas mit her⸗ 
vorragenden Führern des Deutſchen Heimat⸗ 
dienſtes feſtgeſtellt habe (das ſind längſt veraltete und 
widerlegte Märchen. Die Red.). Das, was bis jetzt von 
Waldemaras bekannt war, beziehe ſich auch auf Zaunius 
und Sidzikauskas. Dieſer letztere ſei nach Kowno berufen 
worden, um ſich dort vor dem Miniſterrat zu verantworten. 
Der urſprüngliche Plan, Dr. Zaun ius als litauiſchen 
Geſandten nach Prag zu ſchicken, ſoll zurückgezogen 
worden ſein. Derſelben Quelle zufolge ſoll es in der 


„Sitzung des Min iſterrats, in der Zaunius zum Rück⸗ 


tritt gezwungen wurde, zu derart heftigen Ansein: 
daß Miniſter Zau⸗ 
nius den Sitzungsſaal verließ und die Tür hinter ſich 
heftig zuſchlug. ö 
Den Poſten des litauiſchen Geſandten in Prag ſoll der 
frühere Außenminiſter Purickis übernehmen. Dte. inner- 
politiſche Bedeutung des großen Stimmungswechſels in 
Kowno ſoll darauf beruhen, daß die Oppoſitioaspar⸗ 
teien jetzt wieder einen bedeutenden Einfluß ge⸗ 
wonnen haben. Es wird damit gerechnet, daß das Parla- 
ment wieder zur Geltung kommt. 


Geriitte von einer Regierungsänderung 


Warſchau, 10. Oktober. Aus Kreiſen, die dem Nenie- 
rungslager naheſtehen, wird dem ſozialiſtiſchen „Robotnik“ 
mitgeteilt, es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß noch vor dem Zu⸗ 
ſammentritt des neuen Sejm gewiſſe Perſonalveränderun⸗ 
gen im gegenwärtigen Kabinett eintreten werden. Dieſe 
Anderungen würden darauf beruhen, daß diejenigen 
Miniſter, die Mandate zum Sejm oder zum Senat erhalten, 
von ihren Amtern in der Regierung zurücktreten und her⸗ 
vorragenden Perſönlichkeiten Platz machen müßten, die bei 
den Wahlen durchfallen werden. 

Außer der praktiſchen Seite dieſer Idee, die dem „Ro⸗ 
botnik“ zufolge darin beſteht, der größtmöglichen Zahl von 
Leuten aus dem Regierungsklub Stellungen zu ſichern, ſoll 
es den entſcheidenden Faktoren daran liegen, daß die Ne- 
gierung ja nur nicht eine parlamentarxriſche ſei. 


die wirkliche Vauernpartel. 


Warſchau, 11. Oktober. (Eigene Meldung.) Geſtern 
trat hier der Oberſte Rat der Bauernpartei zuſam⸗ 
men. Es hatten ſich alle Mitglieder des Rates mit Aus⸗ 
nahme der Verhafteten und der von den Verwaltungs⸗ 
behörden Internierten, ſowie zahlreiche Gäſte eingefunden. 
Alle Wahlkreiſe waren in der Sitzung vertreten. Die Sitzung 
eröffnete der Präſes des Oberſten Rates, der frühere Ab⸗ 
geordnete Waleron. Nach Bildung des Präſidiums hielt 
Waleron ein Referat über die Situation, welche durch den 
jüngſten Anſchlag der Sanierung auf die Bauernpartei ge⸗ 
ſchaffen worden war, worauf der frühere Abg. Fijal⸗ 
kowſki den Bericht über die Tätigkeit des Exekutiv⸗ 
komitees der Partei erſtattete. Nach durchgeführter Dis⸗ 
kuſſion faßte der Oberſte Rat folgende Entſchließung: 

„Der Oberſte Rat der Bauernpartei nimmt den Bericht 
des Zentralen Exekutivkomitees zur beſtätigenden Kennt⸗ 


nis, billigt vorbehaltlos den Abſchluß des Wahl⸗ 
blocks mit den Parteien der Zentrolinken: der PPS, der 


Wyzwolenie, der Piaſt⸗Partei und der NPR und drückt 
dem Zentralen Exekutivkomitee das volle Vertrauen und 
den Dank für die bisherige Arbeit aus. | 

„Der Oberſte Rat brandmarkt aufs ſchärf ſt e 
den „Banditenüberfall“, der von einer „Gruppe 
beſtechlicher Schreihälſe“ auf das Lokal und Eigentum der 
Bauernpartei ausgeführt wurde, und ſtellt feſt, daß viele 
von ihnen nicht bloß keine Mandate in der Partei inne⸗ 
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hatten, ſondern überhaupt der Partei nicht angehörten. Der 
Oberſte Rat der Partei, der demokratiſchen Idee 
treu, ſteht unerſchütterlich bei feiner Fahne, 
vom tiefen Glauben durchdrungen, daß nur die gemeinſame 
Front der Bauern und Arbeiter imſtande ſein wird, ſich 
dem Anſchlage auf die Freiheit und Rechte des Volkes ent⸗ 
gegenzuſtellen, und ſieht als einzige Wahlliſte der polniſchen 
Demokratie den „Verband zur Verteidigung der Rechte und 
Freiheit des Volkes“ an. Der Oberſte Rat drückte in der 
Reſolution ſeine Anerkennung für die früheren Abgeord⸗ 
neten aus, die zeitweilig ins Gefängnis gerieten, weil ſie 
die Demokratie verteidigt haben, und gab dem Mitgefühl 
mit dem ſchwer kranken Präſes des parlamentariſchen 
der Bauernpartei Jan Dabſki Ausdruck. n 1 


, j i 
Witos’ Bruder für Pilſudſſi. 
In Zlozow in Oſtgalizien hat bei dem ehemaligen 
Piaſtenabgeordneten Andrzeſ Witos, dem Bruder des 
gegenwärtig in der Feſtung in Breſt⸗Litowſk gefangen ge⸗ 
haltenen Abg. Witos eine Verſammlung der Volksführer 
ſtattgefunden, in der Witos die gegenwärtige politiſche Lage 
in Oſtgalizien ſchilderte und auf die Notwendigkeit hin⸗ 
wies, in Anbetracht der „antiſtaatlichen ukrainiſchen Front“ 
ſich bei den bevorſtehenden Wahlen mit dem ſtärkſten poli- 
tiſchen Lager in Polen zu vereinigen, d. h. mit dem 
Lager des Marſchalls Pitſudſki. 
$ Die Verſammelten teilten die Meinung des Herrn 
Witos und beſchloſſen, einen Appell an die breiten Maſſen 
der polniſchen Bauern Galiziens zu richten, ihre Stimmen 
dem Regierungsblock zu geben. 


Gin Breſt⸗Hefangener beurlaubt. 


Warſchau, 10. Oktober. (Eig. Meldung.) Die Frau des 
in Breſt gefangen gehaltenen früheren Abgeordueten, des 
„Robotnit“⸗Redakteurs Dubois, befindet ſich feit einigen 
Tagen in der Klinik für Geburtshilfe. Geſtern, als die 
Entbindung bevorſtand und der Zuſtand der Frau Dubois 
nicht zufriedenſtellend war, wandte ſich der Rechtsanwalt des 
verhafteten Abgeordneten im Hinblick auf die Möglichkeit 
einer Kataſtrophe an den Prokurator des Kreisgerichts mit 
der Bitte, dem Abg. Dubois die Erlaubnis zur Reiſe nach 
Warſchau zum Beſuch ſeiner kranken Frau in der Klinik 
zu erteilen. Dieſe Bitte wurde an den Unterſuchungs⸗ 
richter Demant geleitet, der ſeine Einwilligung gab. 
} In der Nacht zum 10. d. M. wurde Frau Kazimiera 
Dubois unter lebensgefährlichen Umſtänden von einem 
toten Kinde entbunden. Der Tod des Kindes war die 
Folge des notwendig gewordenen operativen Eingriffs. Die 
Geburt erfolgte drei Wochen zu ſpät. Die Arzte ſtellten 
als Urſache der Spätgeburt eine heftige Nerven⸗ 
erſchütterung feſt. , X 
Heute früh iſt Abg. Dubois auf Grund der vom Unter⸗ 
ſuchungsrichter getroffenen Anordnungen nach 
übergeführt worden. Er traf unter ſtarker Bewachung in 
Warſchau ein und wurde vom Bahnhof nach der Klinik 
eskortiert, die ſchon vom frühen Morgen an von Polizei⸗ 
agenten umſtellt war. Nach Mitteilungen, die mittags in 
den Berichterſtatterklub gelangten, wurde behördlicherſeits 
Vorſorge getroffen, daß Abg. Dubois während ſeines kurzen 
Aufenthalts in Warſchau nur mit ſeiner Frau, aber ſonſt 
weder mit ſeinem Verteidiger noch mit anderen Familien: 
mitgliedern in Berührung komme. Auch wurde ihm ein 
Geſpräch unter vier Augen mit ſeiner Frau verſagt. Beim 
Geſpräch war der Prokurator anweſend. Nach dem Beſuch 
in der Klinik wurde Redakteur Dubois in einem Auto nach 
dem Unterſuchungsamt in der Danilowiczowfkagaſſe ge: 
ſchafft. Seine Bitte, dem Begräbnis ſeines Kindes bei⸗ 
wohnen zu dürfen, wurde abgelehnt. 78 


Versetzungen. 


Warſchan, 10. Oktober. Nachdem vor einigen Tagen 
die wegen Beleidigung des Marſchalls Pilſudſti und der 
Regierung zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilte ehe⸗ 
malige Abg. Koſmowſka von ihrem Amt als Lehrerin 
ſuſpendiert worden war, wurden jetzt viele ehemalige Ab⸗ 
geordnete der Oppoſitionsparteien, die von Beruf Lehrer 
ſind, in die entlegenſten Ortſchaften verſetzt. 8 

So wurde der Vizeſejmmarſchall Woz nicki (Wyzwo⸗ 
renie), der bisher Volksſchullehrer in Warſchau war, nach 
Czortkow in Pommerellen, einem Dorfe von 182 Ein⸗ 
wohnern, verſetzt. Hierbei ift- noch zu bemerken, daß Woz- 
nieki auch Mitglied der Hauptwahlkommiſſion iſt. Des 
weiteren wurde der ehemalige Abg. Wladyſtaw Hoffmann 
aus Oſtrowo an die Schule nach Zurawiee in Wolhynien 
verſetzt. Die Mitteilung von der Verſetzung erhielt er am 
5. Oktober um 8 Uhr abends, wobei man ihm die Weiſung 
gab, ſich am 7. Oktober auf feinem Poſten zu melden. 

Der ehemalige ſozialiſtiſche Abg. Adam Prodnik, der 
Gymnaſiallehrer in Petritan war, wurde als Geſchichts⸗ 

lehrer nicht anerkannt, obgleich er den Doktortitel und das 
Lehrerdiplom beſitzt. Gleichzeitig wurde er auf einen unter⸗ 
geordneten Poſten nach Poſen verſetzt. i N 


54. Jahrg. 


Warſchau 
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Rur ein „Gebäude“, lein „Milltürgefüngnis“. 


Im Zuſammenhange mit den Stimmen der Oppoſitions⸗ 


preſſe, daß die ehemaligen Abgeordneten rechtswidrig im 
Militärgefängnis in Breſt am Bug gefangen gehalten wer⸗ 
den, verſichern, der Sanierungspreſſe zufolge, kompetente 
Quellen, daß ſich die Abgeordneten nicht in einem Militär⸗ 
gefängnis im engen Sinne dieſer Bezeichnung befänden. 
Sie ſeien in einem beſonderen Gebäude des Militär⸗ 
gefängniſſes untergebracht, hätten eine befondere Auſſicht, 
eine beſondere Küche und beſonderes Parſonal, ſie ſeien 
von den Militärgefangenen vollſtändig abgeſondert. 

Man könne nur von einem „Gebäude“, nicht aber von 
einem „Militärgefängnis“ im wahren Sinne dieſes Wortes 
ſprechen. Niemand von den Militärrichtern und auch nies 
mand von dem Perſonal des Militärgefängniſſes hätten mit 
den verhafteten ehemaligen Abgeordneten etwas zu tun. 


Grit Todesstrafe, dann Zuchthaus 
und Frei pruch. 


Lemberg, 11. Oktober. (PA T.) Am 12. Juni d. J. 
waren vom hieſigen Schwurgericht drei Kommuniſten zum 
Tode durch den Strang verurteilt worden. Sie 
ſtanden unter der Anklage, eine kommuniſtiſche Aktion ge⸗ 
trieben zu haben. Dieſes Urteil hatte beſonders in der 
polniſchen Oppoſitionspreſſe zahlreiche Kommentare aus⸗ 
gelöſt. Das Oberſte Gericht in Warſchau, das die Ange⸗ 
klagten angerufen hatten, hob das Urteil auf und überwies 
die Sache dem Schwurgericht zur nochmaligen Verhandlung. 
Dieſe fand am 9. d. M. ſtatt. Diesmal lautete das Urteil 
gegen einen Angeklagten auf 1% Jahre Zuchthaus, 
gegen den zweiten auf 1 Jahr Zuchthaus, der dritte 
Angeklagte wurde freigeſprochen. 


Schwere Strafen für Kommuniſten. 


Lublin, 11. Oktober. Vor dem hieſigen Bezirksgericht 
hatten ſich in den letzten drei Tagen der Kommuniſt Elias 
Finkelſtein und acht weitere Kommuniſten unter der 
Anklage zu verantworten, einen bewaffneten Staats⸗ 
ſtreich vorbereitet zu haben. Finkelſtein wurde zu 
7 Jahren Zuchthaus verurteilt, gegen die anderen 
Angeklagten wurde auf Zuchthaus von 3 bis zu 7 Jahren 
erkannt. Ferner wurden ſämtlichen Angeklagten die bür⸗ 
gerlichenEhrenrechte aberkannt. Als die Verurteilten das 
Gerichtsgefängnis verließen, ſangen ſie revolutionäre Lie⸗ 
der und brachten antiſtaatliche Rufe aus. 


Verha tung von Nedaiteuren. 


Nach einer Meldung aus Thorn erſchien geſtern in 

der Redaktion des dortigen nationaldemokratiſchen „Stowo 
Pomorſkie“ ein Polizeikommiſſar in Begleitung eines 
Polizeiagenten und erklärte, daß er auf die telephoniſche 
Weiſung des Prokurators beim Thorner Bezirksgericht den 
verantwortlichen Redakteur Jozef Kanarowſki ver⸗ 
haften müſſe. Kanarowſki wurde ohne Angabe näherer 
Gründe in ein Auto geſchafft, das in unbekannter Richtung 
wegfuhr. 
Vor einigen Tagen wurde auch der verantwortliche 
Redakteur der nationaldemokratiſchen „Gazeta Warſzawſka“ 
in das Gefängnis eingeliefert, um eine gegen ihn wegen 
Preſſevergehens erkannte Gefängnisſtrafe von drei Mona⸗ 
ten zu verbüßen. Da der Redakteur inzwiſchen erkrankte, 
wurde ihm ein Erholungsurlaub für die Dauer von drei 
Monaten gewährt. 

Wie ſich der „Kurjer Poranny“ aus Thorn melden läßt, 


wurde der Redakteur des „Stowo Pomorſkie“ unverzüglich 


nach der Vernehmung durch den Unterſuchungsrichter in 
das Zentralgefängnis eingeliefert. Mit ihm zuſammen 
wurde auch der Stadtverordnete Jozef Pohl (PPS) ver⸗ 
haftet. Beide ſtehen unter der Anklage des Verbrechens 
aus Paragraph 125, der von öffentlicher Ruheſtörung 
und Aufreizung zu Gewalttätigkeiten handelt. 
Dieſes Vergehen ſollen die Verhafteten während der 


Demonſtrationen des Zentrolinksblocks am 14. September 


d. J. begangen haben. 


Auch der neue Kommandant der U. d. W. 
verhaftet. i 


Lemberg, 10. Oktober. Geſtern wurde von den Organen 


ber Staatspolizei der neue Leiter der ukrainiſchen Militär- 


organiſation Roman Suſzko verhaftet. Mit dem Be- 
ginn des Feldzuges gegen die ukrainiſche Sabotage⸗Aktion 
war Sufzfo nach Prag abgereiſt, von wo er ſich im Anf- 
trage der Oberſten Behörden der ukrainiſchen Militär⸗ 
organiſation nach Amerika begeben ſollte, um unter der 
dortigen ukrainiſchen Emigration eine Spendenſammlung 
zugunſten einer umſtürzleriſchen Aktion in Polen zu ver⸗ 
anſtalten. Nachdem aber der Kommandant der ukrainiſchen 
Militärorganiſation Holowinſki verhaftet worden war, 
erhielt Suſzko von dem Hauptkommandanten dieſer Or⸗ 
ganiſation Konowalec, der ſich im Auslande aufhält, 


den Befehl, nach Lemberg zurückzukehren, und den frei⸗ 


gewordenen Poſten eines Kommandanten zu übernehmen. 

Auf Grund eines falſchen Paſſes kam er nach Lemberg, 
und man machte ihm den Vorwurf, daß er unverzüglich 
eine lebhafte antiſtaatliche Aktion eingeleitet hätte. 
Man fand bei der in ſeiner Wohnung vorgenommenen 
Hausſuchung Dokumente, aus denen hervorgeht, daß Suſzko 
weitgehende Pläne einer terroriſtiſchen Aktion vorbereitete. 


Schließung eines ukrainiſchen Vereins. 


Lublin, 10. Oktober. (PAT) Auf Anordnung des 
Wofewoden von Lublin wurde geſtern der ukrainiſche Verein 
„Ridna Sata“ in Chem unter dem Vorwurf, eine fom- 
muniſtiſche Tätigkeit entfaltet zu haben, geſchloſſen und auf⸗ 
gelöſt. Im Zuſammenhange damit wurden in der Nacht 
zum Donnerstag eine Reihe von Hausſuchungen ſo⸗ 
wohl im Hauptvorſtande der Vereinigung als auch in den 
Filialen vorgenommen. Gefunden wurden kommunittiſches 


Material, Waffen ſowie eine umfangreiche Korreſpondenz, 
aus der hervorgeht, daß die Mitglieder dieſer Vereinigung 
Bis jetzt 


der Kommuniſtiſchen Partei aktiv angehörten. 
wurden etwa 30 Perſonen verhaftet. 


Sei hieren- Biasan-, Frauen-l.eidon 
Harnsäure, Eiweiß, Zucker. 
Sanzjährige Kurzeit 
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Wie die Lemberger Preſſe meldet, wurde geſtern im 
Dorfe Gaje bei Lemberg der dortige griechiſch⸗katholiſche 
Geiſtliche Sochacki unter dem Vorwurf verhaftet, der 
ukrainiſchen Militärorganiſation angehört und den Mit- 
gliedern dieſer Organiſation Hilfe geleiſtet zu haben. Nach 
einer Meldung aus Drohobyez wurden im dortigen 
Kreiſe im Ergebnis der ſogenannten Pazifizierungsaktion 
insgeſamt 31 Perſonen verhaftet. Sie alle ſtehen 
unter dem Verdacht des Hochverrats und der öffentlichen 
Ruheſtörung. 


Lenin und Pilſudſli. 


Bromberg, 10. Oktober. 


Eine ſehr intereſſante Verhandlung, die mehrere Stun⸗ 
den lang dauerte, fand am vergangenen Mittwoch vor dem 
hieſigen Burggericht gegen den Magiſtratsbeamten 
Koſtrzewſki ſtatt. Die Anklageſchrift warf dem Ange- 
klagten vor, daß er in einer politiſchen Verſammlung der 
Nationaldemokratiſchen Partei von Marſchall Pilſudſki ge- 
ſagt habe, daß ebenſo wie Lenin aus Deutſchland nach Ruß⸗ 
land geſchickt wurde, auch Pilſudſki aus Deutſchland nach 
Polen gekommen fei. Von dieſer Zeit an treibe Pilſudſki ein 
ſalſches Spiel, er befinde ſich unter dem Einfluß der Frei⸗ 
manrerloge und wolle Polen ſchwächen. Der Angeklagte 
verteidigte ſich damit, daß er niemand etwas vorgeworſen, 
nichts behauptet und lediglich ſeiner Meinung Ausdruck 
gegeben hätte. 

Nach der Vernehmung einer ganzen Reihe von Zeugen, 
die im allgemeinen den in der Anklageſchrift enthaltenen 
Vorwurf beſtätigten, ja zum Teil ſogar noch ergänzten, 
ergriff Vizeprokurator Blejdorn das Wort, um in hefti⸗ 
gen Worten die Bemerkung des Angeklagten gegen die Per⸗ 
fon des Marſchalls Pilſudſki zu verurteilen. Die Entſchul⸗ 
digung des Angeklagten, daß er nur feiner Meinung Mus- 
druck gegeben habe, ſei eine leere Phraſe, die als ſtraf⸗ 
mildernd nicht in Betracht kommen könne. Wenn man zu 
einer zweiten Perſon ſagt: „Ich habe den Eindruck, daß du 
ein Spitzbube biſt, die Bank beſtohlen haſt“ — ſo werde 
dies ebenfalls eine Beleidigung ſein, und nichts an dieſer 
Tatſache ändern. Der Strafantrag lautete für den Ange⸗ 
klagten auf ein Jahr Gefängnis. 

Nach einer längeren Beratung fällte das Gericht das 
Urteil, das auf Freiſpruch lautete. Dieſes Urteil 
wurde dem „Dziennik Bydgoſki“ zufolge, wie folgt begrün⸗ 
det: Koſtrzewſki iſt aus einem Paragraphen angeklagt, in 
dem von der Verächtlichmachung von Staatseinrichtungen 
die Rede ift, Herr Pilſudſki ift keine „Staatseinrichtung“. 
Er iſt zwar Regierungsmitglied, aber die älteſten Kommen- 
tare zu dem erwähnten Paragraphen ($ 131) laſſen es nicht 
zu, daß die Regierung als eine „Staatseinrichtung“ ange⸗ 
ſehen wird. Wahr ift es, daß Marſchall Pitſudſki beleidigt 
wurde, er hat aber keinen Strafantrag geſtellt. Der An⸗ 
geklagte wird daher freigeſprochen, die Koſten des Ver⸗ 
fahrens trägt die Staatskaſſe. 


Berſchmörung gegen Stalin. 


Riga, 10. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Wie aus 
Moskau gemeldet wird, iſt man dort einer weit ver⸗ 
zweigten Verſchwörung gegen Stalin auf die 
Spur gekommen An der Spitze der Verſchwörung ſtand einer 
der nächſten Mitarbeiter des Roten Diktators, der Präſes 
der Kommuniſtiſchen Partei in Moskau, Riutin. Dieſer 
ſowie andere Verſchwörer wurden verhaftet, die Ver- 
ſchwörer hatten zum Ziele, Stalin zu ſtürzen. 


Neuer Aufitand im Ranfa’us, 


Moskau, 10. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Im 
Nordkaukaſus iſt wiederum ein antiſowjetruſſiſcher Muf- 
ſtand ausgebrochen. Zahlreiche, etwa 1000 Mann zählende 
Abteilungen von Aufſtändiſchen ſind aus den Koſakenſied⸗ 
lungen zum Kampfe gegen die Rote Armee ausgerückt. An 
der Spitze dieſer Abteilungen ſtehen Koſakenofftziere, die 
fich feit 1920 in den Wäldern verborgen hielten. Die fanfa- 
ſiſchen Bergbewohner liefern den Aufitändiihen Waffen. 


Nuſſiſche Note an China. 


Moskau, 10. Oktober. (PAT). Im Zuſammenhange 
mit der erhöhten Aktion von weißgardiſtiſchen Abteilungen 
in der Mandſchurei hat der Generalkonſul der Somfet⸗ 
Union in Mukden Tſchangſueliang eine Note der 
Sowfetregierung überreicht, in der feſtgeſtellt wird, daß die 
chineſiſchen Behörden ihre Verpflichtungen, die ‚fie in den 
in Peking, Mukden. und Chabarowſk abgeſchloſſenen Mb- 
kommen übernommen haben und die die antiſowietruſſiſche 
Tätigkeit von weißgardiſtiſchen Organiſationen ſowie die 
Ausweiſung ihrer Führer aus der Mandſchurei betreffen, 
nicht erfüllen. 

Die Note ſchließt mit einem energiſchen Proteſt gegen 
die ſtrafloſe Aktion der Weißgardiſten in der Mandſchurei 
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und fordert, unverzüglich die weißgardiſtiſchen Abteilunge! 
zu demobiliſieren, ihre Mitglieder aus der Mandſchure 
auszuweiſen die antiſowfetruſſiſchen Organiſationen unter 
gleichzeitiger Beſchlagnahme ihres Vermögens, der Ver“ 
haftung und Auswetſung ihrer Führer, der Dienſtentlaſſun! 
von Chineſen und Rufen, die Mitglieder von weißruſſiſche! 
Organiſationen find, aufzulöſen und der antiiomjetrulll‘ 
ſchen, durch die weißgardiſtiſche Preſſe in der Mandſchune 
geführten Kampagne ein Ziel zu ſetzen. 


Bürgerliher Wahlſieg in Finland. 


Helſingfors, 10. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Nas 
Feſtſtellung des endgültigen Wahlergebniſſes haben die 
Kommuniſten ihre ſämtlichen Mandate ver“ 
loren, während die Nationale Sammlung 14 Sitze und 
die Sozialiſten 7 Sitze gewonnen haben. Das Ergebnis der 
Wahl bedeutet eine merkliche Stärkung der bürger 
lichen Parteien, die mit 134 Abgeordneten eine Zit! 
drittelmehrheit haben, mit der die verfaſſungsändernden 


antikommuniſtiſchen Geſetze durchgeführt werden können. 


Die Nepiſionsſrage. 
Franzöſiſche Fühlungnahme in London. i 


London, 11. Oktober. (Eigene Drabtmeldung) Nes 
einer Mitteilung des diplomatiſchen Korreſpondenten d 
„Daily Telegraph“ wird ſich die Franzöſiſche Regierung t 
abſehbarer Zeit in London nach der engliſchen Stellan; 
nahme zu den deutſchen Forderungen einer Ren iſig ! 
des Friedens vertrages ſowie eines Moratorium 
erkundigen. Auch die Stellung Großbritanniens zur Fre 
der Landabrüſtung ſoll geklärt werden. 


Deutſche und franzöſiſche Kommuniſte 
geren den Young⸗Plan. 


Berlin, 11. Oktober. (PAT) Wie die Fommuninin“? 
„Rote Fahne“ meldet, hat am 7. d. M. in Berlin eine Kon 
ferenz von kommuniſtiſchen Abgeordneten zum deutſchen 
und zum franzöſiſchen Parlament ftattaefunden, in welcher 
der Plan einer gemeinſamen Aktion der kommuniſtiſtke! 
Abgeordneten gegen den Voung⸗Plan aufgeſtellt wurde. Die 
kommuniſtiſchen Fraktionen der beiden Parlamente hab“! 
ein Communiqué veröffentlicht, in dem u. a. betont mir! 
daß die deutſchen Kommuniſten im Reichstage mit einen! 
Antrage hervortreten werden, nach welchem die Reichs real“ 


rung unverzüglich die weiteren Tributzahlungen einſtehe! 


ſolle. Die kommuniſtiſche Fraktion hat im franzöſiſche 
Parlament bereits eine Interpellation niedergelegt, in der 
ven der Franzöſiſchen Regierung gefordert wird, auf.’ 
weiteren deutſchen Reparationszahlungen zu verzichten und 
die Kriegsſchulden Deutſchlands zu ſtreichen. 


Auch das „Landvolk“ für die Streichung. 


Berlin, 11. Oktober. (PA) Die vparlamenkar'ſe 
Gruppe des „Landvolk“, an deren Spitze Miniſter Schiele 


‚steht, hat im Reichstage einen Antrag eingebracht, in Fe" 
die Regierung erſucht wird, Verhandlungen mit den Glän 


bigerſtaaten anzubahnen zum Zwecke der vollſtändigen 
Streichung der Tributlaſten. Außerdem will die Fraktion 
beantragen, daß Deutſchland über die Beſtimmungen des 
Verſailler Traktats, durch die die deutſchen Rüſtungen be 
ſchränkt werden, zur Tagesordnung übergehen ſoll, wenn 
die anderen Mächte in einem beſtimmten Termin bei MM 
ſelbſt die Abrüſtung nicht durchführen. 


Entſcheidung des Reichspräſidenten. 


Keine Begnadigung der Ulmer Reichswehroffiziere. 


Der Reichspräſident hat das von einem der Verteidiger 
der drei vom Reichsgericht verurteilten Reichswehroffizier 
an ihn gerichtete und in der Preſſe veröffentlichte Ges 
um Begnadigung mit der Begründung abſchlägig beſchiedel, 
daß die Notwendigkeit, gerade in politiſch bewegter 30“ 
dienſtliche Zucht und Unterordnung in der Reichswe 
unerſchüttert aufrecht zu erhalten, die Aufhebung des Ur? 
teils und — wenigſtens zur Zeit — auch eine Milde! 
rung der Strafe nicht zulaſſe. 


Ein geglückter Ozeauflug. 


London, 11. Oktober. Das amerikaniſche Flugzen 
„Columbia“ hat den Ozean glücklich überquert A 
landete geſtern um 16,30 Uhr auf der Seilli⸗Inſel, weſtli 

von Cornwales, da der Benzin behälter ei! 1 
Defekt davongetragen hatte. Die „Columbia“ wird ihre 

Flug nach London am heutigen Tage fortſetzen. 
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Pommerellen. 


11. Oktober. 
Graudenz (Grudziądz). 


Frauenhilfsarbeit in Graudenz. 


Zu Mittwoch voriger Woche, 3 Uhr nachmittags, hatte 
die Cvangeliſche Frauenhilfe die Alten der Gemeinde zu 
einer Kaffeetafel ins „Tivoli“ eingeladen, wie das zur feſten 

itte für die Zeit des Erntedankfeſtes geworden 

Etwa 120 Altchen waren der Einladung gefolgt. Die 
ſtets gebefreudigen Glieder der Frauenhilfe hatten mit 
reichen Kuchenſpenden die Veranſtaltung ermöglicht. Nach 
gemeinſamem Choralgeſang wies Pfarrer Dieball in 
einer Anſprache über den 145. Pſalm auf die Grundlage 
dieſes Beiſammenſeins, auf die Dankespflicht gegen Gott 
hin, zu der auch das ſchwerſte Leben reichen Anlaß bietet. 
Mit ernſten und heiteren Liedern zur Laute erfreute der 

ungmädchenverein. Eine beſondere Note empfing die 
Feſtlichkeit durch den 80. Geburtstag einer der Anweſenden, 
ie mit allerlei praktiſchen Gaben beſchenkt, vom Vorſitzen⸗ 
den herzlich beglückwünſcht, von den Jungmädchen mit Ge⸗ 
urtstagslied und Kanon gefeiert wurde. Einige Dekla⸗ 
mationen trugen noch zu weiterer Unterhaltung bei. Herz⸗ 
liches Dankgefühl erfüllte alle die, deren Leben ſonſt an 
icht und Freude arm geworden iſt, gegenüber denen, die 
durch Spenden oder andere Beiträge zum Gelingen des 
ſchönen Nachmittags beigetragen haben. 

Im kleinen Saale des Gemeindehauſes hielt am Mitt⸗ 
woch darauf die Frauenhilfe ihre General- 
verſammlung ab, zu der über 100 Mitglieder und 
Gäſte erſchtenen waren. Durch die Anweſenheit der Vor⸗ 
ſitzenden des Deutſchen Geſamtverbandes, Frau v. Oppen, 
und des Schriftführers unſeres Landes verbandes, Pfarrer 
Schwerdtfeger, erhielt die Tagung einen beſonders 
ſeierlichen Charakter. In einer Anſprache begrüßte Pfarrer 

teball Mitglieder und Gäſte, vor allem die beiden 
hrengäſte, und erſtattete im Auftrage des Vorſtandes den 
ahresbericht. Zur regelmäßigen Armenpflege iſt die Ge⸗ 
meinde in 18 Bezirke geteilt, deren jeden eine Vereins⸗ 
eme verantwortlich zu betreuen hat. Für dieſe Arbeit 
werden die Mitgliederbeiträge verwendet und im Durch⸗ 
ſchnitt an 90 Bedürftige je 5 Zloty monatlich gezahlt, im 
Winter wird außerdem Beheizung geliefert. Beſonders 
bedacht werden die Schützlinge der Frauenhilfe zu Weih⸗ 
nachten und zum Erntedankfeſt. Neu eingerichtet wurde im 
ebruar d. J. im Jugendheim ein Kindergarten, der mit 
etwa 30 Kindern begann; feit den Ferien ift aber leider 
der Beſuch ſehr zurückgegangen. Auch in den regelmäßigen 
oldaten⸗Verſammlungen an den Sonntagnachmittagen, 
zu denen die Damen abwechſelnd Kaffee und Kuchen bereit⸗ 
ellten, iſt ſeit den Manövern ein ſtarkes Nachlaſſen der 
eilnahme feſtzuſtellen; hier dürfte die Vermutung amt⸗ 
per Hinderniſſe nicht von der Hand zu weiſen ſein. In 
er Einrichtung begriffen tft die Arbeit der Säuglings⸗ 
Miene, die im Zuſammenhang mit dem Erziehungsverein 
I“ Poſen geleiſtet werden fol, und die ihren Grund hat in 
er zentralen Lage der Stadt, deren Kliniken vor allem 
auch bei unehelichen Geburten ſtarke Anziehungskraft aus⸗ 
üben, ohne daß immer die konfeſſionelle oder auch nur die 
eibliche Pflege der Kinder ausreichend geſichert erſcheint. 
er Kaſſenabſchluß weiſt eine Geſamteinnahme von 7200 BI 
auf, die ohne Abzug für Geſchäfts⸗ oder ähnliche Aus⸗ 
gaben für die praktiſche Arbeit Verwendung finden. 
N Einen Bericht über die Arbeit des Geſamtverbandes 
ber Frauenhilfe in Deutſchland gab ſodann Frau v. Oppen, 
bei der vor allem bewußte Geſinnungspflege auch bei der 
neuerdings ſtark ausgebauten Mütterfürſorge getrieben 
werden fol. Ein kraftvolles Bewußtſein lebendiger Ver⸗ 
undeuheit zwiſchen dem Deutſchen Geſamtverbande und 
unſerem Unterverbande trug die Darlegungen der Redne⸗ 
tin, und das wurde von der Verſammlung dankbar und er- 
hebend empfunden. 
Pfarrer Schwerdtfeger berichtete darauf über die 
rbeit des Erziehungsvereins in Poſen, dem die Beauf⸗ 
ſichtigung und zum Teil die Vormundſchaft gefährdeter 
inder unferes Gebietes obliegt. Die Vereinstätigkeit 
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Wir verlieren in ihr eine pflichtgetreue, 
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ehrendes Gedenken bewahren werden. 
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Haus- u. Küchengeräte 


Anfpolftern und Neuanſertigen 


von Sofas, Matratzen, Chaiſelongues u. Seſſeln 
jeder Art, Anbringen v. i 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 12. Oktober 1930. 


geht in erſter Linie dahin, ſolchen Kindern wirklich eine 
Heimat zu ſchaffen, am liebſten in Familien; aber auch das 
Heim in Poſen ſoll von den Kindern nicht als peinlicher 
Zwangsaufenthalt, ſondern als Heimat empfunden wer⸗ 
den. Der Bericht ließ die Schwierigkeiten aller Art er⸗ 
kennen, welche dieſe Wirkſamkeit ihrem Weſen nach belaſten, 
betonte aber auch in dankbarer Freude den Segen, der auf 
ihr ruht, die Liebe, die auch an der ſchweren Aufgabe wächſt. 

Nach Vornahme einer Sammlung für das gute Werk 
des Erziehungsvereins ſchloß ſodann die gehaltvolle Sitzung 
mit Segenserteilung. * 


X Apotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 11. Oktober, 
bis einſchließlich Freitag, 17. Oktober: Kronen⸗Apotheke 
(Apteka pod Korona), Marienwerderſtraße (Wybickiego), 
ſowie Stern-Apotheke (Apteka pod Gwiazda), Culmerſtraße 
(Chelminſka). * 

Die Kreditbegutachtungskommiſſion beim Burg⸗ 
ſtaroſten hielt Mittwoch eine Sitzung ab. Es wurden vom 
Staroſt Montwill, jowie dem Sekretär des Rats der polni- 
ſchen Wirtſchaftsverbände Anſprachen gehalten. Letzterer 
verbreitete ſich u. a. auch über die in unſerem Landesteil 
im Verhältnis zu anderen Gebieten der Republik vorhan⸗ 
dene erheblich größere Belaſtung durch Abgaben. Schließlich 
erfolgte die Meinungsabgabe über etwa 50 eingegangene 
Darlehnsgeſuche, die zum weitaus größten Teile hefür⸗ 
wortend erledigt wurden. über die weiter eingereichten 
Kreditanträge wird in der nächſten Sitzung befunden wer⸗ 
den. Die Auszahlung der zuerkannten Darlehen ſoll in 
nächſter Zeit erfolgen. 5 * 

Zwei Diebſtähle mittels Einſchlagens von Fenſter⸗ 
ſcheiben wurden in der Nacht zum Freitag ausgeführt. So 
ſtahlen die Täter bei Juda Czerchowſki, Marienwerder⸗ 
ſtraße (Wybicktego) 23, aus den Auslagen Herrenartikel im 
Werte von 120 Zloty, und bei Otylja Szarafinſka, 
Rothöferſtraße (Czerwonodworna) 17, aus der Waſchküche 
Wäſche im Werte von 150 Ztoty. * 


* 
Vereine, Veranſtaltungen re. 


Wie urteilt die Auslandspreſſe über Joſeph Plaut, der am Mitt⸗ 
woch, dem 15. Oktober, um 19.90, im Gemeindehauſe einen ein⸗ 
zigen Heiteren Abend gibt? Kopenhagen: Plaut iſt in 
feiner Vielfettigfeit geradezu verblüffend. — Oslo: Eine Gottes⸗ 
gabe iſt der Humor, und Joſeph Plaut iſt ſein Prophet. — Stock⸗ 
holm: Jofeph Plaut ift eine Klaſſe für ſich. — Zürich: Jede Num⸗ 
mer ſeines köſtlichen und in jeder Hinſicht feinen Programms 
weckte ſtürmiſchen Beifall. — Amſterdam: Die Lachſtürme wollten 
kein Ende nehmen. — Haag: Plaut iſt der bedeutendſte Humoriſt, 
den wir je gehört und geſehen haben. — Prag: Man freut ſich 
auf Plaut wie ein Kind auf Weihnachten. — Eintrittskarten nur 
in der Buchhandlung Arnold Kriedte, Grudziadz, Miene 3. 


* 


Wichtig für Mütter! Die Station für Mutter und Kind, Amts⸗ 
ſtraße (Budkiewieza) 26, parterre rechts, weiſt auf die große Be⸗ 
deutung ihrer Inanſpruchnahme hin. Die Station, in der von 
einer Arztin und einer qualifizierten Pflegerin in allen die Ge⸗ 
ſundheit der Kinder bis zu 2 Jahren, ſowie ſchwangerer Frauen 
betreffenden Angelegenheiten unentgeltlich Auskunft und 
Rat erteilt wird, ſteht den Müttern und Kindern alle Stände 
zur Verfügung. Es folte daher 105 Mutter davon Gebrauch 
machen. Die Pflegerin erteilt täglich von 3—5 Uhr nachmittags 
Auskünfte; ärztliche Beſichtigungen finden Montags und Freis 
tags von 1—8 Uhr ſtatt. (10904 


Neue Bücher und Noten. Der von der Buchhandlung Arnold 
Kriedte, Grudzigdz, Mickiewieza 8, herausgegebene Anzeiger 
fiir Neuerſcheinungen auf dem Bücher⸗ und Notenmarkt ift für 
Oktober erſchienen. Die einzelnen Bücher find von Dr. Horſt 
Kriedte mit kurzen literariſchen Anmerkungen verſehen. Da⸗ 
durch wird dieſer Bücheranzeiger für jeden Bücherfreund ein 
wertvoller Ratgeber ſein. Das Verzeichnis wird auf Wunſch 
koſtenlos und portofrei verſandt. (10921 * 


Die Deutſche Bühne Grudziadz beginnt am Sonntag, dem 19. d. M., 
die Aufführungen mit Gerhard Hauptmanns „Roſa Bernd“. 
Die Bühnenleitung macht darauf aufmerkſam, daß bis zum 
13. d. M. die bisherigen feiten Abonnementsplätze belegt werden 
mijen. Dieſe Abonnementsplätze bleiben bis zu 3 Tagen vor 
jeder Aufführung reſervtert. Es ſollte ſich daher jeder Theaters 
beſucher einen feſten Platz fihern, beſonders da die Gebühren 
hierfür ſehr gering find. Dann ift dadurch eine Verbilligung 
der erſten Plätze eingetreten, daß Abonnementshefte mit 6 Gut⸗ 
ſcheinen zum ermäßigten Preiſe von 15 Zloty zuzüglich ſtädt. 
Steuer im Geſchäftszimmer, Miekiewieza 15, abgegeben ons 
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Sie ist mild und rein. 
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( ; . sparsam und hat eb 
Savarib a angenehmen, 
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Thorn (Toruń). 


= Apotheken⸗Nachtdienſt von Sonnabend, 11. Oktober, 
abends 7 Uhr, bis Sonnabend, 18. Oktober, morgens 9 Uhr 
einſchließlich ſowie Sonntagsdienſt am 12. Oktober hat die 
Adler⸗Apotheke (Apteka pod Orlem), Altſtädtiſcher Markt 
(Stary Rynek) 4, Fernſprecher 7. * *. 

t. Die nächſte Stadtverordneten⸗Sitzung findet am Miti- 
woch, 15. Oktober, nachmittags 6 Uhr ſtatt. Am Dienstag 
um dieſelbe Zeit tagen die Verwaltungs⸗ und Seen 


I ſchüſſe. 


t. Bevölkerungsbewegung. In der Woche vom 28. Sep⸗ 
tember bis 4. Oktober gelangten beim Thorner Standesamt 
zur Anmeldung: 25 eheliche Geburten (19 Knaben und 
6 Mädchen), 5 uneheliche Geburten (63 Knaben und 2 Mäd⸗ 
chen) und 1 Totgeburt (Knabe), ferner 20 Todesfälle, dar⸗ 
unter 7 von Kindern im Alter bis zu einem halben Jahre. 
Die Zahl der Eheſchließungen betrug in demſelben Zeit⸗ 
raum 5. j * * 

+ Der Freitag⸗Wochenmarkt war gut beſchickt, aber 
nur ſchwach beſucht. Als Neuheit war Pflaumen⸗ 
kreude zu 1.00 pro Pfund angeboten. Es koſteten: Eier 
2,70—3,00, Butter 2,00—2,50, Glumſe 0,40—0,50, Sahne 2,40; 
Tomaten 0,05—0,20, Blumenkohl 0,30—2,00, Wirſing⸗, Rot⸗ 
und Weißkohl 100,40, gelbe Bohnen 0,40—0,50, grüne 
Bohnen 0,80—0,40, Puffbohnen 0,40, Mohrrüben, rote 
Rüben und Kürbis 0,10, Kartoffeln 0,04—0,06 pro Pfund 
und 2,50—3,50 pro Zentner; Schlabberpilze 0,15, Rehfüß⸗ 
chen 0,20, Reizker pro Mandel 0,50—0,70, Steinpilze pro 
Mandel 0,80—1,00; Apfel 0,10—0,60, Birnen 0,40—0,80, 


FJachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge uiw, 


unverbindlich. 


$ Fleischhack- und Wurst- 
stopf- Maschinen 
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des Deutſchen Heims eine 
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te Beginn 
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s) halten wird. 
uten Zeu 


Der Vorſtand. 
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Pflaumen 0,70—0,80, Weintrauben 1,00—2,00, Walnüjje 2,00, 
Zitronen pro Stück 0,10—0,20. Der Geflügelmarkt 
brachte ſehr viel Gänſe zu 8,00 — 12,00, ſodann Enten zu 3,50 
bis 6,50. Hühner 2,00—5,00 und Tauben 1,00—1,20. * 
v Urteil im Schmugglerprozeß. Das Thorner Appel⸗ 
lationsgericht fällte am Donnerstag in zweiter Inſtanz das 
Urteil gegen die f. Z. in Goͤingen verhafteten Schmuggler, 
die Seidenwaren und Spitzen ausländiſcher Herkunft über 
die Grenze gebracht hatten. Es wurde verurteilt: Gold⸗ 
ſtein zu 3 Monaten Gefängnis und zu 720 889,75 Zloty 
Geldſtrafe bzw. für je 2000 Zloty einen Tag Gefängnis. 
Dann wurden verurteilt Chrzanowſki zu 552 225,10 
Ztoty, im Nichtzahlungsfalle für je 1500 Ztoty einen Tag 
Gefängnis, Ukrainczyk zu 151889 Ztoty Geldftrafe oder 
für je 800 Zloty einen Tag Gefängnis und Makowieki 
zu 13 Monaten Gefängnis. ar. 
I Kindesausſetzung. Auf dem Bahnhof Thorn⸗Mocker 
ließ Freitag früh gegen 4 Uhr eine bisher noch unbekannte 
Frau ein kleines Mädchen im Warteſaal 3. Klaſſe allein 
zurück, während ſie ſelbſt ſich in unbekannter Richtung ent⸗ 
fernte. Bei dem Kinde wurde eine Karte vorgefunden, aus 
der hervorgeht, daß es Staniſtawa Mialat heißt und 
am 1. September 1930 geboren wurde. Der bedöauernswerte 
Säugling wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus in Pflege 
gegeben. * * 


v Aufgedeckte Wertbriefdiebſtähle beim Poſtamt Thorn II. 
Auf dem Poſtamt Thorn II waren ſchon ſeit längerer Zeit 
Wertbriefe und Briefſendungen aus Amerika auf geheim⸗ 
nisvolle Weiſe verſchwunden. Jetzt iſt die Gerichtsbehörde 
durch den Eiſenbahner Franz Rebelſki aus Schirpitz 
auf die Spur der Täter gelenkt worden. In dem in der 
Nähe der Chauſſee Thorn — Bromberg belegenen Walde fand 
R. beim Pilzeſuchen ein unter dem Mofe verſtecktes 
Paket mit amerikaniſchen Briefen, das er ſofort beim 
Polizeikommiſſariat in Podgorz ablieferte. Im Laufe der 
angeſtellten Unterſuchung ergab es ſich, daß zwei beim Poſt⸗ 
amt Thorn II beſchäftigte Poſtbeamte, der in Schirpitz 
wohnhafte Jan Szymanſki und defen Sohn Alojay, 
wohnhaft in Thorn, Jakobſtraße 17, als Täter in Frage 
kamen. Während der in der Wohnung des letzteren vor⸗ 
genommenen Hausſuchung wurde umfangreiches Beweis⸗ 
material vorgefunden. * * 


+ Eine geiſteskranke Frau von etwa 60 Jahren wurde 
Donnerstag nachmittag gegen 5.40 Uhr in der Perſonen⸗ 
unterführung des Hauptbahnhofs, nur mit einem Hemde 
bekleidet, aufgefunden und in das ſtädtiſche Krankenhaus 
eingeliefert. Die Perſonalien der Unglücklichen ſind noch 
nicht ermittelt. s+ 


+ Wegen verſchiedener Diebſtähle, die er im Stadt- 
gebiet ausgeführt hat, wurde am Donnerstag der erſt 
17jährige Franeiſzek Adamſki aus der Culmer Chauſſee 
(Szoſa Chelminffa) 116 verhaftet und der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft beim Bezirksgericht zugeführt. * * 

v Hinter verſchloſſenen Türen verhandelte die Straf- 
kammer des Bezirksgerichts in Thorn am Donnerstag 
wegen Blutſchande gegen den 59 Jahre alten Franz 
Litoborſki, wohnhaft in Podgorz, und deſſen 30 Jahre 
alte Tochter Anatazja. Der Angeklagte wurde zu einem 
Jahr Zuchthaus verurteilt, ſeine Tochter erhielt eben- 
falls ein Jahr Zuchthaus. Außerdem wurden beiden An⸗ 
geklagten die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 
5 Jahren aberkannt. s'e 

—— 


oh Konitz (Chojnice), 10. Oktober. Ein Gatten⸗ 
mord fand vor der hieſigen Strafkammer ſeine Sühne. 
Im Jahre 1922 kehrte der Landwirt Jan Werra aus 
ruſſiſcher Gefangenſchaft nach Konitz zurück. Die Frau, die 
ihren Mann für gefallen hielt, war ein Verhältnis mit dem 
Eiſenbahnſchloſſer Hyronimus Zalewſki eingegangen. 
Das plötzliche Auftreten des Totgeglaubten überraſchte die 
Frau. Dann verlegte die Familie Werra ihren Wohnſitz 
nach Sehlen bei Tuchel, wo ſie eine Anſiedlung kaufte. Die 
Frau trachtete nun danach, ihren zurückgekehrten Mann 
aus dem Wege zu ſchaffen. Der 17jährige Sohn 
Alois wurde zur Ausführung der Tat beſtimmt. Am 
7. Februar 1924 erfolgte die Ermordung Werras. 
Den Nachbarn, die ſich über das Verſchwinden des Mannes 
wunderten, ſagte die Frau, daß ihr Mann nach Frankreich 
gewandert ſei, um dort Arbeit zu ſuchen. Jedoch kam der 
Mord durch den früheren Knecht Blaſzkowſki, der gu- 
nächſt der Mittäterſchaft ſchuldig erklärt wurde, ans Tages⸗ 
licht. Nach zweitägiger Verhandlung fällte das 
Gericht folgendes Urteil: der Angeklagte Alois Werra 
erhält 10 Jahre Gefängnis mit Anrechnung der 
Unterſuchungshaft, Apolonia Werra 12 Jahre Zucht⸗ 
haus mit Anrechnung der Unterſuchungshaft, beiden wird 
die Hälfte der Strafe auf Grund der Amneſtie erlaſſen, 
Joſef Blaſzkowſki wird auf Koſten der Staatskaſſe 
freigeſprochen. 

F. Strasburg (Brodnica), 9. Oktober. Von dem hieſi⸗ 
gen Kreisbauamt wird verſuchsweiſe auf der Strecke 
Thorn Strasburg bzw. Graudenz kurz hinter 
dem Waldreſtaurant Tivoli ca. 500 Meter die Chauſſee 
aſphaltiert. — Infolge des ſchlechten Wetters war der 
heutige Wochenmarkt nur mangelhaft beſchickt und be⸗ 
ſucht. Es koſtete: Butter 2,20—2,50, Eier 2,50—3,00, junge 


E ] ; FARII ET 

Hoffenden Frauen und jungen Müttern verhilft das natürliche 
„Franz ⸗Joſef“ ⸗Bitterwaßſer zu geregelter Magen- und Darm, 
tätigkeit. In Apotheken und Drogerien erhältlich. ‘10706 
EEE — ud 
Tauben 1,50—1,80 das Paar, junge Hühner 1,50--3.00, Sm 
venhühner 4,00—5,09, Enten 3,00—4,00. Puten 8.00, Gänſe 
10,00—12,00. Auf dem Gemüſemarkt zahlte man für Weiß 
kohl 0,04 pro Pfund, Rotkohl 0,08, Wirſingkohl 0,06, Blumen? 
kohl 0,200.50, Zwiebeln 0,20, Tomaten 0,0, rote Rüben 
0,05, Apfel 0,80—0,60, Birnen 0,40—0,70, Pflaumen 0,50 115 
0,00, Mohrrüben 0,10—0,15, Kartoffeln 2,50 der Zentneh 
Wrucken 0,10. Auf dem Fiſchmarkt waren Aale zu 2,50 bis. 
3,50, Hechte zu 1,50—2,00; Schleie zu 150—180 und kleine 
Fiſche zu 0,59—1,00 zu haben. 

m. Dirſchau (Tezew), 10. Oktober. Vor der Star’ 
garder Strafkammer, die in Dirſchau tagte, hatten 
fH die Eheleute Zawierowſki von hier wegen angeb⸗ 
licher Entführung der 13jährigen Poniatowſka aus RA 
ſtube hieſigen Kreiſes zu verantworten. Die Eheleute wur 
den wegen Mangel an Beweiſen freigeſprochen und nach 
einer ſechsmonatigen Unterſuchungshaft auf freien Fuß 0% 
ſetzt. — In Pelplin wurde in einer der letzten Nächte 
einem Bürger das Fahrrad vom Boden geſtohlen. — Die 
hieſige Grenzpolizei verhaftete eine Perſon, welche au 
illegalem Wege die Grenze überſchreiten wollte. — Zur AM 
zeige gebracht wurde eine Perſon wegen Kohlendiebſtahls⸗ 

p Tuchel (Tuchola), 10. Oktober. Eine dreiſte Ein 
brecherbande war nachts in Reeg (Radziach, Kreis 
Tuchel, bei der Arbeit. Auf vier verſchiedenen 
Stellen hatten ſie „ihr Glück“ verſucht, konnten aber 
nur in drei Fällen ſich mit Beute beladen und zwar bei dem 
Renter Skurz ſtahlen fie 350 Ztoty, einen Damei 
mantel und einen Anzug, bei dem Beſitzer Röding zwei 
Trauringe, einen Ulſter, einen Anzug und einen Geroy 
bei dem Beſitzer Mojilka zwei Paar Damenſchuhe und 
zwei Bettlaken. M. wurde durch das Gebell ſeiner pof 
hunde geweckt, konnte aber nichts Verdächtiges auf dem 
Hofe entdecken, bis er ſchließlich feſtſtellte, daß die, Ein? 
brecher von der Straße aus in ſein Haus eingedrungen 
waren. Der letzte „Beſuch“ ſollte dem Gaſtwirt Röding 
gelten. Als dieſer jedoch Scheibengeklirr vernahm, war er 
ſofort mit einer Flinte auf dem Plan. Er ſah noch zwei 
dunkle Geſtalten durch das Fenſter ſpringen, die im 
Dunkel der Nacht entkommen konnten. ; 

Rehden (Radzyn), 10. Oktober. Unfall. Drei 
Säcke mit Trockenſchnitzeln ſtürzten aus einer höheren 
Lagerſchicht ab und trafen den vorübergehenden Arbeiter 
Knapp, dem hierbei ein Bein erheblich verletzt wurde. 


Anzeigen⸗Annabme für Graudenz: 


sa 


für Damen, Herren und Kinder zu. Mänteln, 
Paletots u. Kostümen. Sämtl, Schneiderzutaten. 


Große Auswahl v. Fabrik- Resten sowie 


verschied. Stoffe von d. billigsten bis zu den teuersten 
Seide, Eolienne, Crêpe de chin, Georgette, Satin, Marocain, 
x» : Weißwaren zu Fabrikpreisen. 


ko M f 66 Grudziądz, ul. Lipowa 33 
a Eingang von ul. Kilifskiego, 1 Treppe. 
-99 a Inhaberin: Marta Lipo sakii — 


Achtung!!! 


Samt, Velour usw. 
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Preise bedeutend niedriger als in Läden und 
Magazinen, weil Verkauf in Privatwohnung. 


Jeder Bauſtein zu 5 21 


hilft das deutſche Privat 
Gymnaſtum in Grudziadz bauen. 


Auch der ärmſte Volksgenoſſe kann Baus 
ſteine erwerben durch die Werbeſtellen in 

Re allen Städten und durch das 
Geſchãftszimmer des Deutſchen Schulvereins 
Grudzia dz, Mickiewicza 15. ER 


Grudziądz, Wybickiego 2/4 


y | Damen-Mäntel 
Woll-Georgette I 
270,— 225,— 190, — 
Flausch in neuen Dessins 
80,— 60,— 
Herren-Paletots 
Ulster . . 175, — 90,— 
Patetots mit Peizkragen 
90,— 145,— 115,— 
Herren-Anzüge 
Prima Streſchgarn 
125, — 85,— 36,— 
I. Boston 175,— 125,— 98,— 
a .— 
Pelze für Herren u. Damen 
In großer Auswahl besonders billig 


45,— 


53,— 


Se — —————— 
Auf Wunsch Teilzahlung 10935 


Snaim S fd dune Ainai 


Beerenſträucher, 
erteilt billigſt, es tann |jow 
auch geübt werden, 
Sztolna 8, II. I. 10919 
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H. Reddnann, 
Lipowa 44, Klaviere 
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Arnold Kriedte, Buchhandlung, ul, Mickiewicza $ 


Stoffen Anzügen 


2 Schmechel & Söhne c Bettfedern 


Frante, Toruńska 35 
ltaufreie 1088 ſtimmt und repariert 
im bekannt 
Ausführung. 


: Graudenz. 
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empfiehlt 


Pianofabrik 


Filiale: Danzig, Hundegasse 12 


Nur 


die, Graudenz. 


Kladlerſtimmen 


und ſämtl. Reparaturen 
an Pianos, Flügeln, wie 
Neubefilzen u. Moder⸗ 


niſieren al 

führt erſtklaſſig u. ſach⸗ 

gemäß zu billigſten 

12 10 aus 10839 
ne 


Er ist vielseitig. 


Doppelt gereinigte 


abrika 
rn 


u. Cheimno, Pomorz 
ar 1891. s 


beste Qualitäten 


inletts : 
Bettwäsche 
Hauswäsche 


billig und gut 


Nichard Mein 


Graudenz, Markt 11. 
URN eee, 


u 
— 


Emmy | 


am Mittwoch 


Japeten 


in großer Auswahl 


Größte Auswahl in Pianos u. Harmoniums 
B. SOMMERFELD 


Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 36. 


Filiale: Grudziądz, ul. Groblowa 4. 
Lieferant des staatlichen Musik - Konservatoriums Katowice 


Günstigste Zahlungsweise. — Langjährige Garantie. 
Reelle, fachmännische Bedienung. 


Warum spricht 


Joseph Plaut 


vor überfüllten Sälen? 
Er ist: Sänger u. Schauspieler, Rezitator u. 
V. Gedächnis 


i künstler, 

Er ist: Filmdarsteller, Dichterkomponist, 
Arzt und Seelsorger, denn er macht 
Kranke durch Lachen gesund. 

Er ist: Rundfunkstar, weil seine natürliche 
u. ungekünstelte Stimme besonders 
für das Mikrophon geeignet ist. 

Er ist: Ein Phänomen, welches im Jahr- 
hundert nur einmal vorkommt. 

Dieser außergewöhnliche Künstler gibt 

n d. 15. Oktober 1930 

pünktlich 19,30 im Gemeindehause einen 


einmaligen heiteren Abend, 


Eintrittskarten: 4.50, 4.00. 3.00 und 2.00 
zuzügl, Steuer und Garderobe in der 


Buchhandlung Arnold Kriedfe 
Grudziądz, Mickiewicza 3. 


Geſchäfts⸗ 
au 


in beſter Geſchäftslage mit freiwerdendem 
Geſchäft und Wohnung per ſofort fortzugs⸗ 
halber zu verkaufen oder zu verpachten. Gefl. 
Angebote unter T. 10 922 an die Geſchäfts⸗ 
itele A. Kriedte, Grudzigdz, erbeten. 


Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge niw. 
unverbindlich. 
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Die Strickerei (Strümpfe, oll 


suchen wurde aus Klein Tarpen nac! 
Graudenz, Gartenstrasse 
(Ogrodowa) Nr. 6 übertragen. 


‚Große Auswahl von Sweater u. Strümpfen 


Gleichfalls wird ein Lehrling gesucht 
Sohn achtb. Eltern, d. das Stricken erl. möchte. 
Jan Plischke, Kl. Tarpen, Grudziądzka 2. 10% 


apre a ver ft 
Schönen Bonn) „ f , 
TIVOLI 


Dienstag, den 14. Oktober 1930 


Rinderbrustessen 


Deutsche Bühne Grudzigdz 


Sonntag, den 19. Oktober 1930, um 
19 Uhr, im Gemeindehause 
Eröffnungs- Vorstellung des 10. Spieljahres 


Rose Bernd 
TRENNT 


Schauspiel von Gerhard Hauptmann 
Regie: Walter Ritter jr. 10910 
Eintrittskarten Im Geschäftszimmer 
der Deutschen Bühne Mickiewicza 15 


Wir bitten, die bisher feit belegten Plä 
bis zum 13. d. M. neu zu belegen, da e 
dann anderweitig vergeben werden. Die = 
bühr für jeden feften er ne Mi 
trägt 5,00 zł. Dieſe Plätze bleiben bis 28 
3 Tagen vor jeder Aufführung reſervie 

Abonnements Hefte mit 6 Gutiheinen an 
den eriten Plaz zum ermäßigten Preiſe de, 
15,00 zt zuzügl, tädt. Steuer im Geschäfte, 
zimmer, Mickiewicza 15. 109 


Diie. 


Am Sonntag, dem 19. Oktober, 
findet im Saale des Herrn Smeia, Otte. 


Wohltätigkeits Sel 


10758 


ein 


vo Anfang 4 Uhr. Perion 10 . 
Kinder 0,50 
Papierhandiung Häute und Felle Gaben f. d. Büfett u. . d. Berlojung erbet 
Toruńska Nr. 16 vertauft à Ztr. 3 3. kaufe zu den höchſten Preiſen. Es ladet freundlich ein 5 
Telet. Mr. 488. fel ag ya A. Zwolinsti, Narutowicza 17 Der Deutſche rauen⸗Vere 
atv Lubień., Tel. 457. gegenüber dem Schlachthauſe. Oſie und Umgegend. 


fähigkeit erhalten. 


— 


as wahre Geſicht der Tſchecho⸗Elowalei 


Vor einer Staatskriſe? — Tſchechen und deutſche Wirtſchaft. 
Folgerungen für die ſudetendeutſchen Parteien. 


(Von unſerem Prager Mitarbeiter.) 


Die Maske fiel. Das wahre Geſicht des tſchechiſchen 
Volkes trat kraß zu Tage, aufgepeitſcht von böſen Inſtink⸗ 
ten, von Haß und Wut gegen alles Deutſche entſtellt. Die 
Ausſchreitungen in Prag und vor allem die Sabotage der 
von der Geſamtbürgerſchaft des Staates bezahlten ſtaat⸗ 
lichen Machtmittel zum Schutze der Rechte des Einzelnen 
und zur Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung zeigten 
kraß die innere Zerſetzung der tſchecho⸗ſlowa⸗ 
kiſchen Staatlichkeit. Trotz aller Verſprechungen 
und Parkettkünſte wird es Herrn Be neſch nicht fo raſch 
gelingen, dem „durch eine gerechte Verfaſſung innerlich be⸗ 
friedeten und geordneten“ tſchecho⸗ſlowakiſchen Staat das 
verlorene Anſehen zurückzugewinnen und die etwas ent- 


wertete Bündnisfähigkeit erneut zu bekräftigen. Wie wenig 


ſich ſeit den Tagen der chauviniſtiſchen Umtriebe der all⸗ 
tſchechiſchen Koalition tatſächlich geändert hat, zeigt die Stel- 
lungnahme der einzelnen tſchechiſchen Parteien zu den Vor⸗ 
fällen, vor allem die Sprache des Prager Bürgermeiſters 
Baxa. Man müßte ihm eigentlich für ſeine offene Bruta⸗ 
lität dankbar fein; denn fie ſpricht allen idealiſtiſchen Be- 
teuerungen vom Präſidentenſtuhle, denen die Welt ſonſt ihr 
Ohr ſchenkte, Hohn. 


Die innere Kriſenlage 


und der dauernde Rückgang des äußeren Anſehens der 
Tſchecho⸗Slowakei — eine Folge der Fehlſchläge von 
Beneſchs Außenpolitik — läßt die große Ent⸗ 
täuſchung in der tſchechiſchen Bevölkerung, daß ihr Staat 
nicht das verſprochene Paradies ſei, immer mehr wachſen 
und die Erbitterung zunehmen. Dieſe Lage machten ſich 
die alten Feinde Beneſchs, die ſogenannten Faſziſten, 
Gajda, Pergler und Stribrny zunutze; fie ſtachel⸗ 
ten die Maſſen mit Hilfe ihrer Boulevardpreſſe auf, wobei 
die Blätter aller tſchechiſchen Parteien mittun mußten, um 
nicht des Mangels an nationaler Haltung bezichtigt zu wer⸗ 
den. Das tſchechiſche Volk, an ſich außerhalb der Sphäre der 
vom nationalen Haß lebenden Kreiſe durchaus friedliebend 
und verſtändigungsbereit, iſt noch ſo ſtark in den ſtaatsver⸗ 
neinenden und revolutionären antideutſchen Ideen aus den 
agen Altöſterreichs erzogen, daß man immer noch den 
chreiern der alten Hetzmethode gegen das Deutſchtum 
willig Folge leiſtet. 
Das Todesurteil gegen die Slowenen in 
talien gab den nationaliſtiſchen Kreiſen Gelegenheit, 
danſlawiſtiſche Gefühle wieder auferſtehen zu laſſen. Die 
emonſtrationen gegen Italien mußten jedoch 
aus außenpolitiſchen Gründen ſtark unterdrückt werden, fo 
daß man die in Erregung gebrachte Volksſeele über den 
eg der deutſchen Tonfilme zu einem erneuten 
ernichtungskampfe gegen das Deutſchtum 
ablenkte. Dabei verfolgten die drei Hintermänner den 
Sturz der deutſch⸗tſchechiſchen Regierung. 
Daß die tſchechiſche Sozialdemokratie gegen die Prager 
usſchreitungen Stellung nahm, iſt weniger der Beweis 
einer Deutſchfreundlichkeit, ſondern vielmehr einer klugen 
volitiſchen Rückſichtnahme auf die inneren Verhältniſſe. Die 
eweggründe zur Prager Tonfilmkampagne ſind jedoch 
nach wie vor gültig. Die Deutſchenhetze wird daher im gan⸗ 
zen Lande fortgeſetzt, und es iſt nicht anzunehmen, daß 
alsbald Ruhe eintreten wird. Die Demonſtrationen vor 
den Geſandtſchaften des Deutſchen Reiches, Italiens, Siter- 
reichs und Ungarns weiſen außerdem auf größere politiſche 
Zuſammenhänge hin. Ob Frankreich klug tut, auf diefe 
Weiſe den ſtaatlichen Kredit ſeines Bundesgenoſſen noch 
mehr herabzumindern, ſei dahingeſtellt. 


Das Deutſchtum in der Tſchecho ⸗Slowalei 


ſteht nach dieſen füngſten Beweiſen der wahren Geſinnung 


der tſchechiſchen Führer vor einer neuen Aufgabe. Greift 
doch auch die „kalte“ Tſchechiſierung immer mehr um fü. 

chon vor Jahren ſagte der Präſident der „Ztvnoſdenſka 
bancar: „Jetzt kommt die Wirtſchaft dran!“ Die Liquidie⸗ 
rung der Bodenkreditanſtalt hat den Außiger Chemiſchen 
Verein und die Werke in Rothau den Tſchechen ans Meſſer 
geliefert. Die meiſten deutſchen Betriebe ſind an ganz⸗ oder 


halbtſchechiſche Großbanken verſchuldet und mijjen tſchechiſche 


eamte und Arbeiter bevorzugen, wollen fie überhaupt bei 
der Wirtſchaftskriſe durch ſtaatliche Aufträge ihre Betriebs- 
Zahlreiche deutſche Betriebe ſind auf 
Grund des einſeitigen, nur die tſchechiſche Induſtrie begünſti⸗ 
genden Staatsprotektionismus zur Stillegung 
verurteilt. Der Kampf geht auch gegen die freien Berufe, 
gegen Rechtsanwälte, Arzte, nicht zuletzt gegen Publiziſten 
und Journaliſten als Vorbereiter der öffentlichen Méi- 
nung. Grit die jüngiten Angriffe eines Prager tſchechiſchen 

attes gegen einen Beamten des Deutſchen Hauptverban⸗ 
des der Induſtrie in Teplitz, der nichts anderes tat, als „die 
wirtſchaftspolitiſchen Grundlagen der Tſchecho⸗Slowakei“ 

r die reichsdentſche Offentlichkeit gewiſſenhaft, den Tat⸗ 
achen entſprechend zu ſchildern und dabei im Intereſſe der 
gelamten tſchecho⸗flowakiſchen Wirtſchaft die enge Ver ⸗ 
fndenbett mit der reichsdeutſchen Wirt⸗ 
Daft zu betonen und die für den Wirtſchaftspolitiker 
ogiſche Forderung nach einer dieſen Tatſachen beſſer Rech⸗ 
1225 tragenden tſchecho-flowakiſchen Außenpolitik aufzu⸗ 
Re find deutlicher Beweis hierfür. 

ie 


traurige Wirtſchaftslage 


und die ungünſtige ſoziale Lage des Deutſchtums, deren 
ahenen ſich auf die Dauer gegenüber den Wählern nicht 
richleiern laſſen, werden die deutſchen Parteien zwingen, 
jon aus Gründen ihrer Selbstbehauptung die Intereſſen 
es Deutſchtums tatkräftiger zu vertreten. Die Prager 
orfälle werden den Min derheitenblock nur fejti- 
gen und ein demonſtrativer Austritt der Deutſchen aus 
er Regierung würde der Weltöffentlichkeit als ein ſchwerer 
roteſt gegen die Unterdrückung der einfachſten Menſchen⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 12. Oktober 1930. 


und Volksrechte erſcheinen und ſchlaglichtartig die innere 
Unhaltbarkeit dieſes Staates beleuchten. 

Die bevorſtehende Ausſprache im Parlament 
über die Errichtung eines ſtändigen Minderheitenausſchuſſes 
wird der letzte Prüſſtein fein müſſen. Nach den füngſten 
Vorfällen werden die Tſchechen mehr denn je ſich gegen die 
Errichtung eines ſolchen Ausſchuſſes ſträuben, da dieſer als 
ſtändiges Forum für Klagen gegen Unterdrückung der nicht⸗ 
tſchechiſchen oder -flowakiſchen Staatsbürger in Permanenz 
würde tagen müſſen. Andererſeits kann keine deutſche Par⸗ 
tei von dem gemeinſamen Antrag zurücktreten, ſo daß dieſe 
Ausſprache für die deutſch⸗tſchecho⸗ſlowakiſche Innenpolitik 
von großer Bedeutung werden kann. Je unbeſonnener 
und radikaler die Tſchechen ſich benehmen, um ſo ſtärker 
wird der Widerſtand im deutſchen Volkstum werden. Das 
geſamtdeutſche Volksgefühl kommt lebendiger denn je zum 
Ausdruck, und der Sudetendeutſche wird von ſeinem Poli⸗ 
tiker verlangen, daß er dieſem Gefühl beſſer als bisher 
Rechnung tragen wird. Dabei wird nicht mehr die einfache 
Irredentaforwel genügen, die zu ihrer Wirkſamkeit heute 
nicht zu ſchaffende Vorausſetzungen erheiſcht. Mit der mo⸗ 
raliſchen und hoffentlich auch praktiſchen politiſchen Unter⸗ 
ſtützung des geſamten deutſchen Volkes wird jedoch das 
Sudetendeutſchtum in dem bevorſtehenden Kampf die Eigen⸗ 
rechte zu gewinnen ſuchen müſſen, die zunächſt ſeiner Ent⸗ 
wicklung als deutſcher Stammeskörper in der Tſchecho⸗ 
Slowakei Raum geben. 

Damit tritt die Tſchecho⸗Slowakei in die grundſätzliche 
Diskuſſion über ihren 


innerſtaatlichen Aufbau. 


Der weſtleriſche formaldemokratiſche Zentralismus mider- 
ſpricht den natürlichen Gegebenheiten, die eine föderative 
Geſtaltung verlangen. Sollten klardenkende tſchechiſche 
Kreiſe dieſe Schwierigkeiten überwinden wollen, ſo werden 
ſie den berechtigten Forderungen des Deutſch⸗ 
tums mehr Verſtändnis entgegenbringen, ſie werden 
erkennen müſſen, daß es ſich hier nicht um Zugeſtändniſſe 
an das Deutſchtum handelt, ſondern um die Reviſion eines 
falſch konſtruierten Staates, in dem dem deutſchen Bevölke- 
rungsteil jene politiſche Stellung eingeräumt wird, die ihm 
auf Grund ſeiner wirtſchaftlichen und kulturellen Leiſtung 
zukommt. Nicht Verſprechungen, ſondern Taten wird man 
bieten müſſen. Werden die verantwortlichen Führer des 
tſchechiſchen Volkes die Gefahr, in die ſie ſich und ihr Volk 
hineintreiben, erkennen? Wenn nicht, ſo iſt zu erwarten, 
daß das Deutſchtum dem dauernden Kampfe 
des tſchechiſchen Chauvinismus offen enta 
gegentritt, zur Abwehr gegen die Angriffe auf ſeine 
ureigenſten Rechte ſich zuſammenfindet und von der Welt 


eee ene I dpolitiſche Geſtalt Südamerikas bis zum heutigen Tage als 


Die britiſche Reichskonferenz. 


Kein Empirehandel — höchſtens Präferenz. 

Die Londoner Reichskonferenz trat am letzten Mitt⸗ 
woch zu ihrer zweiten Vollſitzung zuſammen und brachte 
einige bedeutſame Erklärungen über die auf der Tages- 
ordnung ſtehenden handels politiſchen Fragen. 
Der Dominion miniſter Thomas eröffnete die 
Ausſprache mit einer peſſimiſtiſchen Schilderung der Wirt⸗ 
ſchaftslage in England, die er als bedenklich, nach einigen 
Mitteilungen ſogar als ſchrecklich bezeichnete. Er wählte, 
wie die „Frankf. Ztg.“ ſchreibt, das Bild von einem wirt⸗ 
ſchaftlichen „Blizzard“, der nicht nur England, ſondern die 
ganze Welt heimſuche, und ſagte, daß die Bewohner des 
weltweiten Empires an die Konferenz die Hoffnung auf ein 
Heilmittel für dieſes Übel knüpfen. Er beklagte, daß die 
Dominions jährlich eine Maſſe von Waren aus dem Aus⸗ 
lande einführten, die ebenſogut von England bezogen wer— 
den können. 

Der kanadiſche Premierminiſter Mr. Ben⸗ 
nett antwortete ihm, und man kann ſagen, daß dieſe Rede 
mindeſtens den Vorzug der Deutlichkeit hatte. Er erklärte, 
daß der Wahlſpruch der Konſervativen in Kanada laute: 
„Kanada zuerſt“, womit er nicht ausſchließen wolle, 
daß von einer Intenſivierung des Empirehandels das ganze 
Reich gewinnen könne. Kanadas erſtes Intereſſe fei, feinen 
Weizen gewinnbringend zu verkaufen, und es 
würde ſich freuen, einen beſſeren Markt für dieſes Lebens⸗ 
mittel in England zu erhalten. Es ſei bereit, für dieſen 
Vorzug gewiſſen britiſchen Waren ſeinerſeits eine Vorzugs⸗ 
behandlung einzuräumen. „Ich biete dem Mutterlande 
und allen übrigen Teilen des Reiches eine Präferenz 
für den kanadiſchen Markt im Austauſch für eine gleiche 
Präferenz auf ihren Märkten auf der Baſis eines zehn⸗ 
prozentigen Zuſchlags auf die gegenwärtigen oder noch zu 
ſchaffenden Generaltarife.“ Den von den Preſſelords pro- 
pagierten Empire⸗Freihandel lehnte er mit eiſiger 
Schärfe als weder wünſchenswert noch möglich ab, da es 
nicht angehe, von den Empire⸗Märkten die Güter anderer 
Länder auszuſchließen. Er ſchlug ſchließlich vor, daß jedes 
Reichsmitglied einen Unterſuchungsausſchuß für die An⸗ 
wendung dieſer Zollpräferenzen einſetzen ſolle und daß dieſe 
Ausſchüſſe ſich nächſtes Jahr in Ottawa als Güfte des fa- 
nadiſchen Volkes treffen ſollten, um eine endgültige Ent- 
ſcheidung zu fällen. Alſo Verſchiebung des Problems um 
ein Jahr! 

Der Premierminiſter Auſtraliens Mr. Scule 
lin ſprach ebenſo deutlich, ja er ging in gewiſſem Sinne 
noch weiter als ſein kanadiſcher Kollege, indem er nämlich 
den Spieß umdrehte und England ſcharf kritiſierte, weil es 
die Dominions bei der Deckung ſeiner Einfuhr nicht ge- 
nügend berückſichtige, und zog dabei Vergleiche mit der 
Stellung Argentiniens und Dänemarks. Empire⸗Handel, 
der in England ſo lebhaft gewünſcht werde, müſſe, ſo ſagte 
er, zunächſt einmal im eigenen Hauſe beginnen. Auſtra⸗ 
lien habe ſich durch die bisher gewährten Präferenzen 
guten Willens gezeigt, erwarte aber eine gleiche Bereit- 
willigkeit von ſeiten Englands. ' 
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Man ſieht alfo, daß die wichtigſten Sprecher der Reihs- 
nationen von der Möglichkeit einer engeren wirtſchaftlichen 
Verbindung zwiſchen England und den Dominions eine 
außerordentlich klare und gleichzeitig realiſtiſche Vorſtellung 
haben. Wenn die Dinge ſich in dieſer Linie weiter ent⸗ 
wickeln, ſo werden Vorzugszölle das einzig greifbare Er- 
gebnis der Wirtſchaftsberatungen auf der Reichskonferenz 
ſein. Die Dominions aber, das iſt jetzt ſchon klar, wollen 
ſich von der übrigen Welt nicht durch Tarife abtrennen 
laſſen. 


Vor einer Aufteilung Brafiliens? 


Die Revolte in dem Lande, deſſen Hegemonie auf dem 
Weltkaffeemarkt kürzlich noch ganz unerſchüttert 


war, hat in den letzten Tagen einen Umfang angenommen, 


der in jedem anderen ſüdamerikaniſchen Staat ſchon längſt 
zum Sturz der verfaſſungsmäßigen Regie⸗ 
rung und zu dem Siege der Revolution geführt haben 
müßte. Nicht umſonſt iſt Braſilien die größte unter den 
Republiken Südamerikas und das drittgrößte Staaten⸗ 
gebilde der Welt: die geographiſchen, politiſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Gegenſätze zwiſchen Nord und Süd, Weſt und 
Oſt ſind ſo groß, die Machtverteilung der einzelnen Provin⸗ 
zen ſo verſchieden, und der Zuſammenhang zwiſchen den 
einzelnen Teilen des Landes ſo gering, daß ein auch noch 
ſo gut vorbereiteter Aufſtand keine ſchnelle Entſcheidung in 
der einen oder anderen Richtung herbeizuführen vermag. 

Es iſt insbeſondere zu beachten, daß es ſich im Falle 
Braſiliens um die Vereinigten Staaten handelt, von denen 
jeder einzelne über weiteſtgehende Selbſtändigkeit verfügt. 
Dicle Selbſtändiokeit it noch größer, als bei den Vereinig⸗ 
ten Staaten Nordamerikas. Der Zuſammenſchluß der Ver⸗ 
einigten Staaten von Braſilien zu einer Bundesrepublik 
iſt etwas künſtlich. Die einzelnen Teile Braſiliens weiſen 
verſchiedere geſchichtliche und kulturgeſchichtliche Entwicklun⸗ 
gen auf Im Laufe von Jahrhunderten gab es auf dem 
ſüdamerikaniſchen Kontinent ſo mannigfache Konſtellatio⸗ 
nen, fo äberraſchende Staatenzuſammenſetzungen, daß die 


äußerſt labil angeſehen werden muß. Der befte Beweis 
dafür iſt die Tatſache, daß es heute noch in Südamerika 
Gebiete wie Gran Chaco gibt, deren Zugehörigkeit zu der 
einen oder anderen Republik ſehr umſtritten iſt. Die Ein⸗ 
wohnerzahl iſt im Vergleich zum Territorium zu gering, 
als daß man vielerorts von politiſchen und kulturellen 
Traditionen und den ſich darauf gründenden Macht⸗ 
anſprüchen der einzelnen Länder ſprechen könnte. Dies 
eilt in hohem Maße auch für die Vereinigten Staaten von 
Braſilien. Deswegen hat die Vermutung, daß der jetzt in 
Braſilien wütende Bürgerkrieg zu einer Auflöſung des 
braſilianiſchen Staates führen könnte, manches für ſich. 
Jetzt, wo die allgemeine Aufmerkſamkeit — von innen⸗ 
volitiſchen Vorgängen ſelbſtverſtändlich abgeſehen — auf 
Braſilien gelenkt it, merkt man erft, wie wenig wir im 
Grunde genommen von dieſem Lande wiſſen. Allgemein 
bekannt iſt letzten Endes nur, daß Braſilien der 
größte Kaffeeproduzent der Welt iſt. Weniger 
bekannt iſt dagegen, daß dieſer Staat der einzige unter den 
ſüdamerikaniſchen Staaten iſt, der nicht ſpaniſch, ſondern 
vortugieſiſch als Mutterſprache hat, und daß es Zeiten 
gab, wo er der Sitz der portugieſiſchen Regierung und des 
portugieſiſchen Hofes war. Braſilien, das 18mal fo groß wie 
das Deutſche Reich iſt, gilt mit Recht als ein „braunes“ 
Land. In den letzten Tagen bekommt man bet uns hie und 
da zu hören, daß die braune Revolution zu einer Kaffee⸗ 
knappheit in der ganzen Welt. darunter auch in Deutſchland, 
führen könnte. Dieſe Anſicht iſt ſchon deswegen unbegründet, 
weil heute die Vormachtſtellung Braſiliens auf dem Kaffee⸗ 
markt durch die benachbarten Länder erſchüttert tft. welche 
über rieſige Kaffeelager verfügen. Gerade dieſer letzte Um- 
ſtand — die Konkurrenz der Kaffee produzierenden Staaten 
Südamerikas — iſt als eine der wichtigſten Urſachen der 
braſiltaniſchen Revolution anzuſehen, die mit einem um ſo 
größeren Recht eine braune Revolution genannt mer- 
den kann. 5 
—— — k — 1 U —AÜGuͤ 


Stürme über der Nordſee. 


Hamburg, 9. Oktober. Mit faſt 
Stärke wütete in der vergangenen Nacht der erſte arö⸗ 
ßere Herbſtſturm in der deutſchen Bucht. 40 bis 50 größere 
Schiffe mußten wiederum die Reede von Cuxhaven als Not⸗ 
hafen anlaufen, andere hatten ſich in der Elbemündung in 
der Nähe der Feuerſchiffe verankert. In der Oſtemündung 
wurde ein Segelboot gegen eine dort verankerte Schute ge⸗ 
ſchleudert und kenterte, wobei ein an Bord des Segelbootes 
befindlicher Arbeiter ertrank. An den Ufern der 
unteren Elbe wurden die Anwohner durch Böllerſchüſſe vor 
Überſchwemmungen gewarnt, die durch das rapide 
Anſteigen des Waſſers zu befürchten waren. In der Kanal⸗ 
ſchiffahrt ſind große Verſpätungen zu verzeichnen. Einer 
der regelmäßig verkehrenden Kanaldampfer, der 190 Paija- 
giere an Bord hatte, wurde durch ſtarke Brecher betroffen, 
die einen Teil der vorderen Seitenwand des Schiffes zer- 
trümmert haben. 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Wilna (Wilno), 10. Oktober. Mißglücktes 
Schwindelmanöver. In einem Poſtamt erſchienen 
einige frühere Poſtbeamte, die Uniformen trugen, und ver⸗ 
langten gegen einen gefälſchten Schein des Wilnaer Poſt⸗ 
amtes Nr. 1 die Ausfolgung von 25000 Zloty. Die Be⸗ 
trüger erhielten den Betrag prompt ausgezahlt, doch wur⸗ 
den ſie auf der Straße von Kriminalbeamten verhaftet. Bei 
der Leibesreviſion fand man bei den Verhafteten Revolver 
vor. Die Polizei hatte nämlich am Tage vorher von dem 
geplanten Überfall Nachricht erhalten und die Betrüger in 
den Hinterhalt: gelockt. 

* Czenſtochan, 10. Oktober. Ein „ſchwerer Junge“ 
entſprungen. Aus dem hieſigen Gefängnis iſt einer 
der gefährlichſten Geldſchrankknacker, Sta⸗ 
niſtaw Cichocki, der in Verbrecherkreiſen unter dem 
Spitznamen „Szpiebrudka“ bekannt geweſen ift, entſprun⸗ 
gen Nach dem Einbruch in die Warſchauer ſtaatliche gra⸗ 
phiſche Anſtalt wurde Cichoeki feſtgenommen und im Czen⸗ 
ſtochaner Gefängnis untergebracht. In letzter Zeit hat ſich 
der Häftling bei der Gefängnisverwaltung um den Poſten 
eines Bartſcherers bemüht und dieſes Amt auch ſchließlich 
erhalten. In einem weißen Kittel raſierte er ſeither in der 
Gefängniskanzlei feine Mitgefangenen, bis es ihm endlich 
gelang, die Aufmerkſamkeit der Wärter zu täuſchen, ſo daß 
er auf den Hof hinauskam. Dort warf er den Kittel ab, 
ſprang über den Zaun und ſuhr mit einem Kraftwagen, der 
anſcheinend auf ihn gewartet hatte, nach dem Bahnhof. Die 
Flucht wurde erſt bei dem Abendappell bemerkt. Eine von 
der Polizei veranſtaltete Streiſe verlief erfolglos. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Marienburg, 10. Oktober. Ein Brand entſtand 
in einem Stall des Beſitzers Knels in Warnau (Kreis 
Großes Werder). Der Dachſtuhl des Gebäudes mit den | 
darin aufgeſtapelten Brennvorräten wurde eingeäſchert. 
Die alarmierte Kaltköfer Freiwillige Feuerwehr konnte 


| Mutter die Polizei. 


K enner kaufen 


Jähne-Pianos 


d 


eine weitere Ausdehnung des Brandes verhindern. Der 
Beſitzer konnte ſich nicht ſchnell genug in Sicherheit bringen 
und kam in den Flammen um. 

* Swinemünde, 9. Oktober. Mit Gas vergiftet 
wurde die Verkäuferin Katharina Rober in einem 
Küchenraum tot aufgefunden. Die polizeilichen Ermitt⸗ 
lungen ergaben, daß die Verkäuferin freiwillig in den 
Tod gegangen iſt. 

* Nenftettin, 10. Oktober. Todesſtur z. Als vor 
einigen Tagen der Rentenempfänger Karl Rädel aus 
Tempelburg des abends von der Arbeit nach Hauſe kam, 
fiel er von der Treppe und zog ſich einen ſchweren 
Schädelbruch zu, an deſſen Folgen er geſtorben iſt. 

* Oſterode, 10. Oktober. Erhängt hat ſich der Eigen⸗ 
tümer Hans Weißenberg auf ſeinem Grundſtück. Den 
Grund zu dieſer Tat ſieht man in einem Prozeß, in dem 
W. als Zeuge auftreten ſollte. Die Sache muß ihn derart 
verwirrt haben, daß er Selbſtmord verübte. In den letzten 
Stunden vor der Tat hat er über den Prozeß und ſeine 
Zeugenausſage wirre Reden geführt. 

* Johannisburg, 10. Oktober. Tödlicher Sturz. 
Der Beſitzer Boguhn aus Liſſaken hatte in Bialla auf dem 
letzten Jahrmarkt dem Alkohol zugeſprochen. Auf der 
Heimfahrt fuhr er in ſo raſendem Tempo die Chauſſee ent⸗ 
lang, daß er bei der waßhnwitzigen Fahrt von dem ſchleu⸗ 
dernden Wagen geſtürzt ſein muß. Man fand Boguhn 
blutüberſtrömt und tot mitten auf der Straße liegen. 
Er hatte ſich einen ſchweren Schädelbruch zugezogen. 

* Tilſit. 10. Oktober. Ein aufſehenerregender 
Vorfall ſpielte ſich hier ab. Der Produktenhändler 
Saretzki war vor etwa drei Wochen geſtorben und hatte 
fein gutßgehendes Geſchäft feiner Frau und feinem jüngeren 
Sohn Arnobert verſchrieben. Hiermit war der ältere Sohn 
Max nicht zufrieden und es kam wiederholt zu Streitig⸗ 
keiten. Nach einem kurzen Wortwechſel zwiſchen den beiden 
Brüdern zog Mar Saretzki plötzlich ein Beil und ver- 
ſetzte ſeinem Bruder damit vier Schläge über den 
Kopf. Dem Angegriffenen gelang es, auf die Straße zu 
flüchten und um Hilfe zu rufen. Inzwiſchen alarmierte die 
Als der Attentäter die Beamten heran- 


* n 


— 


nahen ſah, lief er zur Teichbrücke und ſprang in den 
Teich. Die Beamten holten ihn jedoch bald wieder her 
und brachten ihn ins Polizeigewahrſam. Der ſchwerverletzte 
Bruder wurde zu einem Arzt gebracht. 
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Brieflaften der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe vi 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden arumdfägli 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsaulttung 
beiltenen. Auf dem Kuvert tt der Vermert „Brieffaiten Sach 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


H. A. Sch. Nach unſerer Anſicht war das Schreiben des bei 
Geſchäftsmannes kein Engagement, ſondern nur eine Anfrage, au 
die Sie fid erft hätten äußern müſſen. Ein Engagementsſchreiben, 
muß klar und deutlich bejagen: „Sie werden hierdurch engagier 
oder ich engagiere Sie hierdurch“ oder ähnlich. Wir glauben nicht, 
daß Sie bei einer Klage gegen den fraglichen Geſchäftsmann Er 
folg haben würden. 

Nr. 25. D. B. Das neue polniſche Jagdgeſetz vom 3. 12. 1927 
7 7 — ganz Polen mit Ausnahme der Wojewodſchaft Schleſien 
gültig. 

1072. E. Wir ſind der Anſicht, daß Leibgedinger ohne Rückſicht 
auf die Höhe ihres Einkommens zur Zahlung der Lokalſteuer ver⸗ 
pflichtet find. Nach Art. 3 Punkt 8 des Geſetzes über die Lokal 
ſteuer vom 2. Auguft 1926 und der Ausführungs⸗Verordnung de 
Finanzminiſters vom 29. 12. 1926 (Art. 2 Punkt 6 Abi. 2) find u. 4. 
ſolche Perſonen, die eine Wohnung von einem oder zwei Zimmern 


bewohnen Pund die eine Unterſtützung fürs Alter oder füt 


Krankheit erhalten, von der Lokalſteuer befreit. Der Leibgedin er 
erhält aber nicht eine Unterſtützung, ſondern ſeine Bezüge beruhen 
auf einem vertraglichen Recht. Nach der genannten Ausführung 

verordnung des Finanzminiſters zählen Perſonen, die ein Ruhe“ 


gehalt uſw. beziehen, nicht zu dene n, die von der Steuer befreit ſind. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reile im Hotel, im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Ausstellungs-Salon 


Bydgoszcz 
Gaafska 149 .-. Ceefon 2225 


Ratenzahlungen bis js Monate. 


Nicht zu vergleichen mit Massenware. — Prämiliert mit goldenen Medaillen auf jeder Ausstellung. Filiale Poznań, Sw. Marcin 43. 2 


Mit 7000 Bl Im Freistaat Danzig nennt PEAD eee 


ſucht Inoalde Londivir haft Achtung Achtung 
gelt. rundling RE Faalbesizer 


mit etwas Land. gleich handlung m. kl. Motore 
welcher Branche, zum mühle, neuer Rohöl- 
motor, 20 PS., tot. und 


Aeltere alleinitehende 


Bien Bingen un aa pe Roty Such en Sie K äufer? 


mait fig: Mobning un 
etw. Vermög. wün orundſt. z. erſt. Stelle > er 

Für ſeſtentſchloſſene zahlungsfähige Käufer 

. fuchen wir Güter. Landwirtſchaften, Ge⸗ 


In 3 zu ver⸗ 
eiraten. Herren vom Gefl. ft. 3 = A 

si a ER Ru ſchäfts⸗ und Haus -= Grundftüde, ſowie 
= Waldungen, Ziegeleien uſw. uſw. 


Lande n. aussoeſchloſſ. 
melh edeldenkend Herr 


Heirat 
echupg⸗Wachtm. 
Danz., 33 J. alt evang., 


wünſcht jg. Mädch. im 
Alter von 20—25 J. w. 


e er 
FASE -A * a 


menbekanntſchaft. 


in 300 Morg. gr. Land⸗ 


Offerten unter W. 5013 
am bie Seichſt. d. Ag oder Dame leiht feib- 
ſtänd. jung. Handwerk. 


i Landwirt, 
zu lernen. Beſitzertocht. 800-1000 zi 


(wird unter ſtrengſter groß. eval., 100000 3t | auf / F. 3. zeitgemär. 
e Aur en we pinent Sinne: zew 
rückerſt.). Angeb. unter Ten, e > handen. zu. D. 4971 
$: 10 an Gil. „Deutiche Hitch. p. 300 bis 500| an d, Geichäftstt.d. 3ta. If 
Ru ana 


päterer Heirat tenn. 


bevorzugt. Bild erhet. Ende Vierziger mittel- 


ndſchau“, Danzig, Mra. mit Fräulein od. 
g „nder oſer Witwe im A 
Helsmarlt 2.2000 Alter von 30—40 Jabr. |? 
Eval. Beſitzertochter m. Offert. an A. Knodel, 
kleinem eigenen Heim Grudziadz, 
wünſcht beſſ. tüchtigen Kwiat wa 13. 10926 
Handwerk. im Alt. von] A 


30—10 3. zwecks baldig | AUSIÜNKEFINN en e 
iche, wünsch. glückl.| 10080 Fri s . 
me Heirat e eee eee 
unter J. 10718 an die Herren a. ohne Vermög. Achtung! 
Beſitzer!l Wer Güter, 


2 1 sof SK ft. * 
Geſchäftsſt d. Zeitg. erb. 1 
Witwe, Anf. 40, gutes Stadt⸗ u. Landarund -; 


Aus ſeh. ohne Anhang, 
mit eigener Wohnung 
und 10 000 21 Bermög. 
winicht ſich wieder zu 
verheiraten. Bewerb. 
woll. ſich meld. Off. unt. 
5.4991 a. d. Gſchſt. d. 3ta. 


Reſtgutpächter, Be⸗ 
rufslanow., Junggeſ. 
3 Jahre ait, gute Er⸗ 
ſcheinung, mit eigenem 
Inventar und Barver⸗ 
mögen wünſcht Da⸗ 
wo 
möglich in größ. Land⸗ 
wirtſchaft 


kinzuheiraten. 


Gefl. Zuſchriften unter 
re er N. 10791 


an d. Gſchit. d. Ztg. erb. 


Geſchäftsmann 


verm., 34 Jahre, kath., 
1.66 gr., wüncht ſich mit 
vermög., gebild. Dame 


zu berheitnten. 


Stolnisthestr. 48. 


Für ein. Bekannten 


gebild., jungen Kauf⸗ 
mann, evang. Beſitzer 
eines Engr.⸗Geſchäfts, 
vermöa,, einzig. Sohn. 
ſuche ich die Bekannt⸗ 
ichait ein. gebild. Dame 
mit entſprech. Bermöa,, 
welch. bis 50 mit Hy⸗ 
pothek. geſichert wir 


zwecks Heirat. 
Angeb. unter R. 4943 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Es wird einem tüchtig. 


Landwirt, mier 


24 Jahren, geboten, in 
Landwirtſch. 50 Morg., 


einzuheiraten. 
Vermögen 8—10000 zt, 
Zutünſtige Beſitzerin 
25 J. alt, evgl. blond. 
Gefl. Off. unt. O. 10898 
an d. Geſchſt. d. Ztg erb. 
0 bietet ſich tüchtig. 

Landwirt, 49 J., 
evgl., mit 80000 21 Ber» 


Bildoffert. (zurück) und mög. Einheirat? 


nur ernſtgem. Zuſchrift. Witwe, Vermittlung v. 
unter G. 11873 an die Verw. angen. Off. unt. 
Gichäftsſt. d. Zeitg.erv.] K. 4920 a.d Gei Z. 


Sinheital | 


pachten will? d. wende 
ſich vertrauensvoll an 
die Güteragentur 10470 


nh. P. Westfalewskl. 
Ddd., Dworcowa 17. 
Telefon 698. 


Kaufe gegen Bargeld 


eine Villa oder 

mit 
Wohnhaus Gart. 
Schriftl. Offert. unt. 
„Dilla⸗Wohnhaus“ 
an „PAR Bydgoszcz. 
Dworcowa 72. 10840 | 


Hohn- und 
Geihältshaus 


85 000 3 
zu verlaufen. Anzahlg. 
nachllebereinkunft. 


Betufslandun. geboten. SUT 1 Stelle e 
Beding.: 68—65 Jahreſſretes Landarunditüd 
alt, engl, anhangios,| 50 Ng, geſucht. Offert, 

and unter L. 9338 an Ann.» 
reier Vermögensnach⸗ Exp. Wallis, Torunerb. 
weis über mindeſtens e Suche 


40000, poini che Staats» 6— 7000 31. 


angebörigleit. Bildoff. 
3. 1. Stelle auf Land⸗ 


unter T. 5002 an die 
Geſchältelt. d. Zeitg erb. grundſt. Off. u. M. 9341 
Mik an Ann.⸗Exped Wallis. 


Müh enſachmann Torun, erbeten. 10817 


28 Jahre alt evangl., 
buntelblond, fudit auf auf 1. Smpothet in der az. 00000. au mei 
Damenbetanntichaft Stadt. Off u. B. 5 oiawa, Bydgoſzcz, 


$ A and, Geile d ei Zduny 6, 2 Tr. 
zw. Heirat 


Deen . für 9 Monate Sich 

erten erbitte u l t gegen erheit und hohe 
Glück zu“ B. 10843 a. Zinſen geſucht. Offerten an die G 
b. Geſchſt. dieſer Zeitg. ſtelle der Deutſchen Kundihan 


Grundſtüds⸗ 
verlauf 


85 Rübenbod. 
e 


Glenantes Haus 


ins⸗ 

rige ae rea Dang ee x 

i gen und Läden. im Freiſtaat Danzig gelegen. a. 

dener ienie oh terte find ſehr billig und bei geringer Anzahlung 

kaufen, tauſchen od. ver⸗⸗ zu verlaufen Ba zu verpachten 
ur 


„Polonia“, — 


Verkaufe mein im Badeort Bohnſack 
Freiſtaat Danzig) 


er- f F 
berge 2000-5000 27/2 Geib, Pr. 85000 l, J 


5 600.— Dollar Imduitriefartoffeln = 
5 600.— D ollar 1 und 2 Zoll aufw,, trie feſtſch te Ware 


b kauft jede Menge wm 


ny Bernhard Schlage, Danzig⸗Oliva, 


Meckel burg & Co., Poznan WI, er . 100 e 


ulica Wa’rona Jackowskiego 35. 108% Geſchäftsſt. d. Zeitg erb. 


Alte Sachen 


die unnütz herumliegen, machen Sie zu Geld durch 
eine kleine Anzeige in der „Deutſchen Rundſchau“. 


Grunditüde jeder Art aue Konditorei n 
kaufen oder pachten. 
Offerten unter M. 4987 


d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Gleich Geld. 


/ bis / Morg. Land 
3. kauf gei. Offert: u. G. 


4977 d. d. Geſchſt. d. Sta. 
Schwere, hochtragende 


Sterke 


Berne — e ene 
Zaſacʒztowo p. Nowe] Ei 

ion del 8 20. eleganter Jah dwag. 
Habe einen größeren 
Poſten gute 


und Geſchäftshäuſer, Güter, Land- 


Futagehende 
wander. 
Telefon 21 211. 


3 5 UER pi 
‘ 5 5 


viie Gaſtwirtſchaft 


ſowie Kolon alwaren⸗ u. Saalgeſchäft mit Landwirtſchaft u. 
e trantheitshalber güntig zu veriaufen, 
Es gehören zur Landwirtſchaft 18 Stück Rindvieh Herdbuch), 
3 Pferde, 15 Schweine jowie Inſthaus mit 4 Wohnungen und 
groß. Obit- u. Gemüſegart. Preis G 70000. Anzahlg. nach Ueber⸗ 
eıntunft. Mar Neumann, Palſchau a. d. W. Freiſt. Danzig. Tel. 17. 


10822. 


; 1 * 


Aung! 


neuerbautes, maſſives, 


10878 


Grundſtück ae ene 


0912 
rudzigd. 
Pl. 23 Stycznia Nr. 16. 


Landwirte | 
Stallmast-Lämmer u. Hammel, Mastvieh Pi 


d. h. Fersen, Stiere und Bullen la Ki. 
kaufen zu höchsten Preisen per Kasse 


CARO-EXPORTI 


G. m. b. H. ; 
Poznań, ul. Ogrodowa 16. Telefon 2221, 3520 
Abnahme ab Stall 


Vertreter für Pomorze Herr J. Gliszezynski, 


Toruń, & 
ul. Kościuszki 54a. Telefon 


10747 


Dorf: 
5 e 
Wilhelm Spat, Danzig, Breitgaſſe Ar. 101 kaufen. ON. uni. S. 500 

1 a. d. Geſchſt. d. Gſchſt. er b. 


Bydgoſzez. Pomorſta 65. 


Silber, 
RG Gold Brillanten an die Geſchſt. d. Zeita. 
Dal lauft B. Grawunder, 
A| Bahnhoiitr.20. Tel. 1686 


lebend. Invent. kompl., 
ſehr günſt an Chauſſ., 
Waſſer u. Bahn geleg., 
a altershalber ſofort zu 
verkaufen. Anfrag. find 

zu richten an 10951 


Joh. Kuhnau, 
Krebsſelde (Danzig). 
Kaufe gegen Vargeld 
Mauparzelen 


Schriftliche Offerten 
unt. Bauparzellen 
an PAR', Bydgoſscz, f| 8 
Dworcowa 72. 


aus ge). Stall abzugeb. 
powiat Grudzigdz 


höchſt ausgezeichn. em⸗ 
pfiehlt zu Fabritpreiſen 


unter R. 4997 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Kamien pomorſti. 
Bettitelle, 


Grunwaldzka 142, II. x. 


Motorrad 


3 auch 
Gebr. Schlieper 1,20 u. 2 m . 95 
„New⸗Hudſon⸗Sport“, Gdanita 99 oben A peer 


500 cbm, neuwert., fof. | Tel. 306 1o73 Tel. 361 
Tel. billig zu verkauf. N. Kuſche, 
463 0318-95 Maja 19, part 2. * pow. Wlorſtt. 


Die Musikkapelle verschlingt den 
Verdienst, vollwertiger Ersatz durch 


Großes 
Orehester-Werk 


6 Instrumente spielend 
elektr. betrieben, fast kein Strom- 
verbrauch, 3 verstellbare Einwurikästen, 
ca. 100 Musikstücke mit den neuesten 
Scnlagern, infolge Umstellung des Be- 
triebes äußerst günstig zu verkaufen. 

Näheres und Vorführung 
D ig pTheater-Restaurant“ Ernst Böhm 
anzig Heilige Geistgasse 6, Tel. 23464 


1 Jamenfahrrad Se nee eh We 
zu verkaufen Pigkna 25. Wo? jagt d. G. d. BL 


Nutid wa ah 2 Heu⸗ 
u. Strohpreſſen 


Luiſenſtr. 
bie eine Fabrikat „BA 


(Baden), h 
andere Fabritat We, 
brüder Böhmer Maze 
deburg, ch 55X65. bei 
ut überholt, wie wen 
unktionierend, Reue 


bei mir 
zum Verlauf 


Józef Rzenski, 
Schloſſermeiſter, 

Oſiek nad Notecig⸗ 

TEEN. | 


600 Ztr. gute 
6 


f 


erT AEK MES ETETTTT 


SURUNBLBUUZULZLRUILER BUG 


10839 


jow.mehr.gebr. Kutſch⸗ 
wagen zu verlaufen 
Sienkiewicza 64. 4983 


Iſchw. Taſelwagen 


100 Ztr. Tragk., 1 zweiſp. 
Kaſtenwagen 
5 3°/,* billigit abzugeben. 
Pianos 2, J. & C. Ciienad, Wa- 


m.). 10885 iiel ii 
brzeźno (Bom.). veilefnrtofelN 


5 > ben a 
runwaldsla r.] Induſtrie, geben 
Bracia Krüger, Gromadn® 


ER en Telefon 2, pow. Szubi, 
2Neniitrier-Raflen | er > rev. 7 — 


für Kellner und Laden 200 Zentner 
Ausführl. Off. u. 3.5021 


Abſatzſertel 


M. Herzberg 
Rywald kröl. 


D. Majewfſti,. 


. lan die OOIE, die Zig 
Klavier zer ee | Fill 


auer⸗ 


SpeilegmiebelN 


Sarmeniım brendpfen sn. men. 


verkauft preiswert garty, pow. Chelmno, 
verkauft Ernſt Mir, Rudnik. 1 
m Stenmark, "|. Beitentabrit” pay e uni 


e ea öl 


Spinde | Warmmaner-Heizung 
36 [kauft jeden Poſten 1 : 


verkauft billig 
Zudlerwaren⸗Fabri 
Bod ar pae ta 
. 03 
y Pr eteton 1670._- 


Eſpen⸗ 
Rollen 


chm 


E 
Qotomobile 


ca. 15 m’ 
betriebsfähig, m. reinen 
Papieren, geben ganz 
billig ab und nehmen A 
evtl, a, Getreide dafür 18 em Mindeſtdur 


mia, 
—3 10070 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 12. Oktober 1930. 


4. Bl att. 
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Nr. 236. 


Zerfall der Staatspartei. 


1 Durch den ungeheuren Druck, der auf Volk und Staat 
aſtet, und durch die große Evolution während der Wahlen 
ſt raſcher, als irgendjemand erwarten konnte, unter Be⸗ 
weis geſtellt worden, daß dieſe Mittel, mit denen man vor 
allem im Lager der liberalen Parteien, der Parteienkriſe 
err werden wollte, unzulänglich find, weil fie die tiefe- 
ren Beweggründe der politiſchen Umſchich⸗ 
ungen unterſchätzen. Als die Wahlen herannahten 
und die parlamentsmüden Geiſter ſich verſtört nach unver⸗ 
brauchten Bundesgenoſſen umſahen, war die ſeltſame Hoch⸗ 
zeit zwiſchen dem Jungdeutſchen Orden, oder, wie 
feine politiſche Firma heißt, der Volks nationalen 
l ktion und der Deutſchen Demokratiſchen Par⸗ 
tet zuſtande gekommen. Jetzt nach den Wahlen, bevor noch 
der Reichstag zuſammengetreten und die Deutſche Staats⸗ 
partei zur politiſchen Praxis vorgedrungen iſt, wird die 
ungleichartige Ehe wieder gelöſt. Man hat 
allzuſehr auf die Mittel vertraut, welche ein Großunter⸗ 
nehmen heutzutage anwendet, um vorwärts zu kommen: 
man ſteckt möglichſt viel Geld in die Propaganda, ſchickt nach 
allen Seiten Sendboten aus und meint: wenn die Leute 
erſt wiſſen, um was es ſich handelt, dann ſind ſie auch ge⸗ 
wonnen. Aber die Taktik, die Methode geſchäftlicher Yu- 
Onterungen auch auf die Politik anzuwenden, hat durch 
die Wahl reſtlos Schiffbruch erlitten. Dieſe mechaniſchen 
Methoden der Zuſammenlegung find nicht aufgekommene 
gegen die Erbſchaft, die in der Mitte zu liaudieren tft: den 
traditionellen Kurs der Demokraten, welcher ſie zwölf 
ahre zum Anhängſel der Sozialdemokratiſchen Partei 
machte. Die Gegenſätze zwiſchen den Demokraten und den 
Jungdeutſchen ſind vielleicht in dem Moment, wo ſie zur 
luflöfung der Staatspartei führen, ſchon veraltet, d. h., 
man ſtritt ſich ſetzt vornehmlich um die Frage der Options- 
Hetbeit für rechts oder links. Nach dem Ausgang der 
Wahlen it es mehr als fraglich, ob eine Mitte, die fih ver- 
beßätt, in jedem Augenblick einmal für rechts und einmal 
ir links zu entſcheiden, auf die Dauer wird beſtehen 
können. Die Wahlen haben gezeigt, daß die Entſcheidung, 
um die es künftig gehen wird, einfach lautet: rechts 
oder links? 
Die Exiſtenz des Zentrums tft kein Gegenbeweis. 
eim Zentrum handelt es ſich um eine Partei, die auf 
einem außerpolitiſchen, ſeit zwei Jahrtauſenden er⸗ 
probten Fundament ruht. Der Liberalismus, der durch 
das Zuſammenſchrumpfen ſeiner Parteien mehr denn je in 
der Mitte zuſammengedrückt wurde, hat wegen ſeiner geiſti⸗ 
gen Erſchöpfung und, weil er von den Sozialdemokraten 
einleuchtender vertreten wird als von der Mitte, auf die 
auer wohl wenig Ausſicht, die Konkurrenz mit dem 
Zentrum auszuhalten. Wenn nichts anderes, ſo zeigen 
das feine Mandatsziffern. Erhielten die den Liberalismus 
bertretenden Parteien bei den Wahlen zur Nationalver⸗ 
bemmlung insgeſamt 23 Prozent aller Wählerſtimmen, To 
ben ſie jetzt etwa 8 Prozent und, nach dem Austritt der 
Iunadeutſchen, noch weniger inne. ' f 
N Die Erklärungen, mit denen man von beiden Seiten 
die Trennung gegenüber der Offentlichkeit begleitete, ſind 
recht vorſichtig gehalten. Wahrſcheinlich deswegen, weil ſo⸗ 
wohl die Demokraten wie die Jungdeutſchen ſich noch nicht 
lar ſind über den Weg, den ſie jetzt einſchlagen werden. 
Von den Demokraten hört man, daß ſie die Abſicht 
haben, mit der Deutſchen Volkspartei eine par- 
lamentariſche Arbeitsgemeinſchaft einzugehen, 
bozu ein Zwang vorliegt, weil fie mit 14 Abgeordneten 
nicht mehr Fraktionsſtärke haben. Für dieſen Fall wird 
aber in der linksdemokratiſchen Preſſe eine neuerliche Ab⸗ 
ſplitterung angekündigt. Was die Jungdeutſchen an⸗ 
angt, fo it es einigermaßen verwunderlich, daß ſie nicht 
rüher Gelegenheit genommen haben, ſich ihre Partner 
von der demokratiſchen Seite genauer anzuſehen. Sie find 


der dom der 25 Generationen. 
| Zur 50⸗Jahresfeier des Kölner Doms. 


| Es gibt einen berühmten Dom in Deutſchland, der 
) burde um die Mitte des 18. Jahrhunderts begonnen und 
l m Jahre 1880 beendigt. 25 Generationen arbeiteten an 
m. das ganze Mittelalter und die halbe Neuzeit gingen 
mrüber hinweg. Dieſer Dom, von dem man jo Legendäres 
Belden kann, Hebt in Köln, und von den Meunſchen, die feine 
eendigung geſehen haben, lebt noch über ein Drittel. 


An der Stelle, wo heute der Kölner Dom ſteht, ſtand 
einſt eine alte romaniſche Kathedrale, die jeweils in dem 
erhältnis abgetragen wurde, wie der neue Dom in die 
öhe und Breite wuchs. Der Tag für die Grundſteinlegung 
ad neuen Doms iſt genau bekannt. Es iſt der 14. Auguſt 
248. Alls den eigentlichen Gründer und Schöpfer des 
517 darf mon wohl den Dombaumeiſter Gerhard von 
ile anſehen. Von allen Domen der Welt iſt der Kölner 
om derjenige, der am langſamſten gebaut wurde. Die 
Batter für den Dombau beſtanden in Kollektengeldern, 
pfern, Zinſen, Vermächtniſſen und Einkünften aus 

i a pendierten Benefizien. Die Bauſteine ſtammten vom 
y Tachenfels. 
X Im Jahre 1297 wurde der erſte Gottesdienſt im Dom- 
Cuban abgehalten. Beendigt waren um diefe Zeit gerade 
5 Kapellen um den eigentlichen Hochaltar herum. 25 Jahre 
8 im Jahre 1822, waren endlich die Seitenkapellen 
í Gine fait unendliche Reihe von Dombaumeiſtern haben 
05 Kölner Dom gearbeitet. Viele von ihnen haben ihre 
ganze Lebensarbeit an den Kölner Dom geſetzt, und mit 
er: des letzten ſind ſie alle geſtorben, ohne das Werk 
$ feiner Vollendung geſchaut zu haben. Zum großen Teil 
R bies auch daran, daß die Mittel für den Dombau nur 
ak ſpärlich floſſen. Von dem Arbeiterſtamm der Dom- 
„bitte wanderten immer mehr ab. Ein paar hundert 
Kart jährlich — das war meiſtens alles, was man si- 
rade. Wieviel Enttäuſchung, wieviel großes Hof- 
A und Wollen mag mit der Reihe der großen Baumeiſter 
N Grabe getragen worden fein! Alle Haben fie ihre Namen 
gendwie beim Bau verewigt, jo daß man fie ableſen kann, 
der wäre es geſtern und heute geweſen. An der Spitze ſteht 
ber geniale Gerhard von Nile, dann kommen die anderen, 


| 


wo es tatſächlich ſtattgefunden hat. 


entſchieden bei dieſem Eheſtreit der Teil, der für die ein⸗ 
geweihtere Öffentlichkeit belaſteter iſt. Die Methoden, mit 
denen ſie das ſtaatsparteiliche Bündnis eingegangen ſind, 
mit denen ſie es gelöſt haben, dürften ſie für andere Grup⸗ 
pen als Bundesgenoſſen nicht übermäßig empfehlen. 


Die Politik, welche die Führung des Jungdeutſchen Or⸗ 
dens in Berlin treibt, iſt weit entfernt von der, welche die 
Anhänger des Jungdeutſchen Ordens im Lande zu treiben 
wünſchten. Während der Wahlen und vor allem in den 
allerletzten Wochen hatten konſervative Führer im Lande 
oft genug Gelegenheit, von den örtlichen Organiſationen 
der Jungdeutſchen zu vernehmen, daß ihnen eine Politik, 
wie fie die Konſervativen führen, mehr liege, als die 
leichtfertige Art wie die Führung in Berlin mit der ver⸗ 
brauchten Mitte ein Bündnis eingegangen ſei. Die Füh⸗ 
rung des Ordens hat diesmal noch der Stimmung ihrer 
Anhänger im Lande Rechnung getragen. Auf die Dauer 
aber wird ihre Art, ſich nach den Intentionen ihres Ehr⸗ 
geizes durch das Elend des gegenwärtigen politiſchen Wirr⸗ 
wars zu ſchlagen, die fungdeutſche Mannſchaft im Lande 
in ihrer Wirkſamkeit und ihrem Wert lähmen und auf die 
Dauer verbrauchen. Jeder, der Gelegenheit hatte, den 
Jungdeutſchen Orden im Lande draußen kennenzulernen, 
wird davon überzeugt ſein, daß es ſich hier um eine 
Gattung Menſchen handelt, deren geſchloſſener und wir⸗ 
kungsvoller Einſatz außerordentlich wertvoll für die deutſche 
Innenpolitik iſt. Es wäre außerordentlich zu bedauern, 
wenn dieſes politiſche Kapital durch eine allzu perſönlich 
beſtimmte Führung zerſtreut und verzettelt würde. 


Es wird ſich zeigen, wo die parlamentariſche Gruppe 
der fünf Jungdeutſchen Anſchluß ſuchen wird. Man 
ſpricht davon, daß ſie dem Ehriſtlich⸗Sozialen 
Volksdienſt eine parlamentariſche Arbeitsgemeinſchaft 
antragen wollen. Unſeres Wiſſens haben einſtweilen noch 
keine Beſprechungen ſtattgefunden, die in dieſer Richtung 
zielen. Eine engere Bindung dürfte wegen der Ungleich⸗ 
artigkeit der Wähler in beiden Lagern kaum in Frage kom⸗ 
men. Aber auch bei einer nur loſeren Zuſammenarbeit 
wird der Jungdeutſche Orden in ſeiner Politik etwas mehr 
Stetigkeit, in ſeinem Führerehrgeiz etwas Mäßigung, und 
in feiner Ideblogie etwas weniger Zuſpitzung zeigen 
mijjen. 


Gröbeben? 


Von einem wiſſenſchaftlichen Mitarbeiter. 


Erdbeben in Deutſchland? Man ſoll nicht übertreiben: 
die heftigen Erdſtöße, die in Süddeutſchland und in Tirol 
in der Nacht zum 8. Oktober geſpürt wurden, ſind von 
einem regelrechten Erdbeben genau ſo weit entfernt, wie 
die Wellen von Ebbe und Flut von Ozeanſturmwellen ent⸗ 
fernt find. Ahnliche „Erdbeben“ wie das letzte ſüddeutſche 
gehören zu Alltagserſcheinungen, über die man fich nicht den 
Kopf zerbrechen ſoll und kann. Daß das Erdinnere lebt 


Während aber zu früheren Zeiten nur ganz heftige Erz 
ſchütterungen der Erdkruſte, die zu abe ofern und 
Zerſtörungen führten, wahrgenommen wurden, erlauben 
die empfindlichen Inſtrumente der Gegenwart ſelbſt einen 
ganz leiſen Erdwellengang feſtzuſtellen, der der menſch⸗ 
lichen Wahrnehmung nicht zugänglich iſt. Auf Grund dieſer 
Feſtſtellungen kann man heute ſagen, daß unſere Erde im 
Durchſchnitt alle zwei Minuten von einem Beben heim⸗ 
geſucht wird. Viele von dieſen Erdbeben ereignen ſich in 
Deutſchland, beſonders in Süddeutſchland. Man mißt ihre 
Zahl mit 20 bis 30 pro Jahr. Das letzte dieſer Erdbeben 
war allerdings von einer ſolchen Heftigkeit, daß es in vie⸗ 
len Orten deutlich geſpürt wurde, doch längſt nicht überall, 
Nichts ſpricht dafür, 


Meiſter Arnold, defen Sohn Johann, der im Jahre 1330 
ſtarb, Meiſter Rütger, Meiſter Michael, Meiſter Andreas 
von Everdingen, der „Werkmeiſter in dem Doyme“, Niko⸗ 
laus von Büren, Konrad Kuyn, einer der genialſten Köpfe 
beim Bau, Johann von Frankenberg u. a. Jeder Name 
ein volles deutſches Künſtlerleben, jeder Name ein Beng- 
nis für den Willen zur Ewigkeit. 

Im Jahre 1447 war endlich der ſüdliche Turm zur 
Glockenaufnahme bereit, nachdem man im Jahre 1888 das 
eigentliche Schiff dem Gottesdienſt hatte zur Verfügung 
ſtellen knnen. 

Das Bautempo ließ aber immer ſtärker nach, die Dom⸗ 
bauhütte verödete immer mehr, kaum vernahm man 
noch hie und da einen Hammerſchlag. Am Ende des 
15. Jahrhunderts gab man jede Hoffnung auf, den Dom 
nach den urſprünglichen Plänen beendigen zu können. Das 
Langſchiff und die Seitenſchiffe erhielten ein proviſoriſches 
Dach. Vom alten Bauenthuſiasmus war kein Hauch mehr 
zu ſpüren. Man bemühte ſich kaum mehr, das ſchon Vor⸗ 
handene zu erhalten. 

Zweihundert Jahre ſollte dieſer tiefe Schlaf 
dauern. Das Erwachen war alles andere als ſchön! Die 
franzöſiſche Revolution war wie ein Gewitfer über Europa 
gebrauſt und hatte am Rhein nicht Halt gemacht. Eines 
Tages ftanden franzöſiſche Revolutionstruppen vor dem 
schlafenden Dom. Der höchſt klägliche Zuſtand, in dem er 
ſich befand, ließ ihn den Franzoſen zum Fouragemagazin 
geeignet erſcheinen. Das Gebäude geriet immer mehr in 
Verfall und bröckelte zuſehends ab. Da Etnftursgefabr 
beſtand, ſah man auch nach dem Abzug der Franzoſen von 
der Abhaltung von Gottesdienſten im Dom ab. 

Es iſt das Verdienſt zweier Männer, Sulpice 
Botfferse und Joſeph von Görres, Nation und 
Dynaſtie für Erhaltung des Kölner Domes aufgerüttelt zu 
haben. Der damalige preußiſche Kronprinz und ſpätere 
König Friedrich Wilhelm IV. ſandte den Oberbaurat 
Schinkel nach Köln, um ben Zuſtand des Doms unter⸗ 
ſuchen zu laſſen. Das Gutachten fiel dahin aus, daß der 
bauliche Zuſtand des Domes zwar höchſt bejammernswert, 
der Dom aber ein fo wertvolles Wahrzeichen der 
Botif jei, daß man alles daran ſetzen fole, ihn zu erhal⸗ 
ten. Daraufhin erging die Weiſung, das Vorhandene zu 
erhalten und alle notwendigen Arbeiten aufzunehmen. Die 


und atmet, if ſolange bekannt, wie der Menſch denkt. 


daß die Erdſtöße vom 7./8. Oktober Vorboten einer zerſtören⸗ 
den Kataſtrophe find. Sie bedeuten vielmehr ungefähr den 
Höhepunkt deſſen, womit nach beſtem menſchlichen Ermeſſen 
bei uns gerechnet werden kann. ; 

Es kann nicht beſtritten werden, daß unſer Planet im 
Laufe der letzten Jahre ins Stadium beſonderer tektoniſcher 
Aktivität getreten iſt. Eine lange Reihe von großen Kata⸗ 
ſtrophen, begonnen mit dem fürchterlichen Japan⸗Erdbeben, 
war ein Ausdruck dieſer Aktivität. Die heſtigſten Er⸗ 
ſchütterungen fanden an Gebirgsſpalten ſtatt, die als die 
empfindlichſten und unſicherſten Punkte der in Bildung be⸗ 
griffenen Erdoberfläche gelten. Man hat dabei beſonders 
deutlich beobachten können, daß dieſe Erſchütterungen ſich 
längs der Gebirgsſpalten fortpflanzten. Beſonders Aſien 
mit feinen mächtigen Gebiraslandſchaften war und iſt der 
Spielplatz der tektoniſchen Naturgewalten. Selbſt die Ge⸗ 
birgsketten älterer Formationen, wie das Mitat- und Sajan⸗ 


Gebirge in Oſtſibirien wurden in den letzten Jahren von 


heftigen Erdbeben heimgeſucht, und nur dem Umſtand, daß 
dieſe Gebiete faſt völlig unbewohnt ſind, iſt es zu verdanken, 
daß Menſchenopfer nur in kleinem Maße zu beklagen 
waren. Die erhöhte unterirdiſche Aktivität machte ſich aber 
nicht nur in Aſien ſondern auch in Europa beſonders deut⸗ 
lich bemerkbar. Man denke zunächſt an das viele Wochen 
hindurch dauernde Erdbeben auf der Halbinſel Krim vor 
zwei Jahren, in einer 
Jahrhunderte von ähnlichen Erſchütterungen bewahrt blieb. 
Die Erdbebenwelle ging von der Krim aus weiter nach dem 
Weſten und zeigte ſich bald in einer recht empfindlichen 
Weiſe. So wurde am 28. März 1928 ein Erdbeben in 
Norditalien verſpürt, deſſen Ausläufer bis nach Prag gin⸗ 
gen. Zwanzig Tage vorher, am 8. März 1928, fand ein 
Erdbeben in Sizilien ſtatt, das allerdings nicht tektoniſchen, 
ſondern vulkaniſchen Charakters war. Vor wenigen Mo⸗ 
naten, in der Nacht vom 22. zum 23. 
Tauſende von Menſchen einer grauenhaften Erderſchütte⸗ 
rung in der Gegend des Monte Vulture öſtlich Neapels 
zum Opfer. Gerade in den letzten Tagen kamen die Mel⸗ 
dungen von erhöhter Tätigkeit des Veſuv, was zwar mit 
tektoniſchen Verſchiebungen nur in indirektem Zuſammen⸗ 
hang ſteht, aber immerhin von tiefgreifenden Prozeſſen im 
Erdinnern zeugt. 

Alle dieſe Tatſachen, 
beſtätigen die Annahme, 
Unruhen leben. Daraus N 
eines zerſtörenden Erdbebens für unſere Breiten abgelei⸗ 
tet werden. Es muß vielmehr angenommen werden, daß 
die zuletzt verſpürten Erdſtöße ihrerſeits Ausläufer eines 
ſehr ſtarken Erdbebens waren, deſſen Herd viele tauſend 
Kilometer von uns entfernt iſt und in einer Gegend liegt, 
die ſolchen Erſchütterungen beſonders zugänglich iſt. Dr. T. 


die hier kurz angeführt wurden, 
daß wir in der Zeit tektoniſcher 


Kleine Rundſchau. 


* Freiballon⸗Wettbewerb. In dieſen Tagen hat in 


Polen ein Freiballon⸗Wettbewerb ſtattgefunden. Mit Aus⸗ 
nahme von zwei Ballons gingen alle auf polniſchem Gebiet 


nieder, Der Ballon „Lwow“ flog über die litauiſche Grenze 
und ſeine Inſaſſen wurden ſofort von den Litauern 
verhaftet. Die Bemühungen der polniſchen Behörden 
um die Freigabe der Verhafteten ſind bis jetzt erfolglos ge⸗ 
blieben. Die polniſchen Flieger befinden ſich im Kownoer 
Krankenhaus und fühlen ſich wohl. Der polniſchen Preſſe 
zufolge iſt die Behandlung der Flieger durch die litauiſchen 
Behörden einwandfrei. Der Ballon „Poznan“, der am 
Sonntag in Warſchau aufgeſtiegen war, und von dem man 
annahm, daß er verunglückt iſt, landete auf ſowjet⸗ 
ruſſiſchem Gebiet, in der Nähe von Stuck. Die In⸗ 
ſaſſen des Ballons befinden ſich in Minſk. 


Reſtaurationsarbeiten begannen im 
tung von Bauinſpektor Ahlert, Nach deſſen Tod folgte 
ihm Landesbaumeiſter 8 w irner. Zwirners unvergäng⸗ 
liches Verdienſt iſt es, ſich über den anfänglichen Plan einer 
bloßen Reſtauration hinaus für die Vollendung des 
Domes nach den alten Plänen eingeſetzt 
gründete eine neue Dombauhütte, die bald melta 
berühmt wurde. Im Jahre 1841 trat zum erſten Male 
der Dombauverein zuſammen, der von nun an den 
Bau zu überwachen und dafür zu 
den nötigen Mitteln nicht gebrach. Für reichlichere Mittel 
forate die im Jahre 1863 gegründete Dom baulotteri 


Auch Zwirner folte die Vollendung des gewaltigen 
Baues nicht mehr erleben. Er ſtarb im Jahre 1862. Erſt 
fein Nachfolger Voigtel führte das Werk zum Ziele. 
Im Herbſt 1863 erfolgte endlich die bauliche Vereinigung 
von Schiff und Chor. Der Bau der beiden Türme wurde 
nun mit einem faſt kurioſen Tempo beſchleunigt. So war 
früher nie am Kölner Dom gebaut worden. Werkleute und 
Arbeiter überboten ſich an Begeiſterung. a 


Am 15. Oktober 1880 erfolgte endlich die feier» 


liche Einweihung in Gegenwart des deutſchen Kaiſers 


und aller deutſchen Bundesfürſten. 
ganzen Nation. i 


Der Bau hat feit Wiederaufnahme der Arbeit, alfo. Teit 
1828 insgeſamt 22 Millionen Mark verſchlungen. Dabei 
blieb es aber nicht. Der Kölner Dom iſt bis heute das 
Schmerzenskind ſeiner Kuratoren geblieben. Immer wie⸗ 
der zeigen ſich Riſſe und bauliche Defekte, die geflickt werden 
müſſen, immer wieder mußten Geld und Arbeit in den 


Es war ein Feſt der 


Dom geſteckt werden, um ihn nicht baufällig werden zu 


laſſen. Erſt in dieſem Jahre hat man wieder umfangreiche 
Schäden und Riſſe feſtgeſtellt, deren Beſeitigung Hundert⸗ 
tauſende koſten wird. 


Trotzdem darf man die Fünfzigfahrfeier dieſes 
weltberühmten deutſchen Domes mit aller gebotenen 


Freude über die Begeiſterung, mit der hier ein Wunder⸗ 


werk der Gotik dem Verfall entriſſen wurde, begehen. 
25 Generationen haben an ihm gebaut. Auch die unſrige 
wird ihn weiterhin ſchützen und den fpäteren der 1 

E. 


Gegend, die im Laufe der letzten 


Juli 1930, fielen viele 


darf jedoch nicht etwa die Gefahr 


Jahre 1823 unter Lei⸗ 


zu haben. Er 


z 


ſorgen hatte, daß es an 


Deutſche Bühne Bromberg. 
Eröffnung des 11. Spieljahres. 


W. v. Goethe: 
„Götz von Berlichingen mit der eiſernen Hand“. 


Ein Jahrzehnt Kulturarbeit für das Deutſchtum unſerer 


Heimat iſt beendet, die Deutſche Bühne Bromberg 


trat am vergangenen Mittwoch ihr 11. Spieljahr an. Der 
zurückgelegte Weg iſt ein weiter, ſteht in jeder Beziehung 
in der Geſchichte der Dilettante abühnen einzigartig da. Die 
Ausdauer, mit der die Bühnenleitung immer wieder das oft 
genug gefährdete Schiff durch die Klippen zu ſteuern wußte, 
der Aufopferungswille aller mitwirkenden Kräfte hat ſeines⸗ 
gleichen noch nicht gefunden. Nicht immer war die Arbeit 
leicht, ſchwere und ſchwerſte Tage laſteten auf dem einfachen 
Bau im Garten des Elyſiums. Zeiten wirtſchaftlicher Not 
ließen die Frequenz der Theaterbeſucher gefährlich zu⸗ 
ſammenſchrumpfen, mangelnde Erkenntnis des Wertes der 
Deutſchen Bühne für das kulturelle Leben des deutſchen 
Volkstumes in unſerer näheren und weiteren Umgebung 
ließ hier und da Müdigkeit in der Teilnahme aufkommen, 
und auch ſonſt verurſachten Schwierigkeiten techniſcher und 
perſoneller Art der Bühnenleitung oft genug ſchwere 
Sorgen. 

Bedenkliche Kriſen wurden überwunden, der Mut und 
die Kraft zum Durchhalten haben ſich daran ſtählen können. 
Wir können nur wünſchen, daß in Wind und Wetter das 
vor nunmehr 10 Jahren gepflanzte Bäumchen unſerer deut⸗ 
ſchen Theatergemeinſchaft zu einer knorrigen Eiche erſtarkt 
iſt, die Sturm und Wettergraus der Zukunft überdauert. 
; Das 11. Spieljahr hat mit dem „Götz“ begonnen. Die 
erſte Aufführung der Deutſchen Bühne vor zehn Jahren 
war dem unübertroffenen Altmeiſter des deutſchen Dramas 
Friedrich Schiller geweiht, das zweite Jahrzehnt 
wurde mit einem Jugendwerk Wolfgang v. Goethes 
eröffnet. Beide Namen ſind ein Omen dafür, unter welchem 
Zeichen die Deutſche Bühne marſchiert und ſiegt. 
fiber „Götz von Berlichingen mit der eiſernen Hand“ 
Allgemeines zu ſagen, iſt überflüſſig. Jugend und Alter 
kennt das Drama ſo gut, wie eben große Werke der Lite⸗ 
ratur ſtets ein Allgemeingut der ganzen Volksgemeinſchaft 
: find. Den Theaterbeſucher, dem im Laufe der Jahrzehnte 
einiges aus der Geſchichte der Entſtehung des Dramas ent⸗ 
fallen iſt, unterrichtet ſehr gut die in dem Programmheft der 
Deutſchen Bühne enthaltene Erläuterung. 

Die Aufführung ſelbſt ſtellte hohe Anforderungen 
an Darſteller und Bühnentechnik. Der Text mußte auf ein 
unſeren heutigen Anſprüchen gerecht werdendes Maß zu- 
ſammengeſtrichen werden, mit dem Szenenwechſel mußte 
nach Möglichkeit ſo gewirtſchaftet werden, daß er nicht zu 
viel Zeit in Anſpruch nahm. Der Spielleiter Dr. 
Titze hatte hierin ſein Möglichſtes getan, und das zu ver⸗ 
meiden, daß der Vorhang trotzdem 20 Mal hinauf⸗ und 
heruntergehen und die Szenerie immer wieder geändert 
werden mußte, war wohl ſchon nicht mehr möglich. Immer⸗ 
hin wurde der Götz vor mehr als 150 Jahren geſchrieben! 

Die Hauptfigur, den Götz von Berlichingen, ſpielte Dr. 
Hans Titze klar und eindrucksvoll. Eine kraftvolle 
Heldenfigur, uns menſchlich beſonders nahegerückt und voller 
Plaſtik in der Gerichtsſzene zu Heilbronn. Die Frau des 
Götz, Eliſabeth, gab Luiſe Krienke mit viel Würde und 
gutem Geſchick. Jedoch wäre zu wünſchen, daß ſie hier und 
da etwas lauter ſpricht. Charlotte Damaſchke als 
Schweſter des Götz, Marie, war in Spiel und Ausſehen ein 
liebliches und lebenswahres Burgfräulein, Lisbeth 
Kanderſki als Sohn des Götz, Karl, konnte — dank der 
durch den Schöpfer ihr verliehenen Eigenſchaften! — die 
femininen Charaktereigenſchaften ihrer Rolle gut zum Aus⸗ 
druck bringen. Eine gute Leiſtung war ferner die Adelheid 
von Walldorf der Frau Elſe Stenzel und der Adelbert 
von Weißlingen, dargeſtellt von Willi Damaſchke. 
Routine und hohe ſchauſpieleriſche Begabung beider ließen 
ihre Einzelſzenen beſonders wirkſam werden. Walter 
Schnura als Franz von Sickingen war ein echter Ritter 
von gutem Schrot und Korn, wie man ihn ſich wohl humpen⸗ 
ſchwingend und raufend vorſtellen kann. Gute ſchauſpiele⸗ 
riſche Begabung verriet Günther Reißert als Hans 
von Selbitz. Sein erſtes Auftreten auf den Brettern der 
Deutſchen Bühne war zweifellos ein Erfolg, dem hoffentlich 
noch viele folgen werden. Auch die anderen Rollen ruhten 
in guten und bewährten Händen. Erwähnt feien nur noch 
Kurt v. Zawadzki als Bruder Martin und Keiſerlicher 
Rat, Hans Klemenz als Edelknappe Franz, Erich 


Uthke als Max Stumpf, Hans Gürtler als Siewers, 
Georg Nowicki als Metzler, Gerhard Schreiber 
als Link, J. Roſenblatt als Kohl, und Max Genth 
als Knappe Peter. Manfred Begach als Knappe Faud 
müßte noch ein wenig beſſer Sprache und Bewegung üben. 
Erika Kock gab den Knappen Georg ſehr geſchickt, ſtellen⸗ 
weiſe allerdings mit etwas zu viel Pathos. Eine ſchöne 
Leiſtung war der Franz Lerſe Herbert Samulowitz'. 

Das Bühnenbild war ſtets eindrucksvoll. Eine ganz 
beſonders glückliche Hand verriet der Aufbau des Burg⸗ 
ſaales in Jaxthauſen. Die Equipierung der Darſteller war 
bis ins Letzte ſtilgerecht. 

Das Haus war gut beſucht, wenn auch nicht voll, der 
Beifall herzlich. hw. 


Hurra... Wir treiben Sport. 


Auf den Klaſſiker, der am Mittwoch die Spielzeit er- 
öffnete, folgte am Freitag ein Kind der leichtgeſchürzten 
Muſe, der Schwank von Kurt Kraatz und Max Neal 
„Hurra. . wir treiben Sport“. Die Aufführung 
hatte inſofern eine beſondere Bedeutung, als dieſe theatra— 
liſche Neuheit hier zum erſtenmal das Licht der Rampe er⸗ 
blickte, und Regie und Darſteller ſich hier auf keine Vor⸗ 
bilder ſtützen konnten, ſondern aus eigenem ſchauſpieleriſchen 
Empfinden ſchöpfen mußten. Und beide haben ihre Sache 
nicht übel gemacht. Die Regie namentlich, für die Erich 
Uthke verantwortlich zeichnete, bewies in der Geſtaltung der 
Bühnenbilder und in ihrer Abſtimmung auf die Bühnen⸗ 
wirkung unleugbares Geſchick. Das und eine Reihe treff- 
licher Einzelleiſtungen oft bewährter Bühnenkräfte ſicherte 
der Neuheit einen guten Erfolg. Bei der Überproduktion 
an Stücken dieſes Genres muß man ſich eigentlich wundern, 
daß nicht ſchon alle Stoff⸗Möglichkeiten erſchöpft find, und 
daß es noch findige Schwankfabrikanten gibt, die etwas 
Neuess oder zum mindeſten etwas Altes in neuer Ver⸗ 
kleidung zu bieten vermögen. Einer der beiden Sozien 
der Dichterfirma, Kurt Kraatz, iſt ja ein alter Bühnen⸗ 
praktiker, und dem verdankt das neue Stück wohl den 
Hauptteil der nicht ſchlechten theatraliſchen Wirkung. Wie 
die neuen Schwankprodukte überhaupt, grenzt auch in dem 
neuen Stück die Situationskomik ans Groteske, aber das 
entſpricht ja wohl dem Zeitgeſchmack, der fih in der Nach⸗ 
kriegszeit nicht verfeinert hat, und dieſem Umſtand tragen 
Schwankfabrikanten und Bühnen gezwungenermaßen Rech⸗ 
nung. In den Scherzen und in dem übermütigen Ulk der 
Neuheit ſteckt übrigens auch ein Ingrediens beſſerer Art, 
nämlich eine draſtiſche Perſiflage gewiſſer zeitgenöſſiſcher 
Übertreibungen und krankhafter Triebe, die nicht überſehen 
werden darf. 

Im Mittelpunkt der Handlung ſteht ein Pantoffelheld; 
ſeine Familie, Frau und Töchter, ſind verſeſſen auf jede Art 
Sport, für den unſer Held abſolut nichts übrig hat. Aber 
um ſich wenigſtens etwas Geltung in ſeiner nächſten Um⸗ 
welt zu verſchaffen, muß er mitmachen oder wenigſtens ſo 
tun, als wenn er mitmachte. Das heißt: er muß ſchwin⸗ 
deln. Er läßt andere, die er bezahlt, die Arbeit tun, und 
ſichert ſich davon nur den Ruhm. Aber das Schwindel⸗ 
gebäude iſt ein Kartenhaus, das über kurz oder lang zu⸗ 
ſammenſtürzen muß. Die einzelnen Etappen dieſes Schwin⸗ 
dels bilden neben einer Reihe anderer luſtiger Verwicke— 
lungen den heiteren Inhalt des Stückes, bei dem ſich das 
leider nicht „vollzählig“ erſchienene Publikum trefflich 
unterhält. Ausgezeichnete Einzelleiſtungen boten Erich 
Uthke (Pantoffelheld), Elfe Stenzel (feine Frau), Dr. Hans 
Titze (Dr. Günther, Schwiegerſohn des Pantoffelhelden), 
Herbert Samulowitz (Boxer), Max Genth (Neffe des „Hel- 
den“), Curt v. Zawadzky (Theaterdirektor), Jutta v. Ba- 
wadzky (Kama Jrawadi, Abenteurerin), Erika Kock (Lifa) 
und Grete Wisniewſki (Auguſte). Ig. 


Abſchluß der Danziger Goethewoche. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Die letzten Veranſtaltungen der Goethewoche waren der 
völlig frei gehaltene Vortrag Kühnemanns, der ſtürmiſchen 
Beifall fand, und eine muſikaliſche Darbietung des Colle- 
gium musicum unter Profeſſor Frotſchers Leitung. 
Unter dem Titel „Muſik im Haufe Goethes“ wurden inſtru⸗ 
mentale Kompoſitionen von Anna Amalie und Bach und 
Liederkompoſitionen von Reichardt, Zelter und vielen an⸗ 
deren zum Vortrag gebracht. 


Ihren Abſchluß fand die Goethewoche in Danzig w 


einem geſelligen Beiſammenſein im Hanſaſaa 

des Rathauſes. Der Präſident der Goethegeſellſchaſt, 
Prof. Dr. Peterſen (Berlin), gab ſeiner Freude un 

ſeinem Dank Ausdruck für die wohlgelungene Danziger 
Goethewoche und machte unter lebhaften Beifall der A 
weſenden die Mitteilung, daß die Goethegeſellſchaft VE 
ſchloſſen habe, in Anerkennung der hervorragenden Ber? 
dienſte und Leiſtungen Senator Dr. Strunk, dem In⸗ 
ſpirator und Organiſator der ganzen Goethewoche, 
und Geheimrat Volkmann, dem Leiter der Ausſtellung, 
die Goethe -Facing -Medaille zu verleihen. 
Facius⸗Medaille genannt nach dem Namen des Weimarer 
Graveurs. Ein Prägeſtempel feines Goethekopfes befindet 
ſich im Goethe-Nationalmuſeum. Zum erſten Male wurde 
bei der Bochumer Goethewoche 1928 eine Medaille geprägt, 
Nun erhalten die Herren Strunk und Volkmann die nächſten 
Medaillen. Prof. Dr. Peterſen trank auf das Gedeihen der 
Stadt Danzig. 

Altoberbürgermeiſter Dr. Donndorf aus Weimar führte 
aus, daß allen Teilnehmern die Goethewoche auch zu einem 
Danzig⸗Erlebnis geworden fei. Kraft und Schön 
heit begegnen einem in Danzig überall. Er ſchloß: Wir 
bewundern das alte Danzig und glauben an die Zukunft 
Danzigs. Mit herzlichen Worten der Anerkennung dankte 
er dem Geſchäftsführer Studienrat Dr. Hoffmann für 
die ungeheure Arbeit, die er für die Goethewoche geleiſtet 
habe und fand damit die allgemeine Zuſtimmung. 

Dr. v. Peterſen, Dozent am Herder⸗Inſtitut in 
Riga, überbrachte die Grüße dieſes Inſtituts, des Geſchichts⸗ 
515 Altertumsvereins, ſowie der jungen Goethegeſellſchaft 
Riga. 

Senator Dr. Strunk dankte für die Worte dre Aner⸗ 
kennung, allen Mitarbeitern für ihre Hilfe, vor allem auch 
der Preſſe, die der Tagung einen erfreulichen Widerhall 
gegeben habe, ſodann der Goethegeſellſchaft für die hohe 
Auszeichnung, die fie ihm und Geheimrat Volkmann ver? 
liehen habe. Er überreichte Studienrat Dr. Hoffmann in 
dankarer Anerkennung von unermüdlicher organiſatoriſcher 
Arbeit eine wertvolle Buchgabe. Schließlich ſchilderte er, 
wie er zu der Idee der deutſchkundlichen Woche, deren 10. 
eben als Gipfelpunkt die Goethewoche geweſen fei, gekom- 
men ſei. Es galt, die kulturelle Einheit mit dem Mutter? 
lande zu wahren und durch den Beſuch hervorragender Per? 
ſönlichkeiten der Geiſteswiſſenſchaften immer neu zu beleben. 
Und dieſe Aufgabe ſei auch die der Zukunft. 


Die Marienburgfahrt der Goethefreunde. 


Nach Abſchluß der Goethewoche in Danzig fuhren die 
Teilnehmer am Freitag morgen nach Marienburg. Dort 
hielt Oberbaurat Dr. h. ce. B. Schmid einen Vortrag 
über „Goethe und die Marienburg“. Er führte 
aus, daß die Verbindung Goethes mit der Marienburg nur 
eine ſehr lockere geweſen ſei, denn ſie habe ſich auf ſein 
Intereſſe an der Reſtaurierung der Burg auf der Höhe 
ſeines Schaffens beſchränkt. Sein Verdienſt um die Wieder⸗ 
herſtellung der Marienburg liege in ſeiner Wiederbelebung 
der gotiſchen Kunſt. Mit feinem Aufſatz über das Straß⸗ 
burger Münſter, vor allem aber durch ſeinen Goetz, der in 
breiteſte Kreiſe drang, weckte er das Intereſſe für den Schutz 
und die Erneuerung der gotiſchen Baudenkmäler. Und 
wurde jo der Bereiter des Weges auch für die Wiederher⸗ 
ſtellung des Schloſſes. 

Im Anſchluß an den Vortrag wurde noch das alte 
Ordensſchloß unter Führung Schmids beſichtigt. F. A. M. 


Kleine Rundſchau. 


* Briefmarken und Tuberkuloſe. Die meiſten Menſchen 
haben die Gewohnheit, die Briefmarken vor dem Aufkleben 
mit der Zunge anzufeuchten, was allerdings ſehr bequem, 
aber durchaus unhygieniſch iſt, weil die Marke in der Regel 
bereits von anderen Menſchen berührt wurde, der Klebeſtoff 
daher oft Schon mit Tuberkeln durchſetzt ift, die ſodann mit 
dem Speichel in den Körper gelangen. Um dte Verbreitung 
der Tuberkuloſe wenigſtens auf dieſem Wege zu verhindern, 
hat die „Révue générale“ neuerdings einen Aufruf erlaſſen, 
in dem die Chemiker angeregt werden, nach einer Klebe⸗ 
ſubſtanz zu forſchen, die ſo ſchlecht ſchmeckt, daß es nicht mög⸗ 
lich iſt, ſie mit der Zunge zu berühren. Damit wäre der 
Übertragung der Tuberkuloſe wie überhaupt auch anderer 
Infektionskrankheiten durch die Briefmarke wohl das 
ſicherſte Ende bereitet. 
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Matratzen, Marmorgarnituren usw. 


Vor Gebrauch 


bedeutet meine vor kurzem erschienene Broschüre. Das Buch behandelt zahl- 

reiche, langjährige Erfahrungen über Ursachen, Entstehung und Heilung von 

Nervenleiden. Dies Gesundheitsevangelium versende ich kostenlos an jeden, der 
mir unter untenstehender Adresse schreibt. 

Tausende Danksagungen zeugen bestens davon, wie geschätzt und wirksam 

die in dieser Broschüre unermüdlich und gewissenhaft zusammengestellten Erfah- 

rungen für das Wohl der leidenden Menschheit sind. 


Großen Schar Nervenleidender 


zählt, wer an Zerstreutheit, Raumfurcht, Gedankenschwäche, Nerven-Kopfschmerz, 
Schlaflosigkeit, Magenstörungen, Ueberreizung, Gelenkschmerzen, teilweise oder 
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heit und Sicherheit, daß zur Gesundheit und Lebensfreude ein gerader Weg führt! 
Zögert nicht, schreibt noch heute. 
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gui Wuni zen⸗ ie of. od. ſpäter N. 4929 a. d. t.d \ 
fion. ch auch Pen tzanensitellung i Pri⸗ſucht von fof päter * Geſchſt. d. Z. ausfüh⸗ als W 
tau Czerwińska, Forſtwiriſch. verlangt bet. m allen Maſchinen Radiofachmann Maſch. 


Nur bei vatdienit, wo 


t oder zu Kindern. in einem großen Dorf (Pom) mit reicher U 
: ttiadectih 15/16, 2 Tr. wird. Offert. erbeten Gute Zeugn. vorhand. ſucht ab ſofort Gtel- î in Geflügelz. erfahren] Ruth Prochnow. |gebun 3 TE OCF ee 
i — bitte direkt 1 Gniew, Po- Otto Splitt, 10037] lung, Off, u. W. 4955 of Angebote unt. J. 10838 Torun⸗Mokre, “om D ort zu verpachten Id. verlaufen. 
2 Treppen. 10480 morze wyb. 14. 10% Klamry, p. Chelmno. lan d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Ia. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Banienita 3, b. Soppart l Off. unt. F. 10 703 an die Geſchſt. dieler Ztg. 


Gäshska 7. l. . e 


Cheis, Gefl. Zuſchriften eie Station, f. leichte 


Imiedegeſellen des wertrauß Jule 


„ Gefl. Off. 
Dudgoſzez. 2000 Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


ſtrebſam u. ordnungsliedend, ſowie mit allen | n uwe. 

Goritnerwaltung 10788 ins Fach ſchlag. Arbeit. vertraut, auch Bienen⸗ ſucht Wichter⸗ DD. RN Er Solec Kujawſti. ans. dicht am Bin geleg, 

Ober Beh ler giec, zucht, Binderei u, Verkauf, udt infolge Bars Kutſcherſtelle. p. Ojirówti, er, ma r po m 
pow. Swiecie n. . ungstreis in Gute. Sertichafts» od. Anſtalts- unge, unter D, 10777| bat. Chobaleh, bl. Zimm e E 


gärtnerei im Poſenſchen oder Pommerellen, itg.erb 
Stiebel e ge 
Sdmiedegeiehe REN N De ur ee Puchhalterin mhe Stellung ER don. mer be poetan. poroen San 


vortommend. Arbeiten.] Junger, a , aie ergeſe Kindern oder 1 ) 
BANN 22 mit langjähr. „ u. zu Kindern oder im Poſenerſtr.) Angb. mit 
jowie mit elelfeiichem „steitheroeleile. mi lo Hainin ran 41 0895 | Breisang. unt. B. 5024 ſoſches nicht am Ort. 
breichioh, uc ad 15.10 k geje k u, Empfehlungen ſucht Sig A749 E rangii Mg e Gichft. d. 3ta. erb. ne pesien an 

1 tellung. ſucht von ſogleich oder per ſofort Stellung. Sede Zeitg.erb. ~ z a. beſſ. 1 
Gel. Off. unt. B. 10845 ſpäter Stellung zwecks Otto Schmalz. öchnelderin ucht Evgl. Landwirtstochter, Möbl. Zimm. bel ſiazti, Pomorze. 10889 
a. d. Geſchſt d. Zeitg erb. weiterer Ausbildung. Witrogoſſcz. 


b Ende 20-ger, evangl., der feine Lehrzeit in N me i e Mrg. freie Stelle. Off. 
ledig, ſ. veränderungs , 10 l 15 Pl Herrn oder einer Dame a, d. Geichlt.d.Zeitg.erb, | Ein freundl. Zimm, 


Seger lier i erag, als Wirtin ee ers Oppäfere) 


— d. d. Geichlt.d.Zeita.erb, ouch duc eot. nee | 15. Oltbr. od. ee 
auch a. Laa » E. Stibbe, Kozielec, 
Offert. unt. A. 10842 
G b. echt d. Jig. erb. Nowe 9 . Kochkennin u. 


tenſive Stellung, militärfrei, 


RE 


” Es kommt schon 
was dabei heraus! 


| 
(= 

Auf jeden Fall sparen Sie manchen 
| 


Groschen, wenn Sie Persil in der 
richtigen Menge nehmen, kalt auflösen 
und die Wäsche nur einmal kurz “e 
1 85 kochen. Auf je 2'2 bis 3 Eimer Wasser 
1A kommt 1 Paket Persil. Sparen Sie durch 
T Persil! 


7. 
e- J 
8 10 asd 


RE. 2 N 
—— ————— EE EEE 
Beſſeres Deutſche Waiſe mit eig.] Junges u my 
Heim ſucht Beſchäftig., in Bydgoſzez Le e 
Fre a. ilese. | ingedensmitielgeihätt 


7 Offerten unt. U. 10924 | oder anderer Br e. 

x jräulein Fy Geſchäftsſt. Arnold Offerten unter 1.4082 

95 engl. — a zen Kriedte, Grudziadz, erb. g. d. Geſchſt. d. Zei en 
wirtstochter (Poſner.), Tut 

bers in Küchen. Jeder. Beiiterstonter, 2 J. 3. Akll. SLAM &intwarte- 

Iviehhaltg, ſucht Ver- eval., ſucht Stellung als | ſtellen od. auch zum Ab. 

Il traueneſtellung auch waſchen. Off. u. B. 4954 

Min irauenioi. Haushalt | Stubenmädchen en 8422182 

Angeb. unter P. 10780 55 

a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. oder zu Rindern. Näh- 


e eenſoonen 


Befigertöchter, 10 und Jg. tinderloj. engl.Eher 
16 Jahre alt evangel. ae Beli. 9 In⸗ E 
ſuchen ab 1. November | duſtrieuntern. jucht v. a 


stelun eritere als ſogleich ruhigen 
N, Haus: oder 
Rügenmäbd., lettere Randanienihalt 
(16 J.) als Mädchen für auf deutſch. Gut gegen 
$ F X . a 7 alles. Freundl. Ofſert. Beraüt, od.Mithi:fe ür 
r ES 8 Ne i zunt. G. bitte zu richt. an Fräul. 45 Wochen. Frdl. An⸗ 
ki N. $ A: difow in Ignacewo, 24072 ſind erb. unter 
Zu ſofort oder ſpäter poczta Mamlicz, pow. 8.10727 an d. Geſchäfts⸗ 
ſuche ich f. m. Tochter, Inowroclaw. 4975 ſtelle dieſer Zeitung. 
fer ; evgl., 21 Jahre alt, die 
‚bi DIT HER Ne. ein Jahr die Haushal⸗ WE 
— en ee ` tungsſch. in Scherpin- 
haushalt b. yamilien-|> I. ab zu vermieten. Offerten find unter 


gen beſuchte und ſich 
3½ Jahre praktiſch im 
28 NN A 10 W. 10 938 a. d. Geſchäfteſt. d. Jig. zu richten, i 
4 | a. d. Gel d. Zeitg. erb. . 
Tel. 3-54 u. 17 BydgOSZCZ Gdańska 10-12 qD. Seit en) Wohnung Jchlaſſtelle rss: i 


6 Zimm., gründl. rend» A 

i 1225 viert, i. Zentr. d. Stadt Bett, erwünſcht Schultz. An 
EIERN 1: . 
8 ; 1 unt. C. a. d. unger Mann als ah 

D. Geſchäftsſt. d. Zeitung. yilbens ner geſucht 
Suche 2-3: Zimmer: Pomorſta 3, bochpt. r. 

Zahle ame 
J. Jahr 


X j ; voraus. Off. u. T. 1950 ' 
— — — ; — d. Geſchäftsſt. d. Ztg. tun en 
Aelterer. energiſcher und gewiſſenhafter Tüchtiger Häusern felt and kai Gin grok Taden Pah I 


Deen Ka: san: A LIND. NEN DAE einen 


bewand. in Topfkultur, 
F. zucht Stellung von bald oder ſpäter. Große] Blumenzucht, u Wirlungsfreis Schaufenſt. u. Nebenr., 2000. 3 
Erfahrung in allen Zweigen der Tierzucht⸗ bau, ſucht von ſofort evtl.ſofort. Gefl. Offert. in beſt. Lage Bydgoſzez⸗ Garner in 17 75 zigdz. 
und Pflege, vertraut mit ordnungsmäßiger oder ſpäter Stellung unter U. 10833 an die Okole, p. 1. 11. od. ſpät. Pl. 23 Stycznia 9. 10385 
Speicherwirtſchaft und neuzeitlichen Saat⸗ auf Gut od eine größere Geſchäftsſt. d. Reitg.erb.| zu verm. Off. 0903 


u. P. 1 
reinigungsanlagen firm in Zuchtbüchern und Handelsgärtnerei. Off. a. d. Geſchſt d. Zeitg. erb. Günſt. Gelegenheit 
landmirthaftliher Buchführung. Offerten] ſind zu richt Landwirtstochter ae 
UR erfolgen URE 3.4970 a. 15 Geschäfte. d. Ste. erbeten. W. Bahia Lobzenieg in allen Zweigen eines Wegen Todesfall ein zur Gründung 


OTE: EUND. h a E A T E IAT A pw. Wyrzyſt, Sendn 70. beſſ Haushalt. erfahr. 
Gutsgärtner | Smnpgefeie fu iein” DUDEN. Label einer, Eriten, 


tüchtig u. äjfig, 5 beei 
34 J. alt, verh., mit gut. Zeugn u. Empfehlgn. eee, des Haushalts in Stadt ene e . i an beit. Gesche Íslage, 


REN Ve 


re: 
3 


LER re 


in großer Auswahl | 
i 


3 JLandhaushalt betät.,| Mk 8 n . 
a 5 stellung als In ein. Kreis⸗ u. Garniſonſtadt Pommerellens 


Sausbeamtin ..hercicaitl. Wohnung sun 


in Land: oder Stadt⸗ geeignet für Arzt, Zahnarzt etc. vom 1. Dez. 


zelllerung d. Gutes z. 1. 4. 31 anderweit. Wir⸗ 


befind, ji 5 Zimmer, 
eine Küche, eine Kamm. 
und eine Veranda. Gut 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb Für nieus . ' 
en 


u.Reparaturwerlit.,da 


aushalt. 


K 
Arbeit 24 Jahre, ſucht Stellg. Herrn zu vermiet. 
Offerten unt. M. 10745 pow. Wyrayſk. agaj von fof, am liebiten f. vom 1. 11. Salabekic 5a, Pix . N orgen Land 


0 
Strebſamer Ri a FE ne erho 
eee eee uche |a A oah b ls Stütze nene Simmer erie, €. Tont, n 


® — — 
, mitjeparat.Einga apa? 
Müller |muner-Gejene 8hauffeur f S m.smstonenern, res By patien Ee: 


einem chriſtlich geſinnt. Offerten unt. N, 10906 


u. U. 5004 d. d. Eſchſt. d. Z. 


Werlführer 


Stadt oder Land, zum 


Stellung Suam. Aug. 18, 2. Tr.. 
nahe der Stadt in 


öbl. Zimmer Pommerell. m. Stadt⸗ 


ute z vermieten S. Bort, kundſchaft v „ zu 
Tun dakita 53, Garth. Er Fd e tant. 
* vw 5028 3 9 


geiewiec, eder Hausmädch. Gut 


owyswiat 27. bow. Swiet . vorhand. Off. u BR 
vom 15. 10. oder a 10949 a. d. G d. 3ta. ae 
Müllergeſelle Stellung. Off. erb. unt. ſeur l 11. Stelle a,b. Geichit.d.Zeitg.erb. f 1185 


irtin es Oil kalle Bäckerei 


? y p Er 


Rursy Samochodowe. Z. Kochansklego 


ROBBE BETTEN CCC 
Auto-Fahrschule 


Bydgoszcz, 3-go Maja 14a. rel. 1185 
(Unterricht von 8-2%0 Uhr) 


bilden Berufs-, Herrenfahrer aus 


CSONT PS STETTEN T 

Die bei uns eingeführte patentierte Doppelsteue- 

rung erleichtert und beschleunigt den Unterricht. 

Prospekte auf Wunsch. — Meldungen werden 

täglich entgegengenommen. — Die Prüfungen 

werden je nach Wohnsitz des Kandidaten in 
Poznan oder Torun abgelegt. 


Für ganztänig Beschäftigte Abendkurse. 
Für schwach polnisch Sprechende Sonderunterricht. 


Auf Wunsch Einzelunterricht. 10464 


Statt jeder beionderen Anzeige. 
. Heute morgen 11 Uhr erlöſte Gott 
der Herr nach langem ſchweren Leiden 
meinen lieben Mann. unſern guten 
Vater, Schwiegervater, Großvater, 
Ontel und Großonkel, den 


Altſitzer 


"Heinrich Feldt 


im vollendeten 92. Lebensjahre aus 
ſeinem Leben, reich an Arbeit und 
treuer Liebe. 

Die tiefgebeugte Gattin 

und Hinterbliebenen 

Hulda Feldt u. Familie Otto. 
Mosgowin bei Oſtromecko, 

den 10. Oktober 1930. 

25 Die Beerdigung findet Mittwoch, 
am 15. d. M., nachmittags 2 Uhr, vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 5007 


Für Zierliche Figuren 


fesche jugendliche Mäntel aus 
vorzügl. Velour oder Marengo- 
stoffen in marine, schwarz 
und farbig, mit echtem Pelz- 
besatz, ganz auf schwerer 
K.-Seide, Ton in Ton gefüttert 


zi 145.— | 
Fi zierliche Figuren | 


hervorragend schöne, jugend- # 
liche Mäntel mit längsgerich- § 
teten Biesen, sehr flott in der 
Linie, mit echtem Pelzkragen § 
in verschiedenen Fellsorten 


A zł 159.— 
Für zierliehe Figuren | 


aparte jugendl. Mäntel, ohn® PB 
jegl. Verzierung, mit großem 
echten Pelz-Stuart-Kragen j 


Soeben wurde von mir herausgegeben: { m. Für zierliche Figuren 1 
Neue Bücher ii \ modellartige Mäntel aus Ge- 


u nd N ote n orgette, mit neuartiger Rücken- 
* 


ver zierung. großer Kragen aus 
Oktober 1930 Persianer od. Skunks-Opossum 
zusammengestellt und mit kurz, literar. 
Notizen versehen von Dr. Horst Kriedte, zł 225.— 8 i 


Das Verzeichnis wird auf Wunsch 
Wi dknik“ | 


kostenlos und postfrei zugesandt, 
Inh. F. Bromberg 


Arnold Kriedte, Grudziadz, 

10918 Mickiewicza 3, 
Bydgoszcz 
Stary Rynek 5/6 


grafien | 
-oto O zu staunena billigen ; 
Preisen 10% 
Filiale ulica Diuga 10/11. 


Sasshilder Sehen 
E nur Gdanska 19. 


Foto-Atelier, Tel. 120. 


Nach langjähriger allgemein — und fachärztlicher Ausbildung b 
— u. a. an der Universitätskinderklinik München (Geheimrat E umme 
von E FAMAREN, jan dem Kinder-Krankenhaus der ey Berlin ‚ge 8 
ıeimrat — A 
je at Finkelstein), zuletzt als Oberarzt an der Kinder. Wöchnerinnen. Diskrete. 
Beratung zugeſichert. 


abteilung des Städt, Krankenhänsen Danzig (Prof. Adam) — 
Fr. Skubinska, N 


habe ich mich in Danz 
1016 Sienkiewicza la. 


Facharzt für Säuelings l. Kinderkrankheiten 


niedergelassen. 


Dr. med. A. Roszkowski 


Jopengasse 68 (neben Kaufhaus Potrykus & Fuchs), 
prechstunden 9—11, 3—5. Tel. 240 11. 
Zum Wohlfabrtsamt und den Ersatzkassen zugelassen. 


Am 5. d. Mts. entſchlief ſanft 
unſer langjähriger Vorſitzender 
und Förderer des Vereins 


Herr Adminiſtrator 


Wilhelm Brandt 


in Rataje, 


Wir werden dem Entſchlafenen 
in Dankbarkeit ſtets ein ehrendes 
Gedenken bewahren. 10907 


Landwirtſchaftl. Verein 
Lobſens. 


Der Boritand. 
J. A. E. Belau, Schriftführer. 


Lehrer erteilt 


bot. unter 


ow. Unterricht in allen 
anderen Fächern 103700 
Pl. Boznaniti 12, 2 Tr. 


F 


Zurück 


Dr. Prodoehl 


Zahn-Arzt 30836 ji 


2 H 1 8, 
Danzig, Nähe Reichsbank. ) 


i Zurückgekehrt 
Dr. Braunert 


Jabronowo- Pom. ios 
Röntgen- u. Lichtbehandlung 


Für die vielen Beweiſe herz⸗ 
licher Teilnahme beim Heimgange 
unſeres lieben Entſchlafenen jagen 
wir allen Verwandten und Be⸗ 
kannten, insbeſondere Herrn Pfarrer 
Nutzen unſeren 


erzlichſten Dank. 
pea alihi der rei Hebamme Polnisch ee an 


d 1 ts. 
Hinterbliebenen re Gdanita39, 1 Tr. rech 


Rachitis % IB Fördert 


Anweiſung und Preis 
Schwindsucht liſte in boll, Blumen’ 


Mathilde Erdmann. |, Bösnerinnen, Erschöpfung 8. g2 ae af 
: e Beratung zu⸗ 
Gtegelce-bofne, den 10. Otto ber 1090. II iier 3. Danet, Unentbehrlich ide r rennen 
Dworcowa 68. 5 Min. SEE eilt ulica Dworcowa 95% 
vom ahnhof. 4870 fi Š 
Fa Totenfest Radio⸗ : 
„erunnnrnnunnunnrunnnusan: 25 Danzas ses, ein der vitamin- App aral 
Grabdenkmal kalkhaftige |Sahienwet, neu, 
W 5 zn. r 1 di 
Außergewöhnlicher Güte, sowie erstklassiger Ausführung‘ ver- um die Ruhestätte Ihres lieben re S è Bein tig. * ags: 


danke ich mein 25Jähriges Bestehen, was mich veranlaßt, 
sämtliche Grabmäler zu den niedrigsten Räumungspreisen 
abzugeben. Große Auswahl, die mein Lager in fertigen Grab- 
mälern bietet, macht es jedem möglich, das Passende zu wählen. 


Verstorbenen zu verschörtern. 


Wenden Sie sich vertrauensvoll beim Kauf 
an die seit 38 Jahren bewährte 


A. Kilian, 50% 
Mareinkowſtiego 11. 
— 


D Grabsteinfabrik DANN Te anneanne ei g h aus 
er weizer 
Räumungs-Jubiläumsverkauf G.Wodsack 3 
i N Steinmetzmeister unterricht e 2 
findet vom 28. IX. bis 5. XI. 1930 stati. Bydgoszcz, Dworcowa 79 ||italieniheMethode— aji e 
Bestellungen werden für die ganze Provinz entgegengenonimen Telefon 651 10601 Telefon 651 leichte Höhe) erteilt nzert! 


und an Ort und Stelle mit Lastauto geliefert. 10445 


J. Job, Grabsteinfabrik, 


Dworcowa 28. Bydgoszcz Rejlana 7. 


neee eee eee eee eee ee eee eee eee eee 


Felle Pelze 


kaufen Sie erstklassig und zu billigsten Preisen 


Zahlungserleichterung. Langjähr. Garantie. 


Opernſänger (Berlin» Ant 4 Uhr. 
Erstklass. Ausführung. Prompte Lieferung. Ep 


Wien / Alfred Langer, Bejte Duelle Taneli ert 
ases Gbdanſta 147. Einkauf volitänbdiger N 
Speiſezimmer, Herrens 
zimmer, Schlafzimmer, 


E. KARPOWICZ de an „anderen 


Möbel in gediegener 


ener e eee ne eee eee e 


Nr zeneennr zer stadoer o 


à 


Bydgoszcz, ul. Diuga 66, Ecke Podwale, Tel. 809 Ausführung, aud ein- 
Empfehle: Paletots u. Herrengarnituren sowie ee 


Damen - Mäntel, Stoife für Damen- und 
Herrengarnituren u. -Mäntel, warme Wäsche, 
Sweaters, Leinen, Barchends und Schuhe 


i Eigene Bertitatt, 
erstklassige Janach Örajnert 


Ausführung, 


Ga ante für bar und auf Teilzahlung. 10521 dee bee, Dworowd B. Zel l 8. Kei. 1821 1921 s 7 
sel-Oef 9 ji! i 
Pelzhaus St i j esinlbüro Exfolgr. Unterricht 3 1 Schneeſchuhe külſche l 
k f kuerſpez „Franz. Engl, Deutich ee Gummiſchuhe, Bydgoszcz T. 3. 
M 7 wW n e pe ehem. Leiters deı|(Gram., Konverſ., Han- Eisengießerei as ter ktober 
ax ei 1 r tejigen: Finanzämter] delskorreſp.)erteil., frz., nd Maschinen- Reparatur entgegen 9 15 in j 
G 1894 dańsk G 1894 reguliert mit Chmatzynski, ul. engl. u. deutſche Uebers a Guh l i ‚Ska abends it! 
egr, . Gdańska 1. egr. - gutem Erfol 0605 151, Telefon Penger fertigen an Fabrik 45 Neubeit! Neuber 
Reparaturen sachgemäß und billigst. 10127 m In- und Auslande] Rr. 1674 — das ein: T. u. A. Furbach, Bydgoszez, Diu wir 
nige Fachbüro diej. Art (gi. Aufenth. i. Engl. u. Te 


am Platze — erledigt Frankr. Cieszkowsk. 


Leder- u. Ten le, po rt. 


St. Banaszak, 


„—Täñ———. , — a ve ſtreng nach den geſetz⸗ Molkteſtr.) 11.1, lks. 111 Akt.-Ges. 0 großhandlung. guter 
pr ER 2 t0225 ATLOBHANDIUNG. 9 A 
Fröbel“ ſcher Kindergarten Bydgoszez, Tel. Rechtsbeistand ligen Pon EOR ET O ran Ea Areg h Bydgoszcz. Ditfnge, ene Bond . un? 
Mazowiecka 1 D B h h R 10471 |jpeziell ſchwierigere u. erna me 1,10 2 e alf, Max Neal. i 
. vorkhulpflichtiger Rinder 1 J. . Fonrens ulica Oieszkowskiego | verwickelte: außerdem —— . Freier Kartenverfalg 
a Nah ˙ Bee: bearbeitet *Moltkesır.) 2, Berwaltungsſachen. Sonnabend in Johne 
allerlei Verträge Telephon 1304. Einricht. von Büchern, Ul H irung Buchhandlung, S914 ab 
Testamente,Erbsch. I nslAnge Praxis. | yufitellung u. Prüfung und tag von 11—1 und 


Wit 
Auflassungen, Hy- für Hoch- von Bilanzen u. 

potnekenlöschung., Kochfrau zeiten wirtung einen Tal Anfertigung 
Gerichts- u. Steuer- nach außerh., auch Ber vereidigt. A — 5 
angelegenheiten. tretung auf Gütern als Für Minderbemittelte 


Del Binder, $ Pirtin, „Z. toſtenloſe Beratung. 
bei Ra poche 
Kriegsteilnehmer abschlüssen 


pelze elze 1914-18 &/Andrzej Burzynski 


welche geschädigt word. Bücherrevisor, vereidigt 
iind durch Verwundg. 


7 Uhr a. d. Tpeaterlaſe 
Mittwoch. 15.010", 
ausnahmswen, 
7% Uhr abend 
Götz von Be 
lichingen m 
der eije: nen 


Sllofacsalvum 


Das idealste Schutz- und Vorbeugungs- 
mittel gegen jegliche seuchenartigen 
Krankheiten bei Schweinen wie 


Pest, Rotlauf u. a. 


Tropfenweise Anwendung. 


„Welt-Detektiv“ 


Auskunitei, Detektei PREISS, Berlin W. 61; 
Kleiststraße 36 Tel. Pallas 4543—4544 
(Hochbahnhof Nollendorfplatz). 

Seit über 23 Jahren das bedeutendsie 

deutsche Detektiv-Institut der großen] Promenada nr. 3, 
Erfolge! Tausende ehrende Aner-] beim Schlachthaus. 
kennungen u. a, von Behörden, Rich- 
tern, Anwälten, Beamten, Kaufleuten 
usw. beweisen größte Zuverlässigkeit. 


z w Art verfertigt Allseitige Anerkennung! and 
Vertrauenswürdigkeit und einwandfreie Unterricht Er iert:. Um- oder Krankheit, können die Handelskammer in S gufa 
Geschäftsführung, Ermittəlungen, Be- = 8 noch jetzt ihre Ans prüde Bydgoszcz, Erhältlich in Flaschen: Schauſpiel in 5 
5 8 . š von Goethe. 
are 1 e in Wil. und in Buch fa — ad- und billig. 10089 0 d a egen el 3 W A „ = 9.00 21 Abon⸗ 
Strafsachen überall. ° V- mei“ Zralhinenire 1 Drzyeimski ert " Yninärretebürs eee e, i ke = 16.00 zt Gintrittatart, f Tre 
A us k 45 n ft Hay Jabresabid lane . J. Miernit, Dluga 5. l „ga Ihrrä ider Versand nur durch die Verkauf Dien banda 
10285 chinen, ſäm 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Wirtſchaft der Woche. 


voter und Wirtſchaft. — Die Verſchärfung der politiſchen Lage 

nd ihre Rückwirkung auf den Belebungsprozeß: Kapitalsſlucht, 

i ckgaug der Einlagenbewegung und Kursverfall in Aktien und 

tenderzinslichen Werten. — Die Poſition der Bank Polſki: beden- 

nde Veränderung in ihrem Status. — Ein Waruruf an die 
Regierung. 


Der neueſte Bericht des polniſchen Inſtitute 
8 für 
Konjunktur und Preisforſchung enthält eine falei 
sejen nte und wichtige Feſtſtellung. Nachdem einleitend feft- 
veri i wird, daß zwar eine fatfonmäptge Beſſerung zu 
lei c ren fei, wofür der Rückgang der Wechſelproteſtziffer und ein 
. er Produkttonsanſtieg hindeute, aber von einer durchgreifen⸗ 
Ann Beſſerung keine Rede fein könne, wird im letzten Abſatz der 
poche Ausdruck gegeben, daß unter dem Einfluß von Faktoren 
debelaiſcher Natur der ſich beſcheiden hervorwagende Wieder ⸗ 
S1 bungsprozeß der Wirtſchaft in der nächſten Zeit einen 
„Fal Iftand erfahren werde. Was das Inſtitut unter dieſen 
toren pſychologiſcher Natur“ verſteht, it nicht ſchwer zu er⸗ 


daten, im übrigen nennt das Inſtitut an einer anderen 
, Stelle das 
r ſchon bei feinem richtigen Namen. Die verfahrene 


nerpolitiſche Situation fe nämlich die Quelle allen 
— und die fo entſtehenden Schwierigkeiten feien keineswegs 
en u angetan, die vorhandenen Unſicherheiten zu zerſtreuen. Die 
er Verbundenheit von Politik und Wirtſchaft tt in Polen feit 
— itar zu einem feſten Axiom geworden und jedermann ift fih 
wirkt, darüber im Klaren, daß eine Klärung und Beſſerung der 
— caftlichen Lage nur in einer Atmoſphäre des Friedens und 
ſich Gewißheit eines beſſeren Morgens möglich iſt. Indeſſen hat 
na gerade in einer Periode einer allmählich in Erſcheinung treten⸗ 

wirtſchaftlichen Rekonvaleſzenz die innerpolitiſche Situation 


Pe mt und man tft von einer Beruhigung weiter entfernt 


Die Folge all diefer Ere tt eine Ka pi 
lein den letzten Monaten zunächſt bei der Bank 
geart und nun teilweiſe auch auf die Privatbanken 
die uffen hat. Die polniſche Notenbank iſt durch die Unruhe, 
* folge der unklaren innerpolitiſchen Situation 
in die Wirtſchaft hin eingetragen worden it, natürlich 
Mo Linie in Mitleidenſchaft gezogen worden und hat feit 
na einen dauernden Abfluß von Auslandsvaluten zu ver⸗ 
Planen. Erwägt man, daß ſogar in Zeiten paſſiver Handels⸗ 
lone? da Polen für den Importüberſchuß viele hunderte Mil- 
en ans Ausland abführen mußte, der Deviſenbeſtand in der 
auf Polſki keinen Rückgang, ja zeitweiſe fogar einen Anſtieg 
top fo erſcheint es onder8 beunruhigend, daß gerade fetzt, 
unß em fett einem Jahr Polens Handelsbilanz aktiv tft 
aus feit Januar I. J. der Exportüberſchuß über 100 Mill. Zloty 
macht, ſtatt einer Zunahme der Valuten⸗ und 
ventienbeftände, ein fortwäbrender Abgang zu 
Aupelönen ich. Seit Anfang I. J. hat ſich der Beſtand in 
dert andsvaluten bei der Bank Polſki unverhältnismäßig vermin⸗ 
erde Er betrug per 31. Dezember 1929 noch 526,1 Mill. Stoty und 
maate am 20. September nur noch 297 Mill. Zloty. Dieſer ge- 
den ige Rückgang um volle 43 Prozent wurde keineswegs durch 
gleichzeitig feſtzuſtellenden Anſtteg des Goldbeſtandes wett⸗ 
acht, weil letzterer kaum 8 Mill. Zloty betrug. Geht man von 
der richtigen Annahme aus daß der Baluten- und Deviſenbeſtand 
lita Zank Polifi das Fundament bildet. auf welchem die Stabi- 
and der polniſchen Währung aufgebaut iſt, ſo kann man dieſen 
nden Abfluß nicht geringſchätzig behandeln, noch weniger 
mit einer oberflächlichen Erklärung dieſer Erſcheinung be⸗ 
müden. Für den Anfang konnte man allerdings den Abfluß da⸗ 
1 daß längſt fällige Forderungen für früher impor⸗ 
der g Waren zu begleichen waren, wobei gleichzeitig der Stand 
zer Warenkredite einen ſtarken Rückgang aufwies, aber ſchließlich 


tal 
Po 


Jahr 
{ „ihre Folgen in fo bedeutendem Umfang noch bis beute 
Jann reifen könnten. Die einzig mögliche Erklärung 
tenabgang liegt alfo nur in der Flucht des Auslands- 


0 ſchärfung 
und der dadurch um ſich greifenden Unruhe. 


die Deviſen nachfrage im den letzten Wochen einen 
größeren und gſtigenderen Umfang 3 


den 
Hö 
S Den können, jo 
Fon Gold abgegeben und um 


und 
dernen auf 321,9 Mill. 
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barntlich betrügt die vom Statut vorgeſchriebene Mindeſtdeckung 
alſo 


gegenüber den Vormonaten iſt die Deckung weſentlich zuſammen⸗ 
eſchrumpft und liegt bedeutend unter dem Nivean des Vorjahres. 
in den Umtauſch eines Fünftels ihrer Goldvorräte in Devifen, 
Arch die gleichzeitige Hinaufſetzung des Diskontſatzes um 1 auf 
2 Prozent, ſowie ſchließlich durch namhafte Kreditreſtriktionen 
ihr die polniſche Notenbank noch wirkſamer als vorher die Valuta 
. Landes ſchützen und hofft dem verſtärkten Deviſenabfluß 
na am begegnen zu können. Wenn auch infolge dieſer Maß⸗ 
Habmen ſchon eine gewiſſe Beruhigung eingetreten ift und die 
auſſe für Dollarnoten ſtark nachgelaſſen hat, ſo wäre es doch noch 
pe rüht, von einer Klärung der Lage zu ſprechen und es bleibt 
Wit abzuwarten, ob Gelder in nächſter Zeit im ſelben Umfang 
e bisher über die Grenze gebracht werden. 


tit. Es hat alfo im 
gewiſſe Auswechſlung 
unden. Am Quartalstermin waren 


i Wie ſehr die politifden Ereigniſſe den wirt- 
galtlichen Notſtand in Polen empfindlich ver- 
eä ren, zeigt im übrigen auch die Bewegung an den polni- 
en Börſen. Während noch im Auguft die Kurſe in Aktien und 
koch in anderen Wertpapieren eine leichte Beſſerung erfahren 
litten. bat im September das Kursgebäude einen harten Stoß 
Fültten. Die Börje, die gegenüber Dingen die über bie techniſche 
tition des Marktes hinausgehen, gerne harthörig zu fein pflegt, 
Hrrte ſich in den letzten Wochen von allen Seiten heran⸗ 
de menden politiſchen Tatſachen nicht verſchließen. Die Kurſe 
WI meiſten Papiere ſchlugen trotz unverkennbarem Beſtreben, die 
lä derſtandstraft der letzten Wochen aufrecht zu erhalten, eine rück⸗ 
malige Richtung ein. Ein weiterer Beweis der angünſtigen Rüd- 
der kung der innervolttiſchen Kämpfe auf das Wirkſchafte leben iſt 
50 Rückgang der Einlagen in den Privatbanken, der im Laufe 
umes Monates allein 25,7 Mil. Zloty ausmacht. Dies erscheint 
Ar fo charakteriſtiſcher, als fogar in den Vormonaten, trotzdem die 
pctje damals ihren Gipfelpunkt erreicht batte, die Spargelder in 
n Banken eine Zunahme aufwieſen. 


‘> Über den engen Zuſammenhang zwiſchen der Verſchärfung 
wir politiſchen Situation und Hemmung des 
w rtſchaftlichen Beſſerungsprozeſſes gibt ſich beute 
gebt niemand mehr einer Täuſchung bin. Bedenkt man, wie alle 
bitteige der Volkswirtſchaft durch die lange andauernde Kriſe in 
terſte Not geraten ſind und mit welcher Sehnſucht Induſtrie, 
Wandel und Gewerbe eine überwindung der Depreſſion erwarten, 
im erhebt ſich die Frage, ob es tatſächlich notwendig war. gerade 
Situgegenwärtigen Augenblick eine Verſchäfung der politiſchen 
uation hervorzurufen. Man follte bei den maßgebenden Stellen 
lacht überſehen, wie ſehr gerade Polen auf das Wohlwollen ans- 
welfaſcher Geldgeber angewieſen iſt und ſie * überflüſſiger⸗ 
ine in Unruhe verfegen. Es klingt wie ein Warnungsfignal, 
rc ſchon der Wahlkampf den Anſtoß zu einem empfindlichen Kurs⸗ 
aug . der meiſten Papiere und zu einer Flucht des Kapitals 
das Polen gegeben hat. Was würde erſt bevorſtehen, wenn aus 
Par Wahlen kein arbeitsfähiges Parlament hervorginge und die 
de rteitämpfe und damit die Wirtſchafts⸗ und Finanzkriſe ſich noch 
rſchärfen ſollten? 


Der polniſche Außenhandel mit Lebensmitteln. Der Anteil der 
einzelnen Länder am polniſchen Außenhandel mit Lebensmitteln 
wird durch die folgende Tabelle veranſchaulicht. 

Einfuhr Ausfuhr 
in den erſten 7 Monaten: 
929 1980 


1 1929 

in tauſend Zloty 
tusgeſamt 222 072 277 257 438 702 387 397 
England 32 396 34 747 104 063 98 026 
Oſterreich 2 880 3 795 32 960 41 960 
Belgien 3 8 189 1422 16 887 15 608 
Tſchechoſlowale 4774 10 269 18 528 12 592 
Dänemark 2 228 5 944 28 711 10 426 
yet — 18 10 10 976 7 807 
rankreich 6 834 9 170 3 471 8 076 
Holland 20 180 29 817 88 206 8 027 
Brit.⸗Indien 12 305 24 981 1.000 88 000 
Lettland 221 1 460 16 942 22 001 
Deutſchland 16 924 80 907 128 044 138 827 
Sowjetrußland 12 975 4436 1587 2 600 
Rumänien 5244 7441 444 848 
Nordamerika 34 871 29 632 2557 2038 
Schweiz 1940 2 090 10 980 5 093 
Schweden 1937 1096 8 779 5 848 
Ungarn 5 578 12 391 10⁵ 1852 
Italien 21 402 22 185 4062 4742 
andere Länder 36 681 46 064 21.899 11 508 
deutſch⸗polniſche für 


Außenhandel mit Rebensuiittein 
Während Deutſchland im Jahre 19 
in den erſten 7 Monaten) für nur 16 924 000 Zloty (1929: 80 407 000 
Zloty) Lebensmittel nach Polen ausführte, importierte es in dieſer 
Zeitſpanne für 128 044 000 Zloty (198 827 000 Zloty) polniſche Qe- 
bensmittel. Im laufenden Jahre iſt der Poſten Deutſchland in der 
Außenhandelsbilanz Polens, was Lebenmittel anbetrifft, auf bei⸗ 
den Seiten geſunken. Doch iſt der Paſſivſaldo für Deutſchland von 
108 120 000 Sloty auf 111 120 000 Zloty geſtiegen. Allgemein Hes 
rrachtet weiſt die polniſche Einfuhr von Lebensmitteln einen ſtarken 
Rückgang, und zwar um ca. 55 Millionen Zloty auf, während fi 
die Ausfuhr gleichzeitig um über 50 Millionen Zloty erhöhte. Unter 
den Einfuhrländern folgt auf Deutſchland England, alsdann 
Sſterreich, Holland, Dänemark, Belgien und die Tſchechoſlowakei. 
Die meiſten Lebenmittel importiert Polen aus den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika, alsdann folgen England, Holland und 
Brit.⸗Indien. Während der Anteil aller Länder an der Lebens- 
mitteleinfuhr Polens zurückgegangen iſt, hat ſich die Ausfuhr der 
Vereinigten Staaten nach Polen um 4 Millionen Zloty und bies 
jenige Sowjetrußlands um 8 Millionen Zloty erhöht. In der 
Tabelle ſind die Ziffern für lebende Tiere nicht enthalten. 

Der Gänfeerport nach Deutſchland. Deutſchland deckt gegen⸗ 
wärtig 80 Prozent ſeiner Gänſeeinfuhr in Polen, welche in erſter 
Linie aus Pommerellen und Poſen ſtammt. Der Export von leben⸗ 
den Gänſen geht zum großen Teil in die Umgebung von Hamburg 
zur Mäſtung und Schlachtung. Der größte Importeur polniſcher 
Gänſe ift die Berliner Firma Bergmann. Aus Pommerellen 
werden alljährlich gegen 150000 Stück Gänſe zu einem Durch⸗ 
ſchnittspreis von 9 Ztoty pro Stück nach Deutſchland verkauft. 

Die Lage der Poſener Mühleninduſtrie. Die P o f ener M ip 
leninduſtrie macht eine ſchwere Kriſis durch. Die 
meiſten Mühlen arbeiten nur, um ſich über Waſſer zu halten. Ein 
Poſener Mühlenfachmann erklärt, daß die Kriſis nicht die gegen⸗ 
wärtigen Formen angenommen hätte, wenn die Wirt ſchafts⸗ 
politik der Polniſchen Regierung die natürliche Ent⸗ 
wicklung der Mühleninduſtrie nicht hemmen würde. Vor allem 
handle es ſich um Fehler in der Exportpolitik Polens; dieſe müßte 
darauf hinauslaufen, Fertigfabrikate (Mehl) und nicht Rohmaterial 
(Getreide) zu exportieren. Während man die Ausfuhr ſämtlicher 
Getreidearten mit allen Mitteln, in erſter Linie durch die Export⸗ 
prämiterung fördert, wird die Ausfuhr von Mehl viel ſchlechter bes 
handelt. Würde Polen hochwertiges Qualitätsmehl (50prozentiges 
Mehl) anſtatt Rohmaterial ausführen, ſo würde ſich die polniſche 
Mühleninduſtrie günſtig entwickeln können. Das 50prozentige 
Nebenprodukt Kleie könnte entweder im Inlande verfüttert werden 
und das zu Unrecht verfütterte Getreide erſetzen oder auch exportiert 
werden. Die polniſche Mühleninduſtrie tft, insbeſondere im Poſen⸗ 
ſchen Gebiet ſehr gut entwickelt; ihre Produktionsfähigkeit über⸗ 
ſchreitet ſogar die Aufnahmefähigkeit des Inlandes. Dieſe Tat⸗ 
ſache müſſe von der Regierung unter allen Umſtänden berückſichtigt 
werden. — Soweit die Auslaſſungen. Es ift erſtaunlich, welche 
naiven Anſichten und Vorſtellungen dieſer zu den führenden Män⸗ 
nern der polniſchen Mühleninduſtrie zählende Fachmann über die 
elementarſten wirtſchaftlichspolitiſchen Fragen hat. 

Der Getreideexportverband ſtellt neue Forderungen. Der Vorſtand 
des polniſchen Getreideexportverbandes nahm in einer kürzlichen 
Sitzung zu den Fragen des Getreidehandels wie folgt Stellung: 
Die Ausfuhrprämien können ſich nur dann auf die Preisgeſtaltung 
in der gewünſchten Weiſe auswirken, wenn jeder Exporteur ohne 
Ausnahme die von ihm angeforderte Zahl von Prämienſcheinen 
erhält. Die Einführung von Ausfuhrkontingenten deckt 
g? nicht mit der Verordnung vom 23. Juli d. J. und macht dem 

eee die Übernahme der Verantwortung für einen 
weckmäßigen und rationellen Verbrauch der zu dieſem Zweck zur 
erfügung geſtellten Fonds unmöglich. Außerdem müſſen die 
porteure mindeſtens 14 Tage vor dem Beginn der Gültigkeitsdauer 
in dem Beſitz der Ausfuhrprämienſcheine ſein. Schließlich müſſen 
die Prämienſcheine jederzeit umtauſchbar ſein, falls ſie innerhalb 
des vorgeſehenen Zeitraums nicht ausgenutzt wurden. Der Bor- 
ſtand des Exportverbandes hat ſich ferner für die Herſtellung von 
2 Typen von Mehl ausgeſprochen, und zwar für das jetzt 
übliche Mehl und für Schrotmehl. Was die Ausfuhr von 
Roggen nach Lettland anbetrifft, ſo erfolgt die Ausgabe 
von Einfuhrſcheinen zwar grundſätzlich durch den Poſener Getreides 
erportverband, doch wird dieſer in Zukunft nur diejenigen Anträge 
berückſichtigen, welche durch den Getreideexvortverband in Wilna 
eingereicht werden. Die Ausfuhr von Roggen nach der 
Tſchechoſlowakei und Oſterreich ſoll konzentriert werden; die land⸗ 
wirtſchaftliche Genoſſenſchaftszentrale Galiziens ſoll diesbezügliche 
Vorſchläge ausarbeiten. Der Vorſtand ſtellt ſchließlich feſt, daß die 
Entwicklung der Roggenausfuhr nach den überſeeiſchen Märkten 
ungenügend fei und daß die deutſch⸗polniſche Roggenkommiſſion in 
Berlin gemeinſam mit den polniſchen Roggenexporteuren Schritte 
unternehmen müſſe, um eine Ausfuhrſteigerung nach dieſen Ländern 


herbeizuführen. 
Geldmarkt. 


D ein reinen Goldes wurde gemäß Ber- 
paguna {m Wer a Dieter auf 84 A 
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Der am 10. Ortober. Danzig: reg 57,64 
bis 8 821 in: Ueberweiſung 47,00—47,20. London: lleber- 
weiſung 43,36, Newvork: . ekino 11.21 ¼, Pra : Weber- 
Be 775 Mien: Ueberweisung 79, 1/—79, 55, 3 rich: Ueber; 
weiſung „70. 

Warſchauer Börfe vom 10, Oxtober. Umſätze, Verkauf — Kauf, 
Belgien W, 124,76. — 12414, Belgrad —, Budapeſt 1214 
156,54 — 158,74, Bulareſt —, Danzig —, Helfingfors —, ien —, 
Holland 359,85, 360,75 — gopa —, Konſtantinopel —, 

openhagen —, London „ 4.45 — 43,%, Newport 8,912, 
8,932 — 8,892, Oslo — ris 35,00, 35,09 — 34,91, Prag —, 
Riga —, Stodholm 239,65, -240,25 — 239,05, Gchmeis 173,40, 
Raten 0 1 266 Tatin, Wien 125,87, 126,18 125,56, 

alien $ — 

Geeibandeistass der Reichsmark 212,22, 

Amtliche Devilen-Notierum 
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Der 
Deutſchland paſſiv. 


—, — 
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der Danziger Börle vom 
den wurden notiert Deviſen: 


10. Oitober. In Danziger Gu 
London —.— „ . Br., Newport —— Gd. —- Br., 
Berlin —— Gd. —— Br. Warſchau 57,65 Gd., 57,79. Br. 
Noten: London 3,0iYy, Gd. 8,01%, Br., Berlin 122,31 Gd. 
122,61 Br., Newy — w —.— Br, Holland —— Gd. 
Gh . d ee a 
T oe „ —.— Br., hr Eam a ES — 
6 = Br, Stodholm —— Od, —— Br. 


Kopenhagen —— Gd 
Oslo 2 Gd. —.— Br, kene 57,64 Gd., 57,78 Bei 50 
üricher Börſe vom 10. Oktober. (Amtlich.) Warſchau 87, 

Barf 20,18%, 1 25,00, Newport 5,1445, Belgien 71,80, 
Italien 28,94. Spanien 52,10, Amſterdam 207,55, Berlin 122,40, 
Wien 72,59, Stockholm 138,30, Oslo 137,65 Kopenhagen 137,65, 
gad E e ee ER, 
‚65, onſtantinope M 

Buenos Mires 1.770 ato 255½. Privatdistont 1½ pCt. Tägl. 


Geld 2 pt. Ga Ti a "Rj 
e nt U ahlt heute für: 1 Dollar, ar. eine 
99201 Yi gs oe RT 31., 1 Pfd. Sterling 43,18), Zt, 
. dee. e e . 
eu ax ti, ” D . 
tſchech. es 26,37 Zt., öſterr. Schilling 12577 Zt. ; 


Berliner Desilenturie, 


In Reihsmart In Reichsmark 
ce raga nA 10. Ottober 9. Ortober 
füge lung in deutſcher Mark] Geld Brief Geld Brie! 


4.5 / | 1 Amerika.. 4.1995 4.2075 4.197 4,205 
5%,|1Gngland .....| 20.495 | 20.445 | 20.3985 | 20.435 
4°/,| 100 Holland 169,36 | 169,70 | 169,31 169.65 » 
=. 1 Argentinien 1.436 1.438 1.421 ä 1.453 
5 % 100 Norwegen . 112.33 | 112,55 112.33 112.55 
5%,| 100 Dänemark.. 112.33 | 112,55 | 11233 | 112.55 
= 100 Island 92.29 92.47 92. 92.47 

4.5 % | 100 Schweden 112.77 | 112,99 | 112,74 112,96 

3.5 / | 100 Belgien... . . | 58.565 | 58.685 58,56 58,68 
7% | 100 Italien „21.98 22.02 21.98 22.02 
3 / 100 Frankreich 16.467 16.507] 16,467 16.507 

3.5 / | 100 weiz . 31.61 81.77 81.60 81.76 

5.5%,| 100 Spanien. 42.51 42.59 41.81 41.89 

1 1 Braſilien —— — — — 

5.4% [1 Japan. 2.083 2.087 2.079 2.083 
— 1 Kanada. 4.201 4.209 | 4,201 4.209 
— 1 Uruguay .....| „2.307 3.313 3.347 3.353 
5%,| 100 Tſchechoflowak.] 12.465 | 12.485 | 12.459 | 12.479 
7 / | 100 g nnland. ...| 10.566 | 10.586 | 10.562 | 10. 

— 100 Eſtland 111.79 112.01 111.79 112.01 
— 100 Lettland .... 80,85 81.01 80.87 81.03 
8 / 100 Portugal... . 18.825 | 18,865 | 18,825 | 18.865 

10%, | 100 Bulgarien . . 3.043 3.049 3.043 3.049 
8 %% 100 zu oſlawien 7.449 7.463 7.446 7.480 
Th 100 eſterrelch „ 9.225 59.345 59.23 39.35 

7.5 / 100 Ungarn 3.425 | 73.635 73.49 73.83 
6 / 100 Danzig. 31.535 81.685 81.54 81.70 
— 1 Türe.. s 8 9755 2 
9 / | 100 Griechenland. 5.435 5.445 5.44 5.45 
— 1 Kairo . 20.915 | 20,955 20.91 20.95 
9 / | 100 Rumänien. 2.495 2.499 2.494 2.498 
* Warſchauſu 47.00 47.20 47.00 47.20 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 10. Oktober. 
Amtliche Notierungen der Getreide- und Warenbörfe für 100 Kg. 
Parität Waggon Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 18,75—19, Weizen 
28—29, Einheitshafer 20—22, Grützgerſte 20—21, Braugerſte 25 bis 
26,50, Luxusweizenmehl 60—70, Weizenmehl 4/0 50—60, Roggenmehl 
nach Vorſchrift 35—36, grobe Weizenkleie 16—16,50, mittlere 18,25 
bis 14,25, Roggenkleie 10,25—10,75, Leinkuchen 30—31, Raps kuchen 
21—22. Umſätze gering, Tendenz ruhig, Weizenmehlpreiſe niedriger. 


Bromberger Sämereipreiſe. Bromberg, 11. Oktober. Firma 
St. Szufaliti zahlte in den letzten Tagen für 100 alloge: 
Roiklee 160—200, Weißklee 200—300, Schweden» oder Grün« 
180—220, Gelbtlee enth. 90—110, Gelbtiee i. Kapp. 45—55, Inkarnat- 
tlee 180—200, Wundklee 100—120, Timothee 40—50, Rangas biefig. 
80—90, Seradella 28—30, Sommerwicken 24—26, interwiden 
60—65, Peluſchken 22—24, Viktorigerbſen 30—35, Felderbſen 22—24, 
grüne Erbſen 28—32, Senf 40—46, Winterraps 46—48, Sommer- 
rübjen 56—60, Hanfiamen 69—70, Leinſaat 60—65, gelbe Hirſe 
40—45, Buchweizen 25—30, Weißmohn 99—110, Blaumohn 76—80, 
gelbe Lupinen 22—24, blaue Lupinen 20—22. 


Marktbericht für Sämereien der Samengroßhandlun 
Wedel & Co., Bromberg. Am 10. Oktober zahlte unverbindl. 
jis Durchſchnittsqualitaͤten per 100 Kg.: Rotklee 150—200, Weiß ⸗ 
lee 220-300, Schwedenklee 160—220, Gelbtiee, enthüllt 90—110, 
Gelbtlee in Hülſen 40—50, Inkarnatklee 180—200, Wundklee 120—140, 
Engl. Raygras, hieſiges 100—120, Timothee 40—48, Seradella 26—30, 
Sommerwiden 26—48, Winterwiden(Viciavillosa) 60-80, Peluſchten 
25—28, Bittoriaerbjen 30—35, Felderbjen, kleine 25—28, Senf 50—60, 
Sommerrübien 56—60, Winterraps 46—50, Buchweizen 24—26, . 
Hanf 60-68, Leinſamen 65—72,. Hirie 40—50, Mohn, blau 70—80, 
Mohn, weiß 100—120, Lupinen, blau 24—26, Lupinen, gelb 25—28 zt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
10. Sktober. Die Preiſe verſtehen fih für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. h 
4 Richtpreiſe: 
Weizen 25.50 27.25 Nübſamen . . 45.00-47.00 
Roggen . . 17.75-18.25 elderbſen Er. 
Mabigerite. . . 19.00 —21.50 iktoriaerbſen . 30.00 — 85.00 
Braugerite. . . 25.50 — 27.50 Folgererbſen $ 2 
Hafer 17.00 —19.00 Seradella ae Da 
Roggenmehl (65 %). 28.50 Blaue Lupinen —.— . 
Roggenmehl (70%). —— Gelbe Lupinen —.— 
Weizenmehl (65 /). 45.50—48.50 | Speiletartoffeln . . 2.30—2.60 
Weizenkleie . . 13.50-14.50 | Roggenitrob, gepr. 2.40 — 2.60 
Weizenkleie (grob) . 15.50—16.50 | Heu, loje . . » . 7.00—8.00 
Roggentleie . . . 11.00-12.00 | Heu, gepr. 8.00 —9.00 j = 
Geſamttendenz: ruhig. Die Situation iſt auf dem Geſamt⸗ 1 


Getreidemartt ohne Aenderung. 


Berliner Produttenbericht vom 10. Oktober Getreide» i 
und Deljaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märt., 
75—76 Kg., 226—228, Roggen märt., 70-71 Kg., 145—147, Braugerſte 15 


187,00 — 212,00, Futter⸗ und Induſtriegerſte 167,00 180,00, Hafer 
märk. 144,00 —157,00, Mais —.—. 

ür 100 Kg.: Weizenmehl 27,00 —35,25, Roggenmehl 23,25—26,75, N 
W kleie 7,50—8,00, Roggenkleie 7,25—7,50, Bittoriaerbjen 30,00 5 
bis 34,00, Kl. Speiſeerbſen —,—, Futtererbſen 19,00— 21,00, Beluichten 
19,00— 20,50, Ackerbohnen 17,00—18,00, Widen 18,50—20,50, Lupinen, i 


Materialienmarkt. N 


Berliner Metallbörſe vom 10, Oktober. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗ Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg 1 
Bremen oder Rotterdam 96,25, Remalted⸗Plattenzink von handels Y 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Originalhüttengluminium (98—99 / yi 
190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗Barren (99°,) 194, Reinnidel ' 
( /) 350. Antimon⸗Regulus 50,00—53,00, Feinſilber für $i 
1 Rilogr. fein 49,25—51,25. Gold im Freiverkehr ——, Platin —.—. Sy 


—* 


Edelmetalle. Berlin, 10. Oktober. Silber 900 in Stäben 
das N 49,25—51,25, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80 bis 
282, Platin im freien Verkehr das Gramm 9—5 Mark. 


Viehmarkt. 


Berliner Biebmarkt vom 10. Oktober. (Amtlicher Bericht K 

der Preisnotierungstommijfion.) 1 y 
b: 2587 Rinder, darunter 1221 Ochſen, 341 Bullen, 

1025 Kühe und Färſen, 1300 Kälber. 5512 Slate, — Ziegen, | 

9366 Schweine, 369 Auslandsſchweine. | 

Die notierten Preiſe verſtehen ſich einſchließlich Fracht, Ges , A 

wichtsverluſt, Riſiko, Marktſpeſen und zuläſſigen Händlergewinn. | 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 1 

Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchige, 6 Höchſten 

lachtwerts (jüngere) 54—55, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete A 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 51—53, 4 
c) junge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete e 
48—50, d) „ penänre jüngere und gut genährte ältere 45—47. 4 
Bullen: a) vollfleiihige, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 5 
56—57, b) vollfleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts 53-55, 
c) mäßig. genährte jüngere und gut genährte ältere 50 —52 
d) gering genährte 48—50. Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige höchſten N 
Schlachtwerts 42—47, b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemaitete 102 
e ee ee 

a $ „ ausgemaitete höchſten lacht t 
50—53, b) vollfleiſchige 45—48, c) fleiſchige 41—44. Geese a 

Kälber: a) Doppellender feinſter Mait —,— b) feinite Majte. 
tälber 75—86, c) mittlere Maſt⸗ und bejte Pr aa es 
d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 52—68. 

Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weides 
malt 57—61, 2. Stallmait 70—72, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 1. 60—68, 2. 46—48, _ n 
c) fleiſchiges Schafvieh 55—58, d) gering genährtes Schafdieh 35—43. 

Shweine:a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 58—60, 
b) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgewicht 59—60, c. voll- r 
fleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 59—60, d) vollfleiſchige i 
von 160—200 Pfd. „ 58—59, e) 120—160 Pfd. Lebend⸗ LPP r 
gewicht 55—57, g) Sauen 52—54. 


Ziegen: —.—. 
Marktverlauf: Bei Rindern langſam, bei Kälbern ruhig, bei 
Een gute Stall⸗Lämmer geſucht, ionit langſam, bei Schweinen 


* 


— 


empfiehlt sich zur Lieferung von Prima oberschl. Stein- 
kohlen, Hüttenkoks, Briketts und Holz. 


X „GE-TE-ME“ & 
A 3 3 Kohlen aus den als erstklassig bekannten Gieschegruben: Cleofas, Carmer, 


Görnoslaskie Tow. Węglowe Richthofen & Kaiser Wilhelm für Industrie und Hausbrand. — on 
Kohlenverkaufsbüro des Konzerns „Giesche Sp. Akc. Katowice“ mit Anfuhr und Einkellerung. 


Filiale 1 Hier 5 Nr. 162 — be oe u. 720. 
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Abendſchule u. ftantl. anert. P en vergeben B u ge i d! Uosachuss-Voraln 


Seemaſchiniſtenſchule. 


Möller, Danzig, Kaſſub. Markt 23. 9641 
Neue Kurſe beginnen am 13. Oktober. Koſten⸗ 
joie Programme., Anmeld. iof. Ratenzahlung. 


und en Darlehn 


Eigenes Kapital 10—15 / vom Darlehnsbetrage 

erforderlich welches in kleinen Monatsraten eripart 
werden kann. 

Keine Zinien, nur 6-8 %% Amortiſation 


„Hacege“ e. G. m. b. H., Danzig, Sanjopl. 2 


Auskünfte erteilt: 
Herr W. Biehler, Bromberg. Mariz. Focha 23/25. 


Eingetragene Genossenschaft mit unbeschr. Haftpfl. 
Spółdzielnia z nieograniczoną odpowiedzialnoscig 


Wabrzezno-Pomorze 


LEL iS i iii lbb . 


Erledigung sämtl. Bankgeschäfte 
Annahme von Spareinlag en 


zu den höchsten Zinssätzen auf Złoty- und Er. 
Grundlage, 


10623 
Diskontierung von Wechsel! 
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Kaufmännische Ausbildung 
bestehend in 


Buchführung 


Bechnen, Korrespondenz, Kontorarbeiten, 
Stenographie u. Maschinenschreiben. 


Erledige in 
Naklo n/Notecią 
ulica Bydgoſla 23, I 


ſümtliche Büro- 5 
Angelegenheiten. 


Grzybowski 
peni. Gerichtsſekretär. 


83388 Mumenſpenden⸗ 
Jagd- u. Sportgewehre Zamittiung !! 


Patronen, Pulver etc. besonders billig, [für Deutſchland und 
Pistolen jeder Art, 1 alle anderen Länder 
Gelegenheitskäufe in Drillingen oppel- in Europa, 10460 
büchsen, Büchsflinten. Bitte Offerte anfordern. Jul. Roß 


Ewold Peting, — Nr. r. S Sradag 13 


neret Sw Trójca 15, 


Otto Siede, Danzig, Neugarten Nr. 11 
Eintritt täglich — Lehrplan kostenlos 


00 Fernruf 48 jeglicher Art 
ee ern auf der neuesten Präzisions-Schleifmaschine Polens. 
Achtung! „AUTOARMA'" Sniadeckich 45. 
E Repariere eiſerne Oefen Telefon 1324 
u, ſetze neue 9 Sr OSTEN 
feuerungen ein liefern zu Fabrikpreisen: 10128 


_ San GEBR. GABRIEL, Feger, f 1 1 Rathke 4 Sohn $ f. Praust 


Innenfutter u. Besätze ra 
schon von (i infolge bedeutender Eigenfabrikation ist unsere Leistungs- à 
Du „schon von zj 0 12 fähigkeit auf einer Höhe, die nicht zu überbieten ist. y 
$ — | Telefon Danzig 28636 


kauft man am billigsten im 
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Wer sein Geschäft 
vorwäris bringen will 


inseriere in der 


s WO unter gün⸗ h | 
Pelzhaus Futeral Ne: cärmerei Baumschulen Samnbandling 
Telefon 308 Bydgoszcz Dworcowa4 k \om.engeine Gele 9 
Reelle Bedienung. 104 dice Eiet pni ; 
— Erleichterte Zahlungsbedingungen — 2 2 
; r e Koniferen, Rosen, Stauden, Dahlien 
e e Zoltfreie Einfuhr nach Polen. Preisliste kosienfrel. 


Kompl. Speiſezimmer, 
Eigene Kürschnerwerkstatt Tilde, Bettit., Klebe Sortenrechte Obstbäume aller Art 
3 u. a. Gegenſtände. 10433 ! 
Sara m ODDE ard n eng Melder l. Hüte sc; | 


. s.n....u.000.0..0200000n0snnnn0en, 
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empfehlen zur en l. Yi 10353 neu und umgearbeitet. eee è 
Bracia Kunca, Sepölno, Pom., Sientiewicza 11a, II Its. i í Reparaturen an Wasserleitungen Vüſchenüh⸗ 
Stary $ Horitbaumibule, leſon 43 575 „Deutſch en Nundſchau“. estentschlösserm, Jalousien u. and. Sach. führt aus linterri icht 
io bie 9 Hunderte von Firmen bestätigen durch die k Sienklewicza 8, 2 Tr. r. bei Schultz. rn eigen. Mäſche ertel eilt 
an „ immer wieder erfolgende Erneuerung ihrer „ BAe — 


. Aufträge, wie zufrieden sie mit „ 
„ dem Erfolge der in unserem ur 
„ Blatte veröffentlichten .“ 

„, Anzeigen sind. «9° 


Frühbeelfenſter 


Gewächshäuſer, ſowie Gartenglas, ins i 
Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert ( billiest. Preisen 
m A. Heyer, Grudziadz, AE offeriert Hi 
Frübbeetfenſterfabrik. Prelsliſten aratis. . impregnacja“ H 
* 8 7 7 0 % N 0 Bydgoszcz, . 


5 Tonnen 


Bising Lastkraftwagen 


wenig gefahren, sofort 
billig zu verkaufen. 
L. Cuttner, Danzig. 


roſtwider⸗ 


fome, Apfelbäumchen f ae 


(Weißer Klarapfel, Schöner von Boitopp, ME Telef, 1300 u. 
Gravenſteiner, Großherzog Friedrich von 1 be ARO; 75 
Baden u. a. m.) hat preiswert abzugeben j N. 8 


Baumſchule Marjanki gn (Marienböhe) : 


poczta Swiecie n STREET us A- 


Silk Fitne e, 
nue 
Aug. Hoffmann, Gniezno | hüttenkoks 


Baumschulen und Rosenkulturen 
Tel. 212. Kontor: ul, Trzemeszehska 42 Brennholz 


Wiachork 18% 


Primag; Sisenguſß . z 
Metallauß M I 1 bujið 


1 in allen 2 
lee Armaturen ee Kantholz un 
Reparaturen aller Art 


Ballen 
v. Lager u. nach 3 Lifte 


und beste m m 
Merh st-Pfl — ug Buchenholz- Spez.: Dampi-Ventile v. 25"/„ bis 150”, n Schalbretter !. 
in bekannter, erstklassiger Ware 2 5 Si ene Modell-Tischlerei. NR. ee 
sämtliche Baumschulen- Artikel Andrzej 2 

ee e eee Burzynski Q. Resch ke Nast. R DS e gibt zu ae Cenes 
Ausgerechnet mit ersten wt bret ben ee 2- E . für Zimmeröfen 10-16“ Uebernahme 

schre Š -Ver- ; i 
r ee m reis 2 * Cegr. 1868. Bydgoszez, Sniadeckich 35/36. Tel. 140. x von Nenbauten 
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F. Eberhardt H, eonennet 


Tüpfernrheiten Eisengießerei - Bydgoszez (wotee 


werden ausgeführt au. powiat Fyddose gg 


Rociawski, Dolina 2. | SSIs EEE | Telejon Nr. 14. 


gur Serbitbflangung hig: er in leer "Seietan E f 
Le ide eigenbau e 


zum Preiſe von 20,— 21 pro 1000 Stü Scheerbarth, Byd 
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Bruno Szarlowski, uber Romet? 
, 
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Möbel : Boljterwaren 
zu Fabrikpreiſen. Fachmänn. reelle Bedienung. 


. Bitte aleschbeidhn u. 88 1 | Dr. Tee are sich in allen Fällen überall eg vex Per: 3 | Bitte eee peer u. weitergeben! 
g Arterienverkalkung | Blufarmut u. Bleichsucht Husten, Keuchkusten u.Lungenleiden | Guilen- u. ee 


Kurpackung 21 9.50 Orisinalpackung 1 8,50 Kurpackung 21 10,— 10518 Kurpackung z} 12 Originalpackung zt 6,25 Kurpackung zł 8 
u haben vom Alleinhersteller und durch Plakate gekennzeichnete Depots und Apotheken. Broschüren werden kostenlos geliefert. „CHARITAS“, chem.-pharm. Laboratorium, T Toruf 5 
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25 Jahre Freundinnen⸗Verein. 
Bromberg, 11. Oktober. 


Im Bewußtſein der geleiſteten ſelbſtloſen und auf⸗ 
opferungsvollen Arbeit an einem hehren, haritativen Werk 
hatte der Bromberger Freundinnen⸗Verein zum vergange⸗ 
nen Dienstag abend ſeine Mitglieder ſowie die zahlreichen 
Breunde und Gönner zu feinem 25 jährigen Stif⸗ 
ungsfeſt in den großen Saal des Zivilkaſinos geladen, der 
— wie alle bisherigen Veranſtaltungen dieſer Vereinigung 
~ urgemütlich und in voller Harmonie verlief. Selbſt⸗ 
verſtändlich hatte man dieſem filbernen Jubiläum 
ein ganz beſonderes feſtliches Gepräge gegeben. Das 
ſichtbare Zeichen hierfür war die höchſt geſchmackvolle Mus- 
ſchmückung des Saales, ein Arrangement eines „der 
reund der Freundinnen“, des Fabrikbeſitzers Rudolf 
eißig. Und das ſehr reichhaltige Programm trug jedem 
Geſchmack Rechnung. 


Recht ſtimmungsvoll wurde der Abend mit einem Ge⸗ 
ſangsvortrag von Fräulein Maria Haſſe eingeleitet, die 
das Ave Maria von Gounod⸗Bach in höchſt anſprechender 
Weiſe zu Gehör brachte. Im Anſchluß hieran betrat die 
erſte Vorſitzende, Frau Fabrikbeſitzer Witte, das mit dem 
Emblem des Silberkranzes geſchmückte Podium, um in einer 
ängeren Anſprache den Mitgliedern und Gäſten einen herz⸗ 
ichen Willkommensgruß zu entbieten und auch aller der⸗ 
jenigen mit Wehmut zu gedenken, die das Jubiläum nicht 
feiern könnten. Recht eindrucksvoll trug ſogann Frau 

olloch-⸗Reeck einen gerade in dieſem Sinne gehaltenen 
rolog vor, worauf die zweite Vorſitzende, Frau Sanitäts⸗ 
rat Queißner, in einer zum Teil recht humorvollen 
Rede einen Überblick über die jährige Tätigkeit des 
reundinnen⸗Vereins gab. Hieran ſchloſſen ſich berſchiedene 
ückwunſchanſprachen. Fräulein Schnee diber- 
mittelte die Glückwünſche des Wohlfahrtsbundes, Frau 
retſchmer gratulierte im Namen des Handwerker⸗ 
Frauenvereins und Pfarrer Laſſahn ſprach 'm Namen 
einer Gemeinde, in der ſich das Altersheim befindet, das 
auch vom Freundinnen⸗Verein betreut wird. Verleſen 
wurden ferner etliche Glückwunſchtelegramme und Schreiben 
don ehemaligen Vereinsmitgliedern, die ihren Wohnſitz nach 
N eutſchland verlegt hatten. In bunter Folge wurde ſodann 
as reichhaltige Programm abgewickelt, das ſich aus Ge⸗ 
angsvorträgen, muſikaliſchen Darbietungen, Rezitationen 
uitv, zuſammenſetzte. Für dieſen unterhaltenden Teil waren 
Frau Kolloch⸗Reeck, Fräulein Frieda Deutſch⸗ 
reslau, Prof. Bergmann, Willi Damaſchke und 
err Beetz gewonnen worden. Das Feſt nahm jedenfalls 
einen urgemütlichen Verlauf und wird den Teilnehmern 
ſicher in dauernder Erinnerung bleiben. 


Der Bromberger Freundinnen⸗Verein wurde als 
Sweigverein des Bundes der Nationalvereine der Freun⸗ 
innen junger Mädchen unter dem Vorſitz von Frau Kon⸗ 

rialrat Balan im Oktober 1905 gegründet, eines inter⸗ 
lationalen Bundes, der es ſich in erſter Linie zur Aufgabe 
gemacht hatte, junge Mädchen, die in die Fremde, namentlich 
k das Ausland gehen, in die Verhältniſſe, in die fie ein⸗ 
Sten follen, einzuweihen, da der internationale Mädchen⸗ 
N el oft in raffinierter Weiſe Fallen zu ftellen weiß. Von 

er Richtlinie ausgehend, pflegte der Verein der Freun⸗ 


. ganz beſonders intenfiv die ſogenannte Bahn⸗ 


femiſſton. Die Vereinsdamen, die durch das rote 


Malteſerkreug auf weißer Armbinde kenntlich waren, ver⸗ 
en auf dem Bahnhof an den einzelnen Zügen Flug⸗ 

N er mit praktiſchen Ratſchlägen für die durchreiſenden 
Madchen, nahmen ſich der etwa in Bromberg ausſteigenden 
A ädchen liebevoll an, waren ihnen bei dem Auſſuchen einer 
Arbeitsſtelle behilflich, wieſen ihnen ein entſprechendes Heim 
N ch uſw. Aber auch noch andere Arbeit wurde geleiſtet: 
D Verein richtete für junge, im Erwerbsleben ſtehende 
ädchen Unterhaltungsabende ein, die ſpäter wegen ge⸗ 
wie Schwierigkeiten leider in Wegfall kamen. Später, 
Y Jahre 1909, wurde von der jetzigen Vorſitzenden des 
Lereins eine ſogenannte Brockenſammlung“ ins 
en gerufen, die von Jahr zu Jahr einen großen Auf- 
— ung nahm, was dem unermüdlichen Eifer der Leiterin 
5 danken war. Auf ihre Initiative hin gaben die Brom⸗ 
erger in einem damals Paſenerſtraße Nr. 5 eingerichteten 
Gelen thre entbehrlichen Sachen ab, die dann für wenig 
N an Bedürftige verkauft wurden. Die Armen hatten 
Se Empfinden, das Erſtandene nicht geſchenkt bekommen, 
3 bar bezahlt zu haben. Die Sorge des Vereins galt 
87 dem Altersheim in Schwedenhöhe, dem u. a. Frau 
aa > auch heute noch regelmäßige Monatsſpenden zu⸗ 


Ba Die erſte Vorſitzende des Vereins, Frau Konſiſtorialrat 


N lan, legte bereits aus Geſundheitsrückſichten ein Jahr 
ach der Gründung des Vereins ihr Amt nieder; zu ihrer 
achfolgerin wurde Frau Landesbauinſpektor Schön⸗ 
ne n gewählt, die den Vorſitz in aufopfernder, unermüd⸗ 
cher Tätigkeit bis zum Jahre 1919 innehatte. Bei ihrem 
ep tgange erhielten Frau Schönborn einſtimmig den Titel 
ner Ehrenvorſitzenden und Frl. Knitter, das älteſte 
ereinsmitglied, den Titel eines Ehrenmitgliedes. 


8 Während des Weltkrieges ſtand für den Freundinnen⸗ 
erein ein weites Arbeitsfeld offen, das auch mit der 
größten Hingebung ausgefüllt wurde. Feldpakete mit ſelbſt⸗ 
geſtrickten und ſelbſtgenähten Kleidungsſtücken wurden an 
e Front geſandt, andere Mitglieder pflegten die Verwun⸗ 
ten, und der Verein richtete Unterhaltungsabende für ſie 
Die Bahnhofsmiſſion wurde weiter fortgeſetzt, die 
rockenſammlung mußte jedoch im Jahre 1920 eingehen. 
ia. Jahre 1919 übernahm Frl. Grundmann den Vor- 
5 und waltete treu ihres Amtes bis zu ihrer Auswande⸗ 
* im Jahre 1922; die Nachfolgerin war zunächſt Frau 
uch id tus, dann Frau Pfarrer Harhauſen, bis ſchließ⸗ 
leit 1909 im Vorſtande tätig ift, die Leitung des Vereins 
ernahm, die ſie auch jetzt noch inne hat. 


fo Das Leben des Vereins hat, den Zeitverhältniſſen ent- 
rechend, eine Umſtebung erfahren müſſen. Der heutige 
0 "utamed des Bromberger Freundinnen⸗Vereins beſteht 
ch em Zuſammenſchluß der deutſchen Frauen ohne Untera 
a 


el 


ed der Konfeſſion und des Berufs zum Zwecke gemein⸗ 
mer Arbeit auf 


ebiet. ſozialem und kulturellem 


an Die Tätigkeit der Freundinnen wird allgemein 
e und iſt auch an dieſer Stelle des öfteren gewür⸗ 
g nat worden. Wir können auch diesmal nicht umhin, dem 
g Fi der Freundinnen den Wunſch auf ein weiteres 
% hen und Gedeihen mit auf den Weg zu geben zu feinem 
Rs denen Jubelfeſt. 


anſtaltungen begehen. 


im Jahre 1924 Frau Fabrikbeſitzer Witte, die bereits 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original +» Artikel iſt nur mit ausbrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſlattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 11. Oktober. 


Etwas milder. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
etwas milderes Wetter bei langſamer Bewölkungs⸗ 
zunahme mit leichten Winden aus ſüdlicher Rich⸗ 
tung an. 


„Göttliche Homöopathie“. 


Vom Wüſtenzug der Kinder Iſrael wird berichtet, daß 
am Schilfmeer unter das murrende Volk giftige Schlangen 
fuhren, die mit ihrem Biß Vielen zum Verderben wurden. 
Da, ſo erzählt die Geſchichte, richtete Moſe eine eherne 
Schlange auf, und wer fie anſah, wurde geſund (J. Moje 21, 
1—8). Jeſus hat das Bild auf ſich ſelbſt gedeutet: Wie 
Moſe in der Wüſte eine Schlange erhöht hat, alſo muß des 
Menſchen Sohn erhöht werden, auf daß alle, die an Ihn 
glauben, nicht verloren werden, ſondern das ewige Leben 
haben (Joh 3, 14—15). Und Paulus hat im Blick auf dieſen 
am Kreuz erhöhten Sünderheiland das Wort geſprochen, 
Gott habe den, der von keiner Sünde wußte, für uns zur 
Sünde gemacht, auf daß wir würden in Ihm die Gerechtig⸗ 
keit, die vor Gott gilt (2. Kor. 5, 21). Die Schlange gilt ſeit 
der Paradieſesgeſchichte ja als Symbol der Sünde. Eine 
ſeltſame Gedankenreihe: Der Menſch, vom Schlangenbiß 
tödlich verwundet, wird durch den Anblick einer Schlange 
geheilt. Der Menſch, durch die Sünde zum Tode verdammt, 
wird von dem Tode gerettet dadurch, daß menſchliche Sünde 
den Herrn ans Kreuz ſchlägt und dieſer leidet und ſtirbt, 
als ob er ſelbſt die perſonifizierte Sünde ſei; das iſt, was 
man göttliche Homöopathie nennen könnte. Aber der Sinn 
dieſes Symbols iſt doch nicht ganz erſchöpft, wenn wir nicht 
dazu nehmen, daß hier wie dort das Heilwerden an das 
gläubige Auf⸗ und Anſchauen deſſen gebunden erſcheint, was 
Gott als Heilmettel verordnet. Ohne Bild geſprochen: Es 
gibt für dich von der Sünde zum Tode verwundeten Men- 
ſchen eine Rettung in dem Einen, der für deine Sünde und 
durch der Menſchen Schuld zum Tode verurteilt ward, aber 
du haſt dein Heil nur in dem Maße, als du Glauben an das 
in Ihm dargebotene Heil haſt. Glaube an den Herrn 
Jeſum Chriftum, fo mirit du und dein aus felig. 


D. Blau, Poſen. 


Haftentlaſſung und neue Verhaftung in Kempen 


Im Zuſammenhang mit dem rätſelhaften Tode des 
Superintendenten Klawitter war. wie wir berichtet 
hatten, eine Perſon unter Mordverdacht verhaftet worden. 
Wie das „Kempener Wochenblatt“ meldet, iſt dieſe Perſon 
jetzt aus der Haft entlaſſen worden. Der „Nowy Przyfa⸗ 
ciel Ludu“ in Kempen teilt des weiteren mit, daß eine 
andere Perſon an der Grenze feſtgenommen 
wurde, die in die Angelegenheit verwickelt ſein ſoll. Die 
Perſon iſt oder ſtellt ſich taubſtumm, ſo daß vorläufig jede 
Verſtändigung unmöglich iſt. N 4 


Ss Apothekennachtdienſt haben bis Montag, 13. d. M., 
früh: Apotheke am Theaterplatz und Engel-Apotheke, 
Danzigerſtraße (Gdanſka) 39; vom 13. bis 20. Oktober, früh: 
Kronen⸗Apotheke, Bahnhofſtraße (Dworcowa) 74 und 
Bären⸗Apotheke, Bärenſtraße (Niedzwiedzia) 6. 


N Das Füſilier⸗Regiment Königin Viktoria von 


Schweden [Pommerſches) Nr. 34 feiert heute und morgen 
die 210jährige Wiederkehr ſeines Stiftungstages. Der 
Bund der Viktoria⸗Füſiliere wird zuſammen mit den beiden 
Traditionskompanien der Reichswehr den Ehrentag des 
Regiments in Stettin durch eine Reihe feſtlicher Ver⸗ 
Als Jubiläumsgabe erſcheint die 
Geſchichte des Regiments. Das Regiment hat lange Jahre 
ſeinen Standort in Bromberg gehabt und während 
dieſer Zeit unter anderem auch der Führung des im An⸗ 


fange des Weltkrieges durch ſeinen kühnen Vormarſch auf 


Paris bekanntgewordenen jetzigen Generaloberſten a. D. 
von Kluck unterſtanden. In den Reihen des Regiments 
hat gar mancher ältere Bromberger voll Stolz des Königs 
Rock getragen. Die Verleihung des Namens und des 
Namenszuges der vor einigen Monaten verſtorbenen 
Königin von Schweden erfolgten erſt nach der Rück⸗ 
verlegung des Regiments nach Stettin und Swinemünde. 
Schon ſeit dem Jahre 1820 führten das 1. und 2. Bataillon 
im Helmadler ein Band mit der Inſchrift „Für Aus⸗ 
zeichnung dem vormalig Königlich Schwediſchen Leib- 
regiment Königin“. Dieſes Erinnerungszeichen ſeiner 
ruhmreichen Vergangenheit verweiſt in die Zeit der Auf⸗ 
ſtellung des Regiments, da Neu⸗Vorpommern zu Schweden 
gehörte und feine Bewohner in beſonderen „deutſchen Negi- 
mentern“ als Beſatzung dieſes Gebietsteiles dienten. Die 
verewigte Königin von Schweden hat den Tag der Ver⸗ 
leihung des Regiments an ſie als den ſchönſten ihres 
Lebens bezeichnet und dem Bunde der Viktoria⸗Füſiliere 
bis zu ihrem Tode die treueſte Anhänglichkeit bewahrt. 


S Auszeichnung einer hieſigen Pianofabrik. Die Direk⸗ 
ton der Brüſſeler Weltausſtellung hat der hieſi⸗ 
gen Pianofabrik O. Majewski, Rinkauerſtraße (Po⸗ 
morjfa) 65, den Grand Prix und die große goldene Medaille 
für die ausgeſtellten Erzeugniſſe verliehen. 


$ Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) wies ausgiebigen Verkehr auf. Zwiſchen 
10 und 11 Uhr forderte man für Butter 2,20—2,50, Eier 
2,808, Weißkäſe 0,40—0,50. Auf dem Gemüſe⸗ und 


Obſtmarkt gab es Weißkohl zu 0,05, Mohrrüben 0,10, 


Kohlrabi 0,30, Blumenkohl 0,30—0,80, Wirſingkohl 0,10, Rot- 
kohl 0,15, rote Rüben 0,10 das Pfund, Tomaten 0,25—0,40, 
Sellerie 0,50 pro Pfund, Bohnen 0,50 pro Pfund, Kürbis 
0,10, Gurken 0,40, Pilze 0.301,40, Spinat 0,35—0,40, Kar⸗ 
toffeln 0,05—0,06, Apfel 0.500,70, Birnen 0,50—0,80, Wein⸗ 
trauben 1,602. Der Geflügelmarkt brachte alte 
Hühner zu 4,50—5,50, junge Hühner 1,50—2,50, Enten 3,50 
bis 5,50, Tauben 1,501.80 das Paar, Rebhühner 1,80—2. 
Der Fleiſch- und Fiſchmarkt hatte Schweinefleiſch zu 
1,40—1,50, Kalbfleiſch 1,10 1,20, Rindfleiſch 1,10—1,40, 
Hammelfleiſch 1,10--1,20, Speck 1,50, Aale 2,50—3, Hechte 
1,50—2,50, Breſſen 0,80—1,50, Schleie 1,50—2,50, 


DIE UHR FÜR'S GANZE LEBEN. 


g Nette Schüler. Einen unerhörten Buben- 
ſtreich leiſteten ſich polniſche Schüler, für die am Freitag 
nachmittags im hieſigen Stadttheater eine Schülervorſtel⸗ 
lung gegeben wurde. Mit Hilfe einer Schleuder wur⸗ 
den aus dem Zuſchauerraum Nägel auf die Schau⸗ 
ſpieler geſchoſſen. Einer davon traf dem mit- 
mitwirkenden Theaterdirektor Stoma ins Geſicht. Er 
trug eine arge Verletzung der linken Wange davon. 

$ 


Vereine, Veranſtaltung en ꝛc. 


D. G. f. K. u. W. Einziger heiterer Abend Jofeph 
Plaut am Donnerstag, dem 16. 10. 30, um 20 Uhr, in ie 
Deutſchen Bühne. „Plaut it unter den Bortragsfünitlern der 
llebenswürdigſte, vielſeitigſte und geſchmackvollſte. Was tit er 
nicht alles in einer Perſon? Vortragskünſtler, Schauſpieler, 
Sänger ... Und wie macht er das alles? Immer dezent und 
unaufdringlich, mit feinem Humor. Plaut wird niemals gewalt⸗ 
ſam, niemals aufdringlich. Er bleibt immer der liebenswürdige, 
humorvolle und geſchmackvolle Künſtler.“ (Eintrittskarten in der 
Buchhandlung E. Hecht Nachf., Gdanſka 19.) j (10952 


* s ë e i 
* Jnowroclaw, 10. Oktober. Ein raffiniertes 
Betrugsmanöver. Vor einigen Tagen erſchienen in 


der hieſigen Abteilung der Bank Kwileeki & Potocki zwei 
Herren, von denen einer 288 Dollar in Zloty einwechſeln 


wollte. Die Kaſſiererin begab ſich mit den Dollarnoten zum 
Nun erklärte der 


Direktor, der dieſelben als echt feſtſtellte. 
Herr, daß er mit dem von der Bank angebotenen Kurs nicht 
einverſtanden ſei, und ließ ſich die Noten zurückgeben. 
Nach kurzer Überlegung entſchloß er ſich aber dennoch, die 
Noten einzuwechſeln, und händigte ſie der Kaſſiererin 
wieder ein, die ſie dem Direktor hintrug. Dieſer zählte ſie 
vorſichtigerweiſe wieder durch und fand, daß er nur 
40 Dollar in Händen habe. Als die Betrüger ſahen, 
daß ihr Manöver nicht gelungen war, verſuchten ſie zu ent⸗ 
kommen, was ihnen jedoch nicht gelang, da ſie noch recht⸗ 
zeitig von der Polizei verhaftet werden konnten 

* Rawitſch (Rawicz), 10. Oktober. Vor dem Ye- 
zirksgericht in Liſſa (Leſzno) haben ſich heute der 
hieſige Bürgermeiſter Skawinſki, der Stadtrat Nikodem 
Swietlif und eine Reihe anderer Perſonen zu verant- 
worten. Sie ſind angeklagt, falſche Dokumente hergeſtellt 
zu haben. Der Bürgermeiſter hatte nämlich Grenzpaſſier⸗ 
ſcheine nach Deutſchland an Perſonen ausgeſtellt, die nicht 
im Bereich der Grenzzone wohnten. Zu dieſer Handlung 
wurde er vor allem durch den Rat Swietlik angeſtiftet, der 
ſolche Paſſierſcheine für ſeine Verwandten beanſpruchte. 
Dem Ausgang des Prozeſſes ſieht man mit Spannung ent⸗ 
gegen. 

n Oſtrowo (Oſtröw), 10. Oktober. Eine antiſemi⸗ 
tiſche Verſammlung, die am letzten Sonntag im 
hieſigen katholiſchen Vereinshauſe ſtattfinden ſollte, mußte 
aus Mangel an Beſuchern auf den Montag verlegt werden. 
Trotz der fieberhaften Werbearbeit mit metergroßen Werbe⸗ 
plakaten erſchienen kaum 50 Perſonen. Als Redner trat 
auch diesmal der Redakteur Mac - Kattowitz auf, der in 
ſeinen Erläuterungen auf die angeblichen Gefahren hinwies, 
A Polentum in Oberſchleſien durch das Judentum 
drohen. 


„N. 101“ das Opfer eines Cabotageaktes? 


London, 10. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Große 


Erregung hat in der öffentlichen Meinung die Annahme 


einer Zeitung hervorgerufen, daß das Luftſchiff „R. 101“ 
einer verbrecheriſchen Sabotage zum Opfer ge⸗ 
fallen ſei. Die Blätter ſtützen ihre Annahme auf die Tat⸗ 


ſache, daß während des erſten Probefluges im Juli d. J. 


„R 101“ Beinahe das Opfer einer Kataſtrophe geworden 
wäre. Das über London ſchwebende Luftſchiff begann 
plötzlich in ſchnellem Tempo zu ſinken. 
mals wurde feſtgeſtellt, daß die Hülle der kleinen Ballons, 
die ſich im Innern des Luftſchifſes befinden, durch eine ver: 
brecheriſche Hand an 60 Stellen durchlöchert war. Der 
Geiſtesgegenwart des Kapitäns des Luftſchiffes war es zu 
danken, daß das Luftſchiff glücklich den Landungsplatz er⸗ 
reichte. Unter Drohung mit dem Kriegsgericht hatten da- 
mals die Militärbehörden den Mitgliedern der Beſatzung 
verboten, dieſe Tatſache zur öffentlichen Kenntnis zu 
bringen. N 


Waſſerſtandsnachrichten. 


RR Waſſerſtand der Weichſel vom 11. Oktober 1930. 
ratau — 2,14, Zawichoſt +1,56, Warſchau + 1,71, Plock + 1.28, 
1 i 825 Gorron sT JEA Sum © 15 n + w 
— s irſchau —. Į — 
Schiewenhorſt + — Fa nage + 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redaktent 

für Politik: Johannes Mrufe; für Handel und Blrtſchaft: 

Hand Wieſe; für Stadt und Land und den übrigen 

unpolitiſchen Teil: Martan epte; für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Przygod zk Druck und Verlag von 
A. Dittmann. G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 26 
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Am 17. Oktober 1930 
ERÖFFNUNG 


DES 
_ GRÖSSTEN UND MODERNSTEN SCHUHGESCHÄFTES IN 


BYDGOSZCZ 


PLAC TEATRALNY 3 (SAVOY) 


Wir verkaufen die Erzeugnisse der größten Schunfab ik Europas, wo 20,000 Angestellte 
100.000 Paar Schuhe täglich erzeugen. Es sind dies Qualitätsschuhe zu billigen 
Preisen. Wir ersuchen Sie, mit Ihren Einkäufen bis zur Eröffnung unserer Verkaufs- 
‚stelle am 17, Oktober 1930 zu warten. Wir werden Sie fachmännisch bedienen. 
Wir führen die Schuhe in drei Weiten, wie auch in halben Größen-Nummern, 
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den Einkauf von Pelz- Bezüge etc. zu denken, 


PHILIPS, MARCONI, Be Anlagen von 100 bis 
6000 zł. Kraftverstärkeranla en für Gartenlokale, Hotels, 
Restaurationen etc. Dynamische Lautsprecher, vollständiger 
Netzbetrieb. Kombinierter Grammophon Radio- Empfang. 
Verlangen Sie Vorführung ohne Kaufzwang. 
Ratenzahlungen bis zu 12 Monaten. 


„Radiolavox“, Spezialgeschäft für Radiotechnik 


Bydgoszcz, ul. Król. Jadwigi 9.10. Telefon 2101. 


Die größte Auswahl in diesen 
N Stoffen finden Sie in den 


11 Bielitzer Tuchfabriklagern (& 
Bo AA in Bydgoszcz, Gdańska 8 
s4 in Poznan, Plac S-to. Krzyski1 


ae ebernehme Gerberei ; 
11 855 een Bat 1 en an 5110 chu < Sänederneitter | IN Ö be 
Anfertigung gutfigend,Herrengarderoden 


Erteile Unterricht im Zuſchneiden. 
Bydgoſzez, Sienkiewicza 16,1. 10170 


auch Reparature 
gutes Ab leben und — e. Kurz⸗ 
Bo pner 4973| waren empfiehlt am 


Willi Behnke, billigen” Słowik 
Lenartowicza 2. |Dwore 4000 
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Bank gen z ograniczong odpowiedzialnosciq Poznan 


(früher: Genossenschaftsbank Poznań) 


Oddziai w Bydgoszczy, ul. Gdańska 162 


Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznań Nr. 200182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Eigenes Vermögen 5.700.000.— zt. / Haftsumme rund 11.000.000.— zł. 


Annahme von Spareinlagen in Zloty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 

Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. eng 

Bank-incassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 
| * 


